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Ber ‚Anfpruch auf Rückerffattung des Bezugsgeldes od. Nacilieferung der Zeitung. Füt unverlangie Beiträge wird eine Haylung nicht übernommen. 


Anſturm auf die Reichskanzlei 


Gratulanten und Geschenke 


der Reichskanzler unterwegs 


Zelegzaphiige Meldung); 


Berlin, 2 20. April. Die „Nationalſozialiſtiſche Parteikorreſpondenz“ teilt mit: 
Reichskanzler Adolf Hitler verbrachte ſeinen Geburtstag in völ⸗ 


liger Zurückgezogenheit. 
abend im Auto Berlin zu einer Fahr 
Fichtelgebirge, die 


berg nach München führte. In 


Der 


Führer verließ Donnerstag 
t, die ihn durch Sachſen, das 


Fränkiſche Schweiz, über Nürn⸗ 


ſeiner Begleitung befand ſich neben 


ſeiner ſtändigen Umgebung Reichsminiſter Heß. Unterwegs in den Drt- 
ſchaften, in denen der Führer erkannt g wurde er von der Bevöl⸗ 


kerung ſtürmiſch begrüßt. 


t Der Andrang der Gratulierenden in 
der Reichskanzlei nahm geradezu beängſti⸗ 
gende Formen an. Schon 12 Uhr nachts fan⸗ 
den ſich die erſten Tauſenden ein, und von da ab 
hat der Zuſtrom nicht mehr ausgeſetzt. Von 
12 Uhr nachts bis 4 Uhr morgens haben Tau⸗ 
jende vor der Reichskanzlei neitanden, gerufen 
und geſungen und verſucht, den Führer zu 
ehen, Es war nicht möglich, ihnen klar zu 
machen, daß der Führer nicht in Berlin ſei. 

In der Reichskanzlei ſelbſt ſind in der Halle 
die Bücher für die Eintragung der Gra⸗ 
tulierenden ausgelegt, in die ſich ſchon gegen 
mittag viele Tauſende eingetragen haben. 
Unten in der Halle iſt ein Teil der Geſchenke 
aufgebaut, oben in der Wohnung des Führers der 
größere Teil. Ganze Wagenladungen voll Ge⸗ 
ſchenke ſind eingegangen, Berge von Briefen, 
deren Sichtung viele Tage dauern wird, eine 
Fülle von Telegrammen Und ebenſo viele Ge⸗ 
ſchenke und Briefe und Telegramme ſind auch 
nach Haus Wachenfeld, dem Haus des Füh⸗ 
rers am Oberſalzberg, gegangen. Hitlerjungen 
und SS.⸗Männer eilen hin und her, um die Ge- 
ſſchenke auszupacken, zu ordnen und aufzubauen. 
Zu Hunderten haben Arbeiter, ehemalige Kom⸗ 
muniſten und Sozialdemokraten, kleine Hand⸗ 
fertigkkeiten geſchickt, die fie in Mußeſtunden 
aus ihren geringen Mitteln angefertigt haben. In 
Begleitbriefen danken ſie dem Führer, daß er ſie 
‚aus der Not erlöſte, ihnen wieder Arbeit ge- 
geben hat. 

Da ſind aus den verſchiedenſten Gebieten 
Deutſchlands Trachtengruppen gekommen, von 


Arbeitsloſen angefertigt, Bilder, Oberhemden, 
Schlipſe. Decken, Kiffen, Büſten, und dann 
Blumen, Blumen in ungeheurer Zahl. Die 


MSOV. hat einen Scheck über 50.000 Mark ge- 
ſſchickt zur Einrichtung des vom Führer ſchon 
bange vorgeſehenen Heims für Kriegs⸗ 
blinde in Berlin. Die Arbeiter der Horch⸗ 
Werke haben gemeinſam mit der älteſten Orts⸗ 
gruppe der NSDAP. in Sachſen, Zwickau, 
einen wundervollen Horchwagen geſtiftet. 
Auch aus dem Ausland ſind viele Briefe mit 
größeren und kleinen Geldſpenden gekommen. 
Die ganze Wohnung des Führers iſt in einen 
Blumenhain verwandelt worden. Gegen mittag 
erſchien eine Gruppe von drei⸗ bis fünfjährigen 
Kindern aus dem Kinderhaus Friedrichshain. 
Viele ſind von weither nach Berlin gekommen, 
um dem Führer zu gratulieren. Es wurde ihnen 
wanne ermöglicht, die Reichskanzlei 
und die Wohnung des Führer? au 
ſſehen Bu Fuß ſind Hitlerjungen aus Süddeutſch⸗ 


land gelommen. 


Seit dem frühen Morgen iſt die ganze Reichs⸗ 
uptſtadt in ein Flaggenmeer verwandelt. 
Auf ausdrücklichen 1 des Kanzlers, 

Ber mit ſeiner Einfachheit und Beſcheidenheit dem f 


ganzen Volke orbild iſt, wurde von offiziellen 
Feiern aus Anlaß ſeines Geburtstages abgeſehen. 
Trotzdem hat es ſich der größte Teil der Ber⸗ 
liner Betriebe nicht nehmen laſſen, die Beleg⸗ 
ſchaften zu kurzen Feierſtunden zuſammen⸗ 
zurufen, in denen die Führer der Betriebe und 
die Zellenobmänner in kurzen Anſprachen die 
Verdienſte des Führers würdigten. 


Ein Geburtstagsgeſchenk beſonderer Art hat 
ſich die Berliner SA. ausgedacht. Sie glaubte, 
die Volksverbundenheit am beſten dadurch zum 
Ausdruck bringen zu können, daß ſie derjenigen 
Volksgenoſſen gedenkt, die ſich nicht alle Tage 
ein warmes Eſſen leiſten können. Jede 
Standarte hat für ſich geſammelt, um Tauſende 
von Volksgenoſſen am heutigen Ehrentage zu 
ipeijen. In allen Stadtteilen erhielten die Be- 
dürftigen ein warmes Mittageſſen, wozu die 
SA.⸗Kapellen aufſpielten. 


Wie das Snargebiet den Geburtstag 
des Führers beging 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Saarbrücken, 20. April. Das ganze Saar⸗ 
gebiet ſtand am Freitag im Zeichen des Ge⸗ 
burtstages des Führers. In allen Teilen 
der Stadt Saarbrücken und des ganzen Gebietes 
wogte ein unüberſehbares Flaggenmeer. Da 
es den ſtädtiſchen Behörden von der Regierungs⸗ 
kommiſſion treng unterjagt war, zu 
flaggen, hatte das Rathaus der Stadt Saar- 
brücken in einem Fenſter die Büſte des Führers, 
umrahmt von Hakenkreuzen und Blumen, aufge⸗ 
ſtellt. Trotz des Fahnenverbotes konnte es der 
Stadtverwaltung nicht verwehrt werden, dieſen 
Ausweg zu wählen, um auch ihrerſeits ein ſicht⸗ 
bares Zeichen des Gedenkens und der Verbunden⸗ 
heit mit dem Reichskanzler zu geben. Den ganzen 
Tag über ſah man Menſchen auf dem Rathaus⸗ 
platz, bei denen dieſe ſinnige Ausſchmückung des 
Rathauſes beſondere Freude hervorrief. 

Am Freitag fand eine Stadtperordnetenſitzung 
der Stadt Saarbrücken ſtatt, zu deren Be⸗ 
ginn der kommuniſtiſche Abgeordnete Blum 
ſeinen Austritt aus der Kommuniſtiſchen Partei 
und ſeinen Beitritt zur Deutſchen Front erklärte. 


Die Zahl der deutſchen Auswanderer 
nach dem Kriege bis Ende 4932 betrug 600 000. 
Die ſtärkſte Auswanderung fand 1923 ſtatt: da⸗ 
mals verließen 115000 Auswanderer Deutſch⸗ 
land. Seither nahm die Auswandererzahl ſtändig 
ab. In den Jahren bis 1928 betrug fie noch durch⸗ 
schnittlich 60 000; 1932 war ſie auf 10 000 gefallen. 


zum Geburtstag des Führers 


„Deutſches Volk — deutſche Arbeit“ 


Vorbesichtigung der riesigen Ausstellung / Eröffnung am Sonnabend 


ahtmeldung unſere 
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Berlin, 20. April. Am Sonnabend 
Ausſtellung „Deut ſches Volk . 
ſche Arbeit“ feierlich eröffnet. iſt die 
größte Ausſtellung, die je in Deutſchland 
gezeigt worden iſt. Sie bedeckt 185 000 Quadrat⸗ 
meter Fläche, und 11 Kilometer beträgt die Länge 
der Straße, Wege und Gänge des benutzten Ge⸗ 
ländes. 6000 Arbeiter und Angeſtellte ſind beim 
Aufbau und der Anfertigung des Ausſtellungs⸗ 
materials beſchäftigt geweſen, 270 000 Briefe ſind 
geſchrieben, 250000 Plakate und 670 000 Pro⸗ 
ſpekte verſandt worden. 

Bedeutſamer als dieſer Zahlenrauſch iſt, daß 
es noch keine Ausſtellung von einer jo aus 
greifenden Zielſetzung und von einem ſo 
umfaſſenden Inhalt gegeben hat. Die Aufgaben, 
die der Ausſtellung vom Propagandaminiſter ge- 
ſtellt worden ſind, waren nicht weniger, als einen 
Geſamtüberblick über das deutſche 
Volk im Rhythmus ſeines Schaffens 
in Vergangenheit und Gegenwart zu 
geben, Spitzenleiſtungen ſeiner Ar- 
beit auf allen Gebieten vorzuführen und die 
raſſiſchen Urguellen jeiner Arbeits⸗ 
kraft freizulegen. 

So gliedert ſich d 
Abteilungen, 
Geſchichte, 
8 und eine wirt 

3 Parade der Arbeit 


wa 
2 


die Austellung in 165 große 
eine wiſſenſchaftli die die 
die Raſſenkunde und R gien diene 
chaftliche, die man 
bezeichnen kann, Alle 
2909 der deutſchen Induſtrien, alle 
Zweige des Handwerks, des Reichsnährſtandes, 
der Deutſchen Arbeitsfront und vieler kul⸗ 
tureller, wiſſenſchaftlicher und wirtſchaftlicher 
Reichsorganiſationen, Reichspoſt und 
Reichsbahn, Muſeen und Archive haben ſich 
freudig an dieſer Ausſtellung beteiligt, die in 
allen ihren Teilen das Wort Hitlers beitätiat; 
„Die Nation lebt nur durch Arbeit aller“. 

Der weitgeſpannte Plan hat eine Verwirk⸗ 
lichung gefunden, die ſchlechthin über⸗ 
wältigend iſt, was die Fülle und Ge⸗ 
diegenheit der Objekte und ihre Zurſchauſtel⸗ 
lung und was die gerſtigen Auswertun⸗ 
gen und Anregungen anbetrifft. Die Aus⸗ 
ſtellung it eine Ruhmestat deutſcher 
Wiſſenſchaft und Wirtſchaft, ein hohes 


| 


r Berl 


iner Redaktion) 


Lied der Arbeit und ehrendes Zeugnis für den 
das deutſche Volk zur innigſten Gemeinſchaft zu⸗ 
. nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Geiſt. 

* 


Sehr eindrucksvoll iſt, wie einer umfaſſenden 
Wertung vorweggenommen worden ſein möge, 
der Kohlen⸗ und Erzbergbau vertreten. 
Zwei rieſige Kohlenwände ziehen in 
der Mitte der Halle II, die der Ausſtellung 
„Wirtſchaft und Technik“ gewidmet iſt, die Blicke 
auf iid), 4 meterlange Modelle gewähren 
Einbl in die Kohlenbergwerke 
Se ee und des Ruhrgebietes. 
Intereſſante Stgtiſtiken, Photos und Darſtellun⸗ 
gen zeigen die hohe Bedeutung, die der deutſche 
Bergbau für die deutſche Volkswirtſchaft hat. 
Auch der jüngſte deutſche Bergbauzweig, das 
Erdöl, gibt in Modellen und Photographien 
einen umfaſſenden Ueberblick über die Art der 
Gewinnung und zeigt ſeine Erzeugniſſe. 
Die vielen Nebenprodukte der Bergbau- und 
Kohlenwertſtoffgruppen ergänzen die Schau. Die 
Eiſen⸗ und Stahlinduſtrie zeigt in einer 
hiſtoriſchen Abteilung Eiſen und Stahl im Wan⸗ 
del der Zeiten. Daneben werden die modern- 
ſten Anlagen der Erzeugung, Prü⸗ 
iR ung und Forſchung im Betriebe vorgeführt. 
Das in einem Elektro⸗Lichtbogenofen gef ſchmolzene 
Stahl wird vor den Augen des Beſuchers weiter 
verarbeitet, ein Vorgang, den bisher wohl die 
wenigſten mit eigenen Augen beobachten konnten. 

teben der volkswirtſchaftlichen Abtei⸗ 
lung der Eiſen- und Stahlinduſtrie wird auch die 
ſoziale ausführlich behandelt und zum Schluß 


die Leiſtungen der deutſchen iſen⸗ 
und Stahlinduſtrie. Im Anſchluß daran 


zeigt 5 Stahlbau neben Modellen und ausge⸗ 
zeichneten Großaufnahmen einen weit in die Halle 
ragenden freiſchwebenden Stahlträ⸗ 
ger. 

* 


Die Ausſtellungsleitung hatte die Preſſe zu 
einer Vorbeſichtigung geladen, der eine 
Begrüßung durch den Direktor Wiſchek und 
einige erläutelnde Ausführungen des Ausſtel⸗ 
lungskommiſſars des Propagandaminiſteriums, 
Miniſterialrats Hägert, und der Ausſtellungs⸗ 
leiter Dr Gebhard und Dr Maiwald in 
der weihevollen Ehrenhalle vorausgingen. 


Sommer⸗Urlaub für die GA. 


([(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 20. April. Das Preſſeamt der Oberſten 
SA.⸗Führung teilt mit: j 

Stabschef Röhm beſtimmt auch in dieſem 
Jahre einen Monat, und zwar den Juli, für die 
Urlaubszeit der Sturmabteilungen. 
Es iſt dies ein Zeichen der Verbundenheit, der 
Anerkennung und der Würdigung für die 
hohen Dienſtan forderungen des letzten 
Jahres, die an jeden einzelnen geſtellt wurden. 
Der genannte Monat ſoll grundſätzlich bei allen 
Einheiten dienſtfrei fein, um den SA.⸗Füh⸗ 
rern und -Männern gründlich Gelegenheit zur 
Entſpannung und zum Zuſammenſein mit ihren 
Familien zu geben. Bei den Stäben wird eine 
Teilbeſetzung nur für die Wahrnehmung der 
dringlichſten Geſchäfte vorgenommen, 


während Teilnehmer von Kurſen, die für Juli 
nicht mehr abzuſagen ſind, im Auguſt ihren 
Urlaub nachholen können. Der Stabschef 
weiß, daß nach dem Urlaub jeder SA.⸗Mann mit 
friſchen Kräften wieder auf ſeinem Poſten 
ſtehen und freudig die ihm auferlegten Pflichten 
erfüllen wird. 


Die Deutſche Reichspoſt wird der be- 
ſonderen Bedeutung des 1. Mai durch Herausgabe 
einer Feſtpoſtkarte Rechnung tragen. 

* 


Ein ſchweres Automobilunglück ereignete ſich 
in Savohen, dicht an der franzöſiſch⸗italieniſchen 
Grenze. Ein mit fünf Perſonen beſetzter Kraft⸗ 
wagen ſtürzte in einen 300 Meter tiefen Abgrund. 
Die Verunglückten konnten bisher nicht geborgen 


werden. 


Himmler Führer 
des Geheimen Staatspolizeiamtes 


Ministerialrat Diels Regierungspräsident in Köln 
[Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 20. April. Der Preußiſche Mini⸗ 


Reichsführer der SS an die Spitze der Geheimen 
Staatspolizei geſtellt wird, ſo iſt das aber auch 


Im Hordprozeß Waltershausen a c ee ns 
Frau Werther wird nicht vereidigt 
S meint 20. April. Im Waltershaufener Proßeß lehnte 5 


das Gericht die Vereidigung der Frau Wilhelmine Werthe rſab, 
da fie der Beteiligung an der Tat verdächtig iſt. 


(Telegraphiſche Meldung - 


ſterpräſident Göring hat den Miniſterialrat 
Diels am 20. April von ſeinem Amt als In⸗ 
ſpekteur des Geheimen Staatspolizeiamtes ent⸗ 
bunden und ihn gleichzeitig zum Regierungs⸗ 
präſidenten in Köln ernannt. Zum Leiter 
des Geheimen Staatspolizeiamtes hat der Mini⸗ 
ſterpräſident den Reichsführer der SS, Himm- 
ler, berufen. 

Der Miniſterpräſident hat den Reichsführer 
der SS, Himmler, in ſein neues Amt einge⸗ 
führt. Nach einem Rückblick über die Vorgeſchichte 
der Entſtehung des Amtes führte der Miniſter⸗ 
präſident bei dieſer Gelegenheit u. a. aus: 

„Nach der Machtübernahme war es meine vor⸗ 
nehmſte Aufgabe, für die Sicherheit des neuen 
Reiches in Preußen ein Machtinſtrument zu ſchaf⸗ 
fen, das geeignet war, gegen den Staatsfeind in 
jeder Form und in jeder Maske ſicher und zuver⸗ 
läſſig zu arbeiten, ſtündlich zu wachen und blitz⸗ 
artig zuzuſchlagen. Die preußiſche Polizei war in 
den vergangenen Jahren eine Domäne des mar- 
xiſtiſchen Syſtems, und gerade die in der 
Abteilung I A zuſammengefaßte Politiſche 
Polizei trug den Stempel dieſes Ungeiſtes auf 
der Stirn. Es mußte daher völlig neu auf⸗ 
gebaut werden. Es war notwendig, ein n a=- 
tionalſozialiſtiſches Organ aufzubauen, 
das ſo wenig bürokratiſch wie nur möglich geleitet 
wurde.“ 

Von Anfang an habe er Wert darauf gelegt, 
dieſes neugebildete Staatspolizeiamt mit einem 
gewiſſen Nimbus zu umgeben und in über⸗ 
raſchend ſchneller Zeit ſei das Amt innerlich ſtark 
und als ſchlagkräftige Abwehrſtelle bei allen 
Staatsfeinden gefürchtet worden. „Der Neu⸗ 
aufbau Preußens, der Vorausſetzung für 
die Schaffung der Reichseinheit ge⸗ 
weſen iſt, wird immer aufs engſte verbunden ſein 
mit der verdienſtvollen Arbeit der Geheimen 
Staatspolizei.“ — Mit anerkennenden und 
herzlichen Worten wandte ſich der Miniſterpräſi⸗ 
dent dann an den bisherigen Inſpekteur, Miniſte⸗ 
rialrat Diels, der nach wie vor ſein volles Ver⸗ 
trauen beſitze und mit der Berufung nach Köln 
eine hohe Anerkennung gefunden habe. Nachdem 
die Politiſchen Polizeien in allen Ländern 
dem Reichsführer der SS unterſtellt ſind, war 
es nur eine Folgerichtigkeit nationalſozialiſtiſchen 
Denkens, daß nur ein Mann in Frage kam: Der 
Reichsführer der SS, Himmler. Nur der 
Zuſammenfaſſung der Arbeit der Politiſchen Po⸗ 
lizei im nationalſozialiſtiſchen Staat, deren 
Schwergewicht in Preußen liegt, iſt auf die Dauer 
der Erfolg ſicher. Wenn ein Mann wie der 


Unterredung 
mit Miniſterpräſidenten Göring 


[Telegraphiſche Meldung) 


London, 20. April. Der Berliner Reuter- 
vertreter V. Bodker hatte eine längere Un: 
terredung mit dem Miniſterpräſidenten Göring. 
der u. a, erklärte, daß die Sicherheit in 
Deut ſchland heute vollkommen gewährleiſtet 
jet. Die übriggebliebene letzte kommuni⸗ 
ſtiſche Gruppe ſei allerdings nicht zu über⸗ 
ſehen; als Gefahr ſei ſie ewig akut, ſolange 
der Kommunismus vom Auslande geſpeiſt werde. 
Nachdem fih die Lage beruhigt habe, habe ſich 
auch das Riſiko der kommuniſtiſchen Propa- 
ganda vermindert. Dieſe Riſikoloſigkeit habe die 
Tätigkeit der aktiven Gruppe wieder der⸗ 
ſtärkt. Um hiergegen anzugehen, habe er neuer: 
dings drakoniſche Maßnahmen beſchloſſen. Die 
Zahl der Gefangenen und der Inſaſſen von 
Konzeutrationslagern ſchätzt Göring in Preu- 
Ben etwa 4000 bis 5000, in Deutſchland 
auf etwa 6000—7000. Davon ift der Haupt- 
beſtandteil Kommunisten, die Propaganda 
getrieben haben. Bei einer Freilaſſung von 
Thälmann, Torgler uiw. müßte man 
individuell verfahren. Eine Entlaſſung kommt zur 
Zeit wegen der gegen ſie ſchwebenden ordnungs⸗ 
gemäßen Hochverratsverfahren nicht in Frage. 
Torgler habe den Kommunismus längſt an 
den Nagel gehängt; Thälmann nicht, einmal 
weil er viel dümmer iſt, zum anderen, weil 
er auch gar nicht weiß, was Kommunis⸗ 
mus ijt” 

Zur Kirchenfrage äußerte ſich Göring 
nur inſofern, als, wenn Kirchenſtreitigkeiten 
Unruhe in den Staat hexeintragen ſollten, er 
Störenfrieden, auch wenn ſie geiſtlichen Standes 
wären, auf die Finger hauen würde. Das 
gelte für die evangeliſche wie auch für die 
katholiſche Kirche. 


Ueber die in der franzöſiſchen Note an Gna 
land aufgegriffenen Poſten im Reichshaus⸗ 
halt befragt, äußerte ſich Göring im Sinne der 
auf die bekannte engliſche Anfrage erfolgten 
Antwort des Reichsaußenminiſters. Er hob 
dabei hervor, daß er zu dem früheren Haushalt 
niemals ſeinen Namen als Reichsluftfahrtminiſter 
hergegeben hätte, weil er genau geſehen habe, 
wie ſehr die zivile Luftfahrt längſt im Ab⸗ 
gleiten war. Sein Ehrgeiz fei eine 
möglichſt hundertprozentige Verkehrsſicherheit. 
Er mache auch keinen Hehl daraus, daß er 
eine militäriſche Luftfahrt immer wie- 
der fordern und die Luftabwehr immer wieder 


zugleich ein Programm, das alles in ſich 
ſchließt. 

Jeglicher Staatsfeind ſolle I darüber im 
klaren ſein, daß die Zeiten zu Ende ſind, da riſiko⸗ 
los mit verbrecheriſchen Umtriebe geſpielt 
werden könne. 

Miniſterialrat Diels dankte dem Miniſter⸗ 
präſidenten für die ehrenden Worte. 

Reichsführer Himmler ſprach über 
Aufbau der Politiſchen Polizei. 

„Millionen ſind ehrlichen Herzens zu 
uns gekommen, aber es gibt noch Tauſende und 
Zehntauſende, die Feinde geblieben ſind, auch 
wenn fie fih gleichgeſchaltet haben. Täu⸗ 
ſchen wir uns nicht, der Feind des Nationalſozia⸗ 
lismus organiſiert ſich auf der ganzen Welt, um 
uns mit allen Mitteln zu bekämpfen. 
Still, pflichtbewußt und eiſernen Willens wollen 
wir an unſerer Aufgabe arbeiten.“ 

x 


Der zum Inſpekteur der Geheimen Staats⸗ 
polizei Preußens ernannte Reichsführer der SS, 
Heinrich Himmler, iſt auch Kommandeur der 
Politiſchen Polizei aller anderen deut⸗ 
ſchen Länder, fo daß er nunmehr die ge- 
ſamte Politiſche Polizei Deutſch⸗ 
lands leitet. Damit iſt zum erſten Male die 
Politiſche Polizei Deutſchlands im Sinne der 
Reichsreform in einer Hand vereinigt. 


Heinrich Himmler wurde am 7. Oktober 1900 
in München geboren. 1917 trat er mit dem 
Abitur beim 11. Bayriſchen Infanterie⸗Regiment 
als Fähnrich ein und kam 1918 an die Front. 
Nach der Rückkehr aus dem Felde 1919 ſtudierte 
er Landwirtſchaft in München. 1923 wurde er 
Mitglied der „Reichskriegsflagge“. Am 9. No- 
vember 1923 gehörte er unter Stabschef Rö h m 
zur Beſatzung des Bayriſchen Kriegsminiſteriums 
in München zwar als Fahnenträger der „Reichs⸗ 
kriegsflagge“. 1925 wurde er nach der Wieder- 
gründung der NSDAP, der er ſofort wieder bei- 
trat, Geſchäftsführer des Gaues Niederbayern, 
bald darauf auch ſtellvertretender Gauleiter 
dieſes Gaues. Zur gleichen Zeit war er auch SA⸗ 
Führer in ſeinem Gau. Heinrich Himmler war 
dann einige Zeit Reichspropagandalei⸗ 
ter der NSDAP. Am 6. Januar 1929 wurde er 
zum Reichsführer der SS ernannt, die damals 
nur eine kleine Münchener Gruppe umfaßte. Der 
geſamte Aufbau der SS, der Schutzſtaffeln, ift 


den 


ſein Werk. 


* 


zur Sprache bringen werde. „Es wird aber 
energiſch beſtritten, daß wir aufrüſten. Im 
geheimen läßt ſich eine Aufrüſtung auch gar 
nicht durchführen!“ Göring ſtellte hier allen 
Fliegern der Welt die Frage, ob er etwa unbe⸗ 
merkt 3 600 Kriegsflugzeuge bauen könne, aljo 
ſoviel wie Frankreich nach eigenen Angaben beſitze. 


Reichswehrminiſter 
von Blomberg in Breslau 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Breslau, 20. April. Reichswehrminiſtexr von 
Blomberg traf am Freitag mit dem Flugzeug 
in Begleitung des Generalmajors von Rei⸗ 
che ng auf dem Flugplatz Gandau in Breslau 
ein. Nach der Begrüßung durch den Befehlshaber 
von Schleſien, Generalleutnant von Kleiſt, mel⸗ 
dete der Feſtungskommandant Oberſt von Ra⸗ 
benau den Standort, worauf er mit ihm die 
Ehrenkompagnie des III. Bataillons Infanterie⸗ 
regiment Nr. 7, Breslau⸗Carlowitz, abſchritt. Nach 
der Begrüßung verließ der Reichswehrminiſter 
mit den Herren ſeiner Begleitung im Kraftwagen 
den Flughafen und begab ſich ins Hotel Monopol, 
wo er Wohnung genommen hat. Der Rück⸗ 
flug nach Berlin wird Sonnabnd erfolgen. 


Saar⸗Ausſchuß 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Rom, 20. April, Der Dreierausſchuß für die 
Abſtimmung im Saargebiet tagte in dieſen 
Tagen in Rom. Der Ausſchuß hat beſchloſſen, dem 
Rat die Schaffung einer Abſtimmungs⸗ 
kommiſſion vorzuſchlagen, die die Volks⸗ 
abſtimmung organiſieren und kontrollieren ſoll. 
Ferner ſchlägt der Ausſchuß die Schaffung eines 
UÜbſtimmungsgerichtes zur Aburteilung 
von Verſtößen gegen die Abſtimmungsgeſetze vor. 
Weitere Vorſchläge betreffen die Fragen der Per⸗ 
ſonen, die das Rechtzur Abſtimmung haben 
und über die Methoden der Auswertung der Ab⸗ 
ſtimmungsergebniſſe. 


Der Befehlshaber im Wehrkreis VII, General- 
leutnant Adam, hat die Umbenennung der Qa- 
ſerne des J. Bataillons 19. Bayr. Inf.⸗Regt in 
München auf dem Oberwieſenfeld in Adolf⸗ 
Hitler⸗Kaſerne vorgenommen. In dieſer Kaſerne 
wurde in den erſten Kriegsmonaten der Führer 
ausgebildet. 


Zur Freitag ⸗Sitzung herrſchte ſtarker Andrang, 
da der Schluß der Devesa nae bevorſtehe. 
Der Polizeidiener von Waltershauſen, Anton 
Güth, jagt als Zeuge u. a., daß er bei ſeinem 
Eintreffen auf dem Schloß den Bürgermeiſter, 
den Angeklagten und den Landwirt Köhler ge- 
troffen habe. Auf die Frage des Vorſitzenden, 
wie Liebig ausgeſehen habe, antwortet 
der Zeuge u. a.: „Er hat genau jo dumm 
dreingeſchaut wie wir alle. Er hat ſich 
gar nicht aufgeregt, und ich dachte bei mir: Du 
biſt es nicht.“ Liebig habe ihm gejagt: „Anton, 
1100 enit Dich darauf verlaſſen, ich war es 
nicht. 
Bei der Schlußvernehmung des Barons bon 
Waltershauſen kommt der Vorſitzende 
nochmals auf die Kaſſiber⸗Angelegen⸗ 
heit zurück und auf die Widerſprüche, die zwi⸗ 
ſchen der Darſtellung des Zeugen und ſeiner 
Mutter beſtehen. 

Vorſitzender mit erhobener Stimme: „Ich 
will Sieb nun auf Ehre und Gewiſſen 
fragen, wiſſen Sie etwas kon der Täter ⸗ 
ſchaft?“ 

Zeuge: „Nein.“ Außer gegen Liebig könne 
er gegen niemand Verdacht äußern. Einen 
direkten Grund, warum Liebig die Tat Began- 
gen haben ſoll, kann der Zeuge auch nicht 
angeben. 


Reichsverbandes der Deutſchen Preſſe am Don⸗ 
nerstag abend hielt Dr Goebbels eine rich⸗ 
tungweiſende Rede. Ex betonte zunächſt, daß 
auch im Zeitalter des Rundfunks und des Ton⸗ 
films die Macht der Preſſe noch groß fei. 
„Daher mußte fih der zialiſt 
Staat mit ihr als Bildnerin der öffentlichen 
Meinung auseinanderſetzen. Es ſoll niemand 
ſagen, daß es in den Demokratien eine 
abſplute Preſſefreiheit für den Your- 
naliſten gebe. Abhängig iſt er auf jeden Fall, 


nur weiß er nicht, von wem. i 
Im Laufe eines Jahres bat ſich das Geſicht 
der Preſſe grundlegend geändert. Wir haben 
heute die ſonderbare Ehre, am meiſten in 
den Blättern gelobt zu werden, die es uns 
früher am meiſten angetan haben. Wir 
verzichten aber darauf, und es wäre uns lieber, 
ſie ſtünden in charaktervoller Reſerve, ſo wie 


der Partei fern bleiben als die, die ſich 
mit einem gewagten Sprung in die Partei Hin- 
überretteten! Denn darüber beſteht kein Zweifel, 
daß unter denen, die der Partei ferngeblieben 
ſind, ſich viele befinden, die es ehrlich mit 
der Bewegung meinen. Ebenſo kann nicht 
bezweifelt werden, daß viele von denen, die zuletzt 
in die Partei hinüberwechſelten, innerlich gar nichts 
mit ihr zu tun haben: i 


Man ſpricht viel von der Preſſefxeiheit 
der anderen» Demokratien. Aber ift es nicht an- 
ſtändiger, daß ein Journaliſt dem Staate 
dient, als daß er einer KHapitaliſten⸗ 
gruppe dienſtbar iſt? Er gewinnt damit eine 
wirkliche Freiheit, nämlich die, die in der inne⸗ 
ren Bindung beſteht. Eine abſolute Freiheit 
hat es nie gegeben. Ich habe ſeinerzeit das neue 
Preſſegeſetz als das modernite der Welt 
bezeichnet. Auch heute noch bin ich dieſer Neber: 
zeugung. Denn während in anderen Staaten 
die Sonrnaliften von Gruppen abhängig ſind, 
find fie in Deutſchland geiſtig nicht einmal 
mehr vom Verleger abhängig. Die frührere 
Anonymität ift verſchwunden, und die Schrift 
leiter ſtehen wieder ſichtbar im Scheinwerfer⸗ 
licht des öffentlichen Lebens. Der Journaliſt 
iſt in Deutſchland wieder ein gehobener Stand 
mit eigener Gerichtsbarkeit und Selbſt⸗ 
verwaltung. i 

Mit aller Eindringlichkeit möchte ich mich 
auch gegen den Standpunkt verwahren, daß es in 
Deutſchland eine Katholiken⸗ und Bro: 
teſtantenpreſſe, eine Arbeiter⸗ und 
eine Bauernpreſſe, Bürger., Städter⸗ 
und Proletarierpreſſe gibt. Es gibt nur 
eine deutſche Preſſe. In ihr werden die 
Belange der Bauern wie der Katholiken, der 
Arbeiter wie der Proteſtanten vertreten. Den 
Schutz der Konfeſſionen hat die Regie⸗ 
rung übernommen. Die Regierung braucht 
keinen Makler zwiſchen ſich und den Stän⸗ 
den. Sie ſteht ſelbſt mitten im Volk. 


Der Preſſe erwachſen heute Aufgaben. 
wie ſie das alte Regime niemals gekannt hat. 
Wir ſtehen in einem nationalen Wiederaufbau 
von rieſigen Ausmaßen. Wenn heute die ganze 
Welt die deutſche Forderung nach Gleich. 
berechtigung als ſelbſtverſtändlich 
hinnimmt, fo ift das vor vier oder fünf Mona- 
ten anders geweſen. e h 
Folge unſerer inneren Stärke und Kompromiß⸗ 
loſigkeit. Die Regierung hat die ernſte Abſicht. 
mit Anſpannung aller Kräfte ſich mit den Zeit 
nöten guseinanderzuſetzen. Jeder hat die 
Pflicht, nach beiten Kräften am Aufbau: mit⸗ 
zu arbeiten. Und die Preſſe als öffent. 


~ 


nationaliozialütiiche] G 


mir auch die lieber find, die aus Charakter 


Die heutige Lage ift die 


Freiherr von Waltershauſen wird hierauf 
vereidigt und leiſtet mit zitternder Hand und blei⸗ 
chem Geſicht den Eid. 

Darauf erſcheint Frau Werther zur 
Schlußvernehmung. Der Vorſitzende machte Frau 
Werther eindringlich darauf aufmerkſam, ob ſie 
Anlaß habe, ihre bisherigen Angaben zu ergän⸗ 
zen, 85 ändern oder richtig zu ſtellen. Die Zeu⸗ 
gin berneint dies und bleibt auch gegenüber 
weiteren eingehenden Fragen über die Vorgänge 
während der Mordnacht bei ihren bisherigen 
Ausſagen. Die Zeugin hatte in mehr als 
21 Punkten widerſprechende Angaben 1 
Bei dieſen Punkten konnte ſie keine gründ⸗ 
liche A ufklärung geben. 5 


„Die Zeugin Wittmann erklärte, daß fie bei 
ihrer Ausſage bleibe, daß Frau Werther am 
Morgen nach dem Mord geſagt habe: „Ent⸗ 
weder war es Karl oder Dietrich.“ 

Der Staatsanwalt beantragt dann Vereidigung 
der pran Werther. Der Verteidiger widerſetzte 
ſich der Vereidigung. 


Nach 20 Minuten Beratung verkündet der 
Vorſitzende den Gerichtsbeſchluß: „Die Vereidi⸗ 
gung der Frau Wilhelmine Werther wird ab⸗ 
gelehnt, weil ſie der Beteiligung an der Tat 
verdächtig iſt. Damit ſind Zeugenvernehmung 
und Beweisaufnahme geſchloſſen.“ PAN 


Wahre Prefiefreiheit 


Dr. Goebbels vor dem Reichsverband der Deutschen Presse- 
[(Telegraphiſche Meldung) e 


Berlin, 20. April. Auf der Kundgebung des] liche Einrichtung kann ſich dieſer Pflicht nicht ' 


entziehen. 

Wir können nicht glauben, daß wir alle Men- 
ſchen, die in einer anderen Gedankenwelt groß 
geworden find, zu neuer Denkweiſe er⸗ 
ziehen können. Nur auf die nachfolgende 
heneration können wir auch auf dem Ge 
biet der Preſſe große Hoffnungen ſetzen. Erſt 
die neue Generation wird dem deutſchen Volk 
die Menſchen ſchenken, die die Kraft‘: haben, 
geiſtig und in kultureller Beziehung, politiſch 
und. wirtſchaftlich das zue tun, was dem Geiſt 
Unſerer Zeit entſpricht. Uns bleißt vorbehalten, 
der kommenden Generation den Wen zu ber 
reiten und ihr die endgültige Ausgeſtaltung 
51 Reiches zu ermöglichen. das wir geſchafſen 
aben. 


Kath. Kirche und Menſur 


Die „Germania“ bringt einen Auszug aus 
dem Amtsblatt des Biſchöflichen Ordinariats 
Berlin zur Frage der ſtudentiſchen Mens 
juren. Danach fällt unter den kirchlichen Be⸗ 
griff des Duells und ſomit unter die gleichen 
kirchlichen Strafen auch die auf den deutſchen 
Univerſitbäten übliche ſtudentiſche Menſur (Bes 
ſtimmungsmenſur). „Die Kirche weiß ſehr wohl,“ 
heißt es in der Veröffentlichung, „daß die ſtuden⸗ 
tiſche Menſur gewiſſermaßen eine Vorübung und 
Vorbereitung des Duells darſtellt und 
ihrer ganzen Art und dazu angetan iſt, jene fal⸗ 
ſchen Vorſtellungen von Ehre, Beleidigung, und 
Wiedergutmachung, die aller chriſtlichen Sitte 
hohnſprechen, zu nähren und zu erhalten. Beim 
erſten Duell oder bei der eriten Menfur, woran 
der Katholik, wenn auch nur als Zuſchauer, teils ` 
nimmt, iſt er bereits der ſchweren kirch⸗ 
lichen Strafe, der von ſelbſt eintretenden 


Cinfſellungen in der 
preußiſchen Verwaltung 


Bevorzugte Berückſichtigung von alten Kämpfern 


Die Preußiſche Staatsregierung hat durch 
Erlaß vom 11. April d. J. ſämtliche Behör⸗ 
den der Preußiſchen Staatsverwaltung, die Ge⸗ 
meinden, Gemeindeverbände und die der Staats⸗ 
aufſicht unterſtehenden Körperſchaften, Stif⸗ 
tungen und Anſtalten des öffentlichen 
Rechts angewieſen, daß ſie bis auf weiteres bei 
Bedarf an Angeſtellten, und Lohnempfängern 
(Verwaltungsarbeitern) fih ausſchließlich an das 
zuſtändige Arbeitsamt — in Berlin das Landes⸗ 
arbeitsamt — zu wenden haben und dabei die 
Zuweiſung alter Kämpfer für die natio⸗ 
nalſozialiſtiſche Revolution ausdrücklich zu for“ 
dern haben. Zu den Kämpfern ſind zu rechnen: 


a) Angehörige der SA., SS. und des Stahl⸗ 
helms, ſoweit ſie dieſen Verbänden bereits 
vor dem 30. Januar 1933 angehörten; 


p) Parteimitglieder mit der Mitglieds⸗ 
nummer 1 bis 300 000; 


e) Amtswalter, ſoweit ſie am 1. Oktober 
1933 mindeſtens ein Jahr als Amtswalter 
tätig geweſen ſind. 
Die Feſtſtellungen, ob dieſe Vorausſetzungen 
gegeben ſind, ſind bei den örtlichen Ni enfia 
tellen der Partei zu treffen. Von der Ans 
werden, als Inhaber von 


geſehen Kro 


einzuſtellen find. 


Exkommunikation, verfallen.“ BE 


\ 


forderung beim Arbeitsamt darf nur inſoweit abe : 
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Aus BOberſchleſien und Schleſten 


21. April 1934 


Wie Oberſchleſien den Führer ehrte 


[Eigene ie 


Hindenburg- und Hitlereiche gepflanzt 


Eichen aus Gut Neudeck 
bor dem Ehrenmal 


Beuthen, 20. April. Am Geburtstage des Führers wurde 
in aller Stille eine Hitlerehrung vorge nommen, wie sie sinnvoller nieht ge- 


dacht werden kann. 


Zwei junge Eichenstämme senkte man 


rechts und links vor dem Eingang zum Ehrenmal in der Schrotholz- 


kirche in das Erdreich, von denen der 


eine, rechts vor dem Eingang, den 


Namen Hitlereiche, der andere den Namen Hindenburgeiche 
führen soll. Besondere Bedeutung gewinnt diese Ehrung dadurch, daß die 
beiden Jungstämme vom Gut Neu deck des Reichspräsidenten stammen 

und einem Beuthener Bürger zum Geschenk gemacht worden sind. 


Dieſe Eichenpflanzung hat eine kleine Vor⸗ 
geſchichte, die nicht verſchwiegen werden ſoll. 
Es war zur Weihe des Tannenbergehren⸗ 
mals, an der auch eine Abordnung der Heimat⸗ 
treuen Oſt⸗ und Weſtpreußen und Poſener aus 
Beuthen unter der Führung von Rentier Her⸗ 
mann Wichert teilnahm. Hermann Wichert 
hatte das Glück, auch dem Gut des Reids- 
präſidenten in Neudeck einen Beſuch abſtat⸗ 
ten zu können, wo er überaus freundlich auf⸗ 
genommen wurde und als Erinnerung auf ſeinen 
Wunſch einen jungen Eichenſtamm erhielt. Mit 
Stolz zeigt Hermann Wichert Briefe mit den 
Namenszügen der Angehörigen des Reichspräſi⸗ 
denten, und die Enkel des Feldmarſchalls haben 
ſogar in das Notizbuch des alten Herrn aus Beu⸗ 
then mit kindlichen Zügen ihren Namen geſchrie⸗ 
ben. Leider iſt der junge Eichenſtamm aus Neu⸗ 
deck ſpäter eingegangen, dafür erhielt Rentier 
Wichert dann andere Stämme, von denen 
einige im Goethepark in Beuthen gepflanzt 
worden ſind, während zwei nun vor dem ſchönen 
Beuthener Ehrenmal für immer Wurzel faſſen 
ſollen. 


Zur Pflanzung hatte man von einer größeren 
Feier abgeſehen. Die Beuthener werden dafür 
ſpäter an den Bäumen ihre helle Freude haben, 
wenn ſie ſpäter zu mächtigen ſchatten⸗ 
ſpendenden Eichen herangewachſen ſind und 
dem Ehrenmal einen natürlichen, kerndeutſchen 


Wolfgang Goetz, der Verfaſſer des erfolgreichen Dra⸗ 
mas „Eneiſenau“, hat ſoeben eine fünfaktige Ko. 
mödie „Kuckuckseier“ verfaßt. Das Werk ſpielt um 
das Jahr 1600 und hat Shakeſpeare zum Helden. 


Kunſt und Wiſſonſchaft 
Reichsfeſtſpiele 


Wpr. Es gibt in dieſem Jahr nur an zwei 


Orten Reichsfeſtſpiele, und zwar in 
Heidelberg und Marienburg. In Hei- 
delberg wird auf dem Hofe des Schloſſes, im 


Bandhausſaal und auf der neu errichteten Thing⸗ 
ſtätte auf dem Heiligen Berg geſpielt. Zur Auf⸗ 
führung gelangen Goethes „Goetz von Berlichin⸗ 
nen”, hakeſpeares „Sommernachtstraum“, 
Hleiſts „Der zerbrochene Krug“, das bplämiſche 
Volksfchauſpiel „Lancelot und Sanderein“ und 
Richard Euringers „Deutſche Paſſion 1933“. Das 
Programm der Reichsfeſtſpiele vor dem Ordens⸗ 
ſchloß in Marienburg ſteht noch nicht felt; 
jedenfalls finden die Spiele Ende Auguſt ſtatt, und 
zur Auführung iſt ein nationales Seitipiel vor⸗ 
geſehen. 

Neben dieſen Reichsfeſtſpielen gibt es an ſechs 
Orten die reichswichtigen Feſtſpiele, 
die mit Unterſtützung der Regierung veranſtaltet 
werden. Sie finden an den Orten Frankfurt 
a. M., Stuttgart, Augsburg, Rudol⸗ 
ſtadt, Wunſiedel und Weißenburg i. B. 
ſtatt. Das Programm umfaßt klaſſiſches wie 
modernes Schauſpiel und Oper. In Frankfurt 
a. M. werden auf dem Römerberg Schillers 
„Wallenſtein“ und die „Jungfrau von Or⸗ 
eans“ und Kleiſts „Käthchen von Heilbronn“ ein⸗ 
ſtudiert. Stuttgart bangi Wagners 
„Rienzi“ und Schillers „Braut von Meſſina“. — 
In Augsburg wird das Experiment gemacht, 
das jeſuitiſche Schuldrama des Barockdichters 
Biedermann „Kenodoxus“, wieder zum Leben zu 
erwecken. Daneben bringt Augsburgs Wagners 
„Lohengrin“, Bizets „Carmen“, Puccinis „Tu⸗ 
randot“ und Maſcagnis „Cavalleria zufticana”. 
— Rudolſtadt führt Hebbels „Nibelungen“, 
den „Sommernachtstraum“ und W. E. Schäfers 
„Der 18. Oktober“ auf. — Als ſiebente reichswich⸗ 
tige Feſtſpielſtätte wurde ſoeben von dem Präſi⸗ 
denten der Reichstheaterkammer auch die Wald⸗ 
oper in Zoppot erhoben. Die Regierung hat 
jih vorbehalten, dazu noch ein großes Volks ⸗ 
ſchauſpiel anzuſetzen, wenn das zur Zeit 
tagende Preisgericht für die Volksfeſtſpiele ein 

2 À ſolbte. 


preiswürdiges Stück fenden 


Rahmen geben. Etwa zehn Perſonen hatten ſich 
vor dem Ehrenmal eingefunden, der Stifter der 
Eichen, Rentier Wichert, Stadtgarten⸗Ober⸗ 
inſpektor Zeblin mit ſeinen Getreuen ſowie 
Architekt Bauerſachs. Mit wenigen Spaten⸗ 
ſtichen wurde das Erdreich ausgehoben, und die 
jungen Stämme wurden hineingeſenkt, wobei 
Rentier Wichert einige ſinnvolle Worte ſprach. 
Dann legte jeder der Anweſenden drei Schaufeln 
Erdreich auf das Wurzelwerk, und das weitere 
bleibt nur der Sonne und der lebenſpendenden 
Natur vorbehalten in der Hoffnung, daß die bei⸗ 
den Eichen kräftig wachſen und gedeihen werden, 
um noch vielen Geſchlechtern die Namen der bei⸗ 
den größten Deutſchen unſerer Zeit zu künden. 
bh: 
* \ 

Daß der Führer, Volkskanzler Adolf Hitler, 
in den Herzen der Beuthener Bevölkerung einen 
Ehrenplatz einnimmt, bewies die allgemeine Teil⸗ 
nahme an ſeinem Geburtstage. Zwar wurde den 
Behörden aufgegeben, aus Anlaß dieſes Ehren⸗ 
tages die Dienſtgebäude zu beflaggen, aber 
niemand hatte Propaganda zur Beflaggung pri⸗ 
vater Häuſer gemacht. Trotzdem war die Stadt 
in ein Flaggenmeer gehüllt. Dabei konnte 
man allgemein feſtſtellen, daß nicht allein die 
Wirte ihre Häuſer mit Fahnen geſchmückt hatten, 
ſondern auch ungezählte Fenſter aller 
Stockwerke im Fahnenſchmuck prangten. Viele 
Volksgenoſſen hatten die Fahnen obendrein mit 
Grün und Blumen verziert, 


In den Schulen wurde während des Unter⸗ 
richts des Geburtstages gedacht. Einige Behör⸗ 
den, ſo das Gericht, hatten den Nachmittag 
dienſtfrei gegeben. 


Hochſchulnachrichten 


Zum Rektor der Techniſchen Hochſchule wurde 
der Profeſſor für allgemeine Wiſſenſchaft, 
Dr. phil, Helmut Göring, ein Vetter des Preu⸗ 
ßiſchen Miniſterpräſidenten, ernannt. — Privat- 
dozent Dr Hans Koch von der Wiener Univer⸗ 
fität wurde als o. Profeſſor für oſteuropäiſche 
Geſchichte an die Uniperſität Königsberg be- 
rufen. — Profeſſor Dr Heimpel von der Uni⸗ 
verſität Freiburg i. B. wurde zum o. Pro⸗ 
feſſor der mittelalterlichen Geſchichte an der Uni⸗ 
berfität Leipzig ernannt. — Profeſſor Dr Ger- 
hard Dreſel an der Univerſität Greifs- 


wald wurde zum o. Profeſſor der Hygiene an 
der Univerſität Leipzig ernannt. 


Geh. Oberbaurat Prof. Dr Rehbock, der ſich 
als Schöpfer des in Karlsruhe erbauten Fluß⸗ 
baulaboratoriums und Ordinarius für Waſſerbau 
an der Techniſchen Hochſchufe Karlsruhe 
Weltruf erworben hat, vollendete ſein 70. Le⸗ 
bensjahr. Die Forſchungsarbeit des Jubilars in 
ſeinem Karlsruher Laboratorium iſt für viele 
techniſche Meiſterwerke dieſer Art auf allen 
Erdteilen richtunggebend geweſen. Prof, Rehbock 
ift in Amſterdam geboren und hat vor feiner 
Karlsruher Tätigkeit eine große Zahl For- 
ſchungsreiſen unternommen, fo nach Nordamerika. 
Südamerika, Südafrika wi, 1899 wurde er auf 
den Lehrſtuhl an der Kurlsruher Hochſchule be⸗ 
rufen, wo er 70 Semeſter hindurch das Fluß ⸗ 
baulaboratorium geleitet hat. 


* 


Schwediſche Auszeichnung für deutſche For⸗ 
ſcher. Die Königliche Phyſiographiſche Geſellſchaft 
in Lund hat den Generaldirektor der J. G.⸗ 
5 Geheimrat Prof. Dr. Karl 

oih, den Ordinarius für Tierzucht an der 
Univerfität Breslau, Prof. Dr Wilhelm 
Zorn, und den deutſchen Ordingrius für Che⸗ 
mie an der Univerſität Stockholm und Träger 
des Ghemie⸗Nobelpreiſes von 1929, Prof. Dr. 
Dr. h. o. Hans von Euler ⸗Chelpin, zu neuen 
Mitgliedern gewählt. Dem vor einigen Wochen 
verſtorbenen Mitglied der Geſellſchaft, dem dent- 
iden Vererhungsforſcher Prof. Dr. Erwin 
Baur, wurden ehrende Worte des Gedenkens 
sarme 


Brigadeführer Ramshorn 
ſpricht in Gleiwitz 


Gleiwitz, 20. April. 

Die Beamten, Angeſtellten und Arbeiter der 
Verwaltungs, Kriminal und Schutz⸗ 
polizei verſammelten ſich im Polizeiprä⸗ 
ſidium. Außerdem rückten unter dem Kom⸗ 
mando des Standartenführers Theophile die 
Sturm- und Sturmbannführer, der Muſik⸗ und 
Spielmannszug und ein Ehrenſturm der Stan⸗ 
darte 22 auf den Hof. Nach Meldung der Ab⸗ 
teilungen ſchritt unter den Klängen des Präſen⸗ 
tiermarſches Polizeipräſident und Brigadeführer 
Ramshorn die Front ab. In ſeiner Anſprache 
führte er aus, daß das deutſche Volk in dem 
Manne, deſſen 45. Geburtstag gefeiert werde, 
Deutſchland fehe. Daher fei dieſer Tag nicht 
mehr Angelegenheit einer kleinen Partei, ſondern 
des ganzen Volkes. Wir müſſen uns heute daran 
erinnern, in welch heroiſcher Weiſe der 
Führer ſeine Geſundheit und Arbeitskraft ge⸗ 
opfert hat, damit die Idee den Sieg erringen 
konnte. 


Die Tugenden, die wir im Leben Adolf 
Hitlers bewundern können, Ausdauer, 
Unerſchrockenheit und Treue, 
ſollen auch die unſeren werden, und das 
ſoll unſer Geburtstagsglück⸗ 
wunſch für den Führer ſein. 


i 


Der Brigadeführer ſchloß mit einem Sieg⸗Heil, 
das zum Horſt⸗Weſſel⸗Lied überleitete und gab 
dann folgende Beförderungen bekannt. Ver⸗ 
waltungspolizei: zum Polizei⸗Oberinſpektor die 
Polizei⸗Inſpektoren Zurek, Gleiwitz, Camiel, 
Hindenburg, und Paſſon, Beuthen. Zum Po⸗ 
lizeiinſpektor der Polizei⸗Oberſekretär Gawron, 
Gleiwitz, die Polizeipraktikanten Lüke, Gleiwitz, 
und von Höne, Beuthen. 


Gleiwitz, zum Kriminal⸗Bezirksſekretär die Kri⸗ 


minalſekretäre Geppert, Gleiwitz, und Drzy⸗ 


malla, Hindenburg, zum Kriminalſekretär die 
Kriminal⸗Aſſiſtenten Wierzgon, Woiſchke, 
Gleiwitz, Livy, Hindenburg, und Wegehaupt, 
Beuthen. Schutzpolizei: zum Polizei⸗Hauptmann 
der Polizei⸗Oberleutnant Bugotzek, Hinden- 
burg, zum Polizei⸗Hauptwachtmeiſter die Polizei⸗ 
Oberwachtmeiſter Materlik und Richter, 
Gleiwitz. 

Anſchließend überreichte der Brigadeführer den 
Ehrendolch der SA den Truppführern W in- 
zöſch, Roß und Puſcher und den Oberſchar⸗ 
führern Czerwinſki und Zymenga von der 
Standarte 22. 


Die Neuordnung des Rechtsſtudiums 


Die einheitliche Neuordnung des juriſtiſchen 
Studiums darf ſich nicht auf Verbeſſerungen des 
Lehr⸗ und Prüfungsbetriebs beſchränken. Hinſicht⸗ 
lich der erheblichen Anforderungen durch wehr⸗ 
ſportliche und politiſche Ausbildung an Zeit und 
Kraft des Studenten kann von der Seite des Lehr⸗ 
plans her der Gefahr einer juriſtiſchen Halbbil⸗ 
dung nur durch eine ſchon oft geforderte und nie 
durchgeführte rückſichtsloſe Entlaſtung 
des Pflichtvorleſungs⸗ und Pri- 
fungsſtoffes von allen weniger wichtigen 
Fächern entgegengetreten werden. Dem hätte eine 
vertiefte Ausbildung in den juriſtiſchen Haupt⸗ 
fächern gegenüberzuſtehen. Profeſſor Dr Schaff⸗ 
ſtein (Leipzig) betont den Wert der neuen ſäch⸗ 
ſiſchen Prüfungsordnung, die die Einführung einer 
halbjährigen Zwiſchenpraxis nach dem 3. Semeſter 
vorſieht. Vom Standpunkt einer politiſchen 
Rechtswiſſenſchaft wäre eine völlige Verdrän⸗ 
gung des römiſchen Rechts von der Uni⸗ 
verſität zu beanſtanden. Wenn wir fortan vom 
Juriſten verlangen, daß er ſich nicht nur über die 
formal⸗logiſchen Zuſammenhänge, ſondern auch 
über die politiſchen und geiſtig⸗geſchichtlichen Ent⸗ 
ſtehungsporausſetzungen des modernen Rechts im 
klaren iſt, ſo iſt nicht erſichtlich, wie dieſe Forde⸗ 
rung ohne Kenntnis deſſen erfüllbar wäre, was in 
unſerem heutigen Recht römiſch⸗ rechtlichen und 
was deutſch⸗ rechtlichen Urſprungs ift. Eine 
Vereinigung der juriſtiſchen und national⸗ 
ökonomiſchen Univerſitätsausbildung würde 
die Ueberbelaſtung nur noch ſteigern und bei der 
großen Mehrzahl zu einer juriſtiſchen und 
national⸗ökonomiſchen Halbbildung führen. 


— 


Zwei neue Architektur⸗Lehrſtüße an der Tech⸗ 
niſchen Hochſchule Breslau. Durch das Entgegen⸗ 
kommen des Unterrichtsminiſteriums iſt dafür 
Sorge getragen, daß der Lehrbetrieb für die 
Oberſtufe für Architekten im Sommer⸗ 
ſemeſter 1934 an der Techniſchen Hoch⸗ 
ihule Breslau in vollem Umfange aufge⸗ 
nommen werden bann. 


Neue Scherl⸗Romane. Claus Back liefert mit dem 
Roman „Der Page Konſtantin“ (Preis geh. 2,50 Mark, 
geb. 3,80 Mart) die enjte Probe einer beachtlichen Be: 


und hen. Kriminalpolizei: zum 
Regierungsrat der Kriminaldirektor Haertel, 


Bereits vorher hatte Standartenführer Ten- 
phile den Ehrendolch folgenden SA⸗Füh⸗ 
rern überreicht: Vom Standort Gleiwitz: Sani⸗ 
tätsſtandartenführer Dr. Sluzalik, Sturm⸗ 
hauptführer Schätze, Sturmhauptführer Ko⸗ 
pieg, Oberſturmführer Raczek u. Roen nau, 
Sturmführer Dyka, Rudhardt, Klaus, 
Chudoba, Hoffmann, Ebert, Blaſchke, 
Knott, Nowatius, Froch, von Kittlitz, 
Rölle, Junga, Wielcezik, Kühnel, Ziga, 
Fitzek, Mroß und vom Standort Hindenburg: 
Sturmbannführer Schubert, Sturmhauptfüh⸗ 
rer Bley und Lamottke, Oberſturmführer 
Hartmann, Sturmführer Jeſch, Johim⸗ 
ti, Weller, Sturmbannführer Scholz 
wurde der Dienſtdolch verliehen. 

* 

Gleiwitz ſtand am Freitag in ſtarkem Fah⸗ 
nenſchmuck. Bei den Behörden und in den 
Schulen fanden kleine Feiern ſtatt, in denen 
auf den Geburtstag des Reichskanzlers hingewie⸗ 
ſen und deſſen Perſönlichkeit umriſſen wurde Im 
Landgericht ſprach Landgerichtspräſident Dr. 
Braun vor den verſammelten Richtern, Staats⸗ 
anwälten, Beamten und Angeſtellten. Die Orts⸗ 
gruppen der NS D AP veranſtalteten am Abend 
Feiern, bei denen im Rahmen feſtlicher Darbie⸗ 
tungen des Führers gedacht wurde. Auch die NS. 
Hago führte eine Feier durch. 


Ehrendolch⸗Verleihung 
bei der 6 A.⸗Standarte 20 


$ $ ; Kreuzburg, 20. April 

Anläßlich der Beſſichtigung der SU 
Standarte 20 wurde folgenden Führern 
und Unterführern der Ehrendolch der SA. 
überreicht: Sturmhauptführer Bunk, Pitſchen, 
Oberſturmführer Czyß und Köhler, Sturm- 
führer Gaede, Wolff, Thomaſcozyk, Sro⸗ 
ka, Rudolf, Pitſchen; Obertruppführern 
Schubert Rudolf, Hoidis, Schubert Erich 
und Vogt, den Truppführern Plochowietz 


und Meier und dem Standartenarzt Dr. 
S üßenbach. Motorſtandarte 17: Sturmbann⸗ 
führer Flöter, Pangſy, Poremba, 


Sturmhauptführer Raum und Heintze, Ober⸗ 
ſturmführer Rygalla und Sturmführer 
Przewloka. 


gabung. Er zeigt einen ſechzehnjährigen Gymnaſtaſten, 
der von zu Hauſe ausreißt, weil er glaubt, genug 
vom Leben zu wiſſen. Draußen, im Getriebe der Welt, 
droht er den Boden unter den Füßen zu verlieren, als 
die Erlebniſſe auf ihn einſtürmen. Zweifel und Qualen 
kommen, er muß die Sturm⸗ und Drangperiode durch- 
kämpfen, die Frage nach dem Zweck des Daſeins ſtellt 
er, wie wohl alle in dieſem Alter. „Wiſſen allein 
ijt nichts, die Leiſt ung muß daraus erwachſen, die 
immer neue Leiſtung im Dienſte ſeines Volkes“ — dieſe 
Erkenntnis, zu der ihn auch die Freundſchaft mit einer 
erwachſenen Frau, deren Page er iſt, führt, wird ihm 
zum Sinn des Lebens und bringt die Wirrniſſe der 
Entwicklung zu einer poſitiven Klärung. Der Roman 
ijt mit einem jungen ſtarken Glauben geſchrieben. — 
Kurt Pergande „Der tapfere Ludwig“ (Preis geh. 
2,40 Mark, geb. 3,50 Mark). Ein ſchneidiger Burſch iſt 
dieſer kleine Ludwig, der das Herz auf dem rechten 
Fleck hat. Bittere Enttäuſchung wirft den Schiffsjun⸗ 
gen aus der Bahn. In einer Hafenſtadt Südamerikas 
findet er Unterſchlupf, treue Freunde und auch die 
Liebe eines reizenden dunklen Mädchens, alſo faſt 
eine Heimat. Aber eben nur „faſt“ — der Gedanke 
an Deutſchland läßt ihn nicht los. Heimat — 
das iſt namenloſes Glück, auch für Ludwig, als er wie⸗ 
der deutſchen Boden betritt. In dieſem warmherzig 
erzählten Erſtlingsroman ſchlägt ein Herz voll find: 
licher Märchenſeligkeit. 


„Das Innere Reich.“ Zeitſchrift für Dichtung, Kunſt 
und deutſches Leben von Paul Alverdes und Karl 
Benno von Mechow, Verlag Albert Langen / Georg 
Müller, München. Heft 1. Das Innere Neid), 
jenes geiſtige Deutſchland, wie es in Goethes Fauſt, 
Nietzſches Zarathuſtra, den Gedichten Hölderlins, Eichen⸗ 
dorffs, Brentanos oder Mörickes lebt, foll in dieſer 
neuen Zeitſchrift feinen Ausdruck finden. „Wir erken⸗ 
nen in der Führung des deutſchen Volkes durch Adolf 
Hi tler die leidenſchaftliche Liebe nicht allein zum 
zeitlich ſichtbaren Volksgenoſſen, . .. ſondern auch zu 
jenen uralten, immer neuen Neichtiimern der Seele, die 
in heiligem Wechſelſpiel als letzter Gewinn allem Han⸗ 
deln und Trachten des deutſchen Volkes entſproſſen 
ſind ...“ So drücken die beiden Herausgeber ihre Ab- 
ſichten in einem gedankenreichen Vorwort aus. Eine 
Reihe beſter Schriftſteller und Dichter des erneuten 
Deutſchland gibt bereits dem erſten Heft einen erleſenen 
Gehalt. Genannt ſeien eine Novelle von Emil 
Strauß „Das Rieſenſpielzeug“, Auszüge aus dem 
Schauſpiel „Gregor und Heinrich“ von Kol: 
benheyer und Hans Friedrich Bluncks Rede 
über „Deutſche Kulturpolitik“. Beſonders erfreulich iſt, 
daß die Lyrik mit beſten zeitgenöſſiſchen Vertretern 
wie Paul Appel, Georg Britting, Hermann 
Clau dius und anderen reichlich zu Worte kommt. 
Der neuen Monatszeitſchrift dürfte ſchon jetzt ein ſicherer 
Beſtand gewährleiſtet ſein. 


SA.-Standarte 156 
feiert Hitlers Geburtstag 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 20. April. 


In Beuthen wurde der 45. Geburtstag des Volkskanzlers 


Adolf Hitler voll höchſter Begeiſterung gefeiert. Die Hundertſchaften der Lan⸗ 
despolizei waren mittags auf dem Hofe der Polizeiunterkunft zur Feier 


angetreten. 


Polizeimajor Rothe hielt eine Anſprache. Die Nevierpolizei hatte am 
Vormittag eine Feier im Kaſino der Polizeiunterkunft. 


Ferner hatte der Stan⸗ 


dartenführer Pg. Stephan zu einer Feierſtunde am Abend auf dem Reichs⸗ 


präſidentenplatz aufgerufen. 
das Polizeiamts⸗Dienſtgebäude, über dem 
kreuz erſtrahlte, 
Landespolizei hatte zwei 
An den Maſten wehten die Fahnen. 


nahmen die Formationen Aufſtellung. 


Die Sturmbanne der Standarte 156, die 
Staffel II/ M 17 der Motor SA., ganz vorn an der 
Tribüne Fahnenabordnungen, der Standarten⸗ 
ſtab, die S A.⸗Feldjägerabteilung, der Unterbann 
1/22 der HJ, der Fliegerſturm, der Freiwillige 
Arbeitsdienſt, der Muſikzug der Standarte 156. 
Die Aufſtellung klappte tadellos. 


Um 20 Uhr meldete Sturmbannführer 
Pg. Fanſelow dem Standartenführer 
Pg. Stephan, daß 5200 Mann zur 

À Feier angetreten feien, 


Unter den Ehrengäſten bemerkte man den Kreis- 
leiter, Oberbürgermeiſter Pg. Schmieding, 
Kreisleiter- Stellvertreter Pg. Pfeiffer, 
Kreispropagandaleiter Pg. Heinrich, den mit 
der Führung der S A.⸗Reſerve I, Standarte „In⸗ 
duſtrie“, beauftragten Oberſturmbannführer von 
Zerboni. Polizeimajor Rothe mit Poli- 
geihäuptmann Kopka. Der Platz ſelbſt war von 
dichten Volksmaſſen umſäumt. Beim Eintreffen 
von Standartenführer Pg. Stephan ſpielte die 
Standartenkapelle den Präſentiermarſch. Der 
Standartenführer ſchritt die lange Reihe der 
Fahnenabordnungen ab und begrüßte die Forma⸗ 
tionen mit einem kräftigen „Sieg Heil“, worauf 
die Standartenkapelle das Niederländiſche 
Dankgebet ſpielte. Der Standartenadjutant 
Sturmführer Pfafferott gab dann den 
Tagesbefehl des Stabschefs Röhm an die SM. be- 
kannt, ferner den Wortlaut des an den Oberſten 
SA.⸗Führer Adolf Hitler gerichteten © Tid- 
wunſchtelegramms: : 


„Die SA.-Standarte 156 Beu- 
then OS., auf dem Reichspräsidenten- 
platz zur Feier angetreten, grüßt in 
unverbrüchlicher Treue den 
Führer an seinem Geburtstag“, 


Als die Formationen aufmarſchierten, 


war damals noch die Anhängerſchaft. 


waren 
ein weithin leuchtendes Hafen: 


jowie die Wohnhäuſer des Platzes feſtlich illuminiert. Die 
Scheinwerfer zur Beleuchtung des Platzes aufgeſtellt. 
In der Mitte des Platzes waren mächtige 
Holzſtößſe in Form eines Hakenkreuzes und Fackeln aufgeſtellt. 


Ringsherum 


Nach 
nahm 


Standartenführer Pg. Stephan 


das Wort zu einer gehaltvollen Anſprache an die 
Kameraden der SA., HJ., den Freiwilligen Mr- 
beitsdienſt und an die Volksgenoſſen. Die An⸗ 
ſprache wurde durch zwei Lautſprecher über den 
weiten Platz übertragen. Er deutete die Züge 
und Eigenarten des Führers und Volks⸗ 
kanzlers Adolf Hitler und gab Kenntnis von 
ſeinem Lebensgang, deſſen Verlauf und un⸗ 
abänderliche Richtung der Führer uns ſelbſt be⸗ 
kannt habe. Er wurde berufen, der 
meiſter der deutſchen Nation zu werden. 


den Klängen des Badenweiler Marſches 


Die Fahnen ſenkten ſich auf ſein 
Kommando, und die Muſik ſpielte das 
Kameradenlied. 


Dann gab Redner noch ein weiteres Bild von der 
Laufbahn des Führers. Der 30. Januar 1933 
beendete eine Spanne des Kampfes. Nach der 
Anſprache wurde das Kampflied „Volk ans 
Gewehr“ geſpielt und von allen mitgeſungen. 
Sodann hielt 


Oberbürgermeiſter Shmieding 


eine Anſprache. Er betonte, daß wir nicht ſchöner, 
würdevoller und einfacher den Geburtstag des 
Führers in der Südoſtecke des Reiches feiern kön⸗ 
nen, als wenn wir ihn im flammenden 
Hakenkreuz unſere Wünſche ſenden. Das 
Volk ſei verbunden mit dem Führer, denn 
vor zwei Jahren war er hier geweſen. Klein 
Der Füh⸗ 
rer habe uns den Glauben an die Zukunft er⸗ 
halten. Das Gelübde an den Führer wurde in 
einem dreifachen Sieg⸗Heil zum Ausdruck 
gebracht, worauf das Deutſchland⸗ und das Horſt⸗ 
Weſſel⸗Lied geſungen wurde. 


Hindenburg feiert. 


AITEigener Bericht) 


Hindenburg, 20. April. 

Das geſamte Stadtbild hatte anläßlich des 
Geburtstages des Volkskanzlers Feſtſchmuck 
angelegt. So grüßten von den Häuſern und 
Benien, ja jogar von den Fuhrwerken, Straßen⸗ 
nen und Autos die Fahnen in einer ungewöhn⸗ 
lichen Vielfalt. Von den Kirchen, die feierliche 
Gottes dienſte abhielten, herab klangen die 
Glocken. In den Schulen und bei den Be⸗ 
hörden fanden kurze Feiern ſtatt, in denen 
tuf das ſegensreiche Werk des Volkskanzlers hin⸗ 
gewieſen wurde. In den Abendſtunden fanden in 
den Ortsgruppen der NSDAP. kurze 


Feiern ſtatt, während die NS B O. und die Ar⸗S 


beitsfront bedürftige Mitglieder ſpeiſte. —t. 
* 

Am Freitag vormittag fand im Hofe des neuen 

olizeiamtsgebäudes eine ſchlichte Feier- 
Munde ſtatt. Die Revierpolizeibeamten unter 
Führung von Polizeimajor Urban, die Krimi⸗ 
Ralpolizeibeamten unter Führung von Kriminal⸗ 
get Kowalſki und die Verwaltungspolizei⸗ 
bßeamten unter Führung von Polizeirat S [o wig 
waren im Rechteck angetreten. Die Kapelle 
der Landespolizei unter der Stabführung von 

olizeiobermeiſter Schindler leitete die 
Feierſtunde ein mit den Klängen des Präſentier⸗ 
marides, während der neue Leiter des Polizei- 
amtes, Regierungsrat Stappenbeck, die Front 


der Beamten abſchritt. Die Feſtanſprache hielt 
Regierungsrat Stappenbeck, der das Wer 
des Volkskanzlers ſchilderte und zu treuer Gefolg⸗ 
ſchaft aufrief. Auf das begeiſtert eingeſtimmte 
„Sieg Heil“ auf den Volkskanzlex folgte das Mb- 
fingen des Horſt⸗Weſſel⸗ und Deutſchlandliedes. 


An die Feierſtunde ſchloß ſich die Bekanntgabe 
der Beförderungen von Beamten innerhalb 
des Polizeiamtsbereichs Hindenburg, wobei Re⸗ 
gierungsrat Stappenbeck die Beförderung folgen⸗ 
der bewährten Beamten bekannt gab: Inſpektor 
Czieslik zum Oberinſpektor, ferner zu Inſpek⸗ 
toren Kuſch, Gaeſe, Häuſer, ikia 
taubach und Hagener, während dem 
dienſtälteſten Inſpektor Czmiel eine Zulage⸗ 
ſtelle zugewieſen wurde. Die Kriminalſekretäre 
Drzymalla und Siwy wurden zu Kriminal⸗ 
bezirksſekretären befördert. Im Anſchluß hieran 
fand in der Schutzpolizeiunterkunft an der Sos⸗ 
nitzaer Straße eine würdige Feierſtunde 
ſtatt, auf der Polizeimajor Urban ſprach. 


Die Mitglieder des Bd M. und der Jung⸗ 
ſchar marſchierten nachmittags auf dem Jahn⸗ 
ſportplatz in einer Stärke von etwa 3000 Mädchen 


auf. Ringführerin Frl. Roſa Woſchütz ki 
feierte den Volkskanzler in warmen Worten. 


Gemeinſam geſungene Lieder und Sprechchöre be⸗ 
ſchloſſen die Kundgebung. —t, 
3] 


Neue Immatrikulationstermine 
der Techniſchen Hochſchule Breslau 


Entgegen einer früheren Preſſenotiz findet die 
erfte Immatrikulation an der T. H. Breslau im 
Sommerſemeſter 1934 am Sonnabend, dem 
12. Mai, um 12 Uhr in der Aula der T. H. 
ſtatt. Der zweite Immatrikulationstermin wird 
noch bekanntgegeben werden. Die Anmeldung 
Ausfüllung des Aufnahmevordrucks, Vorlage der 
Zeugniſſe) kann ab 26. April, ſpäteſtens jedoch an 
dem den Immatrikulationstagen vorher⸗ 
gehenden Tage im Zimmer 130 des Haupt- 
gebäudes der T. H. — Eingang Helmuth⸗ 


Brückner⸗Ufer 27 — von 9-13 Uhrperſön lich 


r Die Vorleſungen beginnen am 
1994. 


Bier Sonderzüge nach Oberammergau 

Der Preſſedienſt der Reichsbahndivektion 
Oppeln teilt mit: 

Aus Anlaß der Jubiläums Paſſions⸗ 
ſpiele in Oberammergau find bei genügender 
Beſetzunnga vier Sonderzüge von Bers 
then und ein Sonderzug von Oppeln nach 
München / Oberammergau in Ausſicht genommen. 
Die Sonderzüge von Beuthen verkehren am 
24. Mai, 8. Juni, 12 Juli und 26. Auguſt, der 
Sonderzug von Oppeln am 1. Juli. Ueber die 


Einzelheiten werden die Fahrkartenausgaben und 


Reiſebüros nähere Auskunft erteilen und dem⸗ 
nächſt beſondere Faltblätter doſtenlos abgeben. 


hält Oberbannführer Rorcay ceata. 
lungen, die in Beuthen beſtens bekannte Ober⸗ 
bannkapelle der Hitler⸗Jugend hierzu zu ge⸗ 
winnen. Trotz der großen Unkoſten der Veranſtal⸗ 
ter ſind die Preiſe in Anbetracht der Werbebedeu⸗ 
tung dieſer Kundgebung auf 20 und 30 Pfg. feſt⸗ 
geſetzt worden. Jeder Beuthener muß ſeine Ver⸗ 
bundenheit mit der Jugend beweiſen und die Ver⸗ 
anſtaltung beſuchen. Am Sonnabend, 14 Uhr, ſetzt 
ſchlagartig die große Sammelaktion der HI 
für das Jugendherbergsweſen ein. Die 
lung dauert bis Sonntag, 19 Uhr. — Am Son n- 
tag, 9 Uhr, tritt der geſamte Unterbann, BDM 
und Jungpolk mit der Oberbannkapelle am Ring 
an, um nochmals vor der breiten Oeffentlichkeit 
der Beuthener Bevölkerung für den großen Ge⸗ 
danken des Jugendherbergsweſens für 
die heranwachſende Jugend im neuen Deutſchland 
machtvoll einzutreten. 


die Tennis⸗Ab 


Straßenbahn und Lieferwagen 


ſtoßen zuſammen 


Am Freitag ereignete ſich in Schomberg 
in der Nähe des Gemanderſchachtes ein ſchwe⸗ 
res Autounglück. In dem Augenblick, als 
ein Lieferwagen in die Scheflerſtraße ein⸗ 
biegen wollte, fuhr die von Hindenburg kommende 
Straßenbahn in vollſter Fahrt auf dieſen 
auf, ſodaß fih das Auto buchſtäblich über ⸗ 
ſchlug. Führer,. Beifahrer und Ladung wirs 
den auf die Schienen der Straßenbahn ge⸗ 
ſchleudert. Während der Beifahrer 
ſchwer verletzt zum Arzt gebracht werden 
mußte, kamen der Lenker des Autos und der 
Führer des Straßenbahnwagens mit Schnitt⸗ 
wunden leichterer Art davon. Das Auto und 
der Führerſtand der Straßenbahn wurden dem o- 
liert. Der Schaden iſt bedeutend. Die 
Schuldfrage wird durch polizeiliche Unter⸗ 


Hitlerjugend 
wirbt für Jugendherbergen 


In Beuthen wird am heutigen Sonn⸗ 


abend der oberſchleſiſche Werbefeldzug der Reichs⸗ 
opferwoche für das Deutſche Jugendherbergsweſen 
mit i 


einer 


Werbeveranſtaltung im 
Schützenhaus, 20 Uhr, eröffnet. 


Die Anſprache 
Es Pr ge⸗ 


Samm⸗ 


Neuer Führer beim Eli⸗Bun 


Der diesjährigen Hauptverſammlung des Ski⸗ 
Bundes Beuthen, die am Donnerstag abend im 
großen Konzerthausſaal ſtattfand, kam beſondere 
Bedeutung zu, galt es doch, für den ſcheidenden 
verdienten bisherigen Vereinsführer, Markſchei⸗ 
der W. Schmidt, einen neuen Vereinsführer 
zu wählen. In feinem Rechenſchaftsbericht ſchil⸗ 
derte Vereinsführer Schmidt die Exeigniſſe der 
perfloſſenen Saiſon, betonte, daß der Ski⸗Bund 
in ſportlicher und organiſatoriſcher Hinſicht voll⸗ 
auf befriedigt hat und verteilte ſchließlich an die 
erfolgreichen Stiläufer und Skiläuferinnen 


Diplome. Den Geſchäftsbericht ſowie die Berichte 
der einzelnen Fachwarte erſtattete der Schrift⸗ 


d Gleiwit; : 


führer Rechtsanwalt Dr Hahn Seida. Au 
aus dieſem Bericht aing die ſtändige Auf⸗ 
wärtsentwickelung des Ski⸗Bundes her⸗ 
vor. Rechtsanwalt Dr Hahn⸗Seida ſtellte felt, 


daß auf allen ſkiſportlichen Veranſtaſtungen des 


lebten Winters die Mitglieder des Ski⸗Bundes 
überaus erfolgreich geweſen ſind. Nachdem der 
Vereinsführer noch bekannt gegeben hatte, daß 
is⸗Abteilung aufgelöſt worden iſt, 
wurde zur Neuwahl des Vereinsfüh⸗ 
rers geſchritten. Auf Vorſchlag des bisherigen 
Vereinsführers wurde Bankdirektor Götz ein⸗ 
ſtimmig zum neuen Vereinsführer gewählt. Bant- 
direktor Götz danke im Namen des Ski⸗Bundes 
Markſcheider Schmidt für die langjährige auf 
opfernde Tätigkeit. Auf ſeine und auf die Erfolge 
des Vereins könne Markſcheider Schmidt ſtolz 
fein. Bankdirektor Götz ernannte dann feine Mit⸗ 
arbeiter, und zwar zum Sportwart Robert 
Oſtarek, zum Haſſenwart Karl Rzesnitzek, 
zum ſtellvertretenden Kaſſenwart Leo Schnura, 
zum Rennwart Georg Potrawa, zum Jugend- 
wart Georg Kluß, zum ſtellvertretenden Yit- 
gendwart Hans⸗Joachim Hoerter, zum Zeug⸗ 
wart Frl. Martha Vorwerk und zum Werbe⸗ 
wart Schubert. Zum Schluß ergriff Bezirks⸗ 
kaſſenwart Dr Lwowſki das Wort, machte 
einige allgemeine Ausführungen und ſchlug por, 
Markſcheider Schmidt für ſeine großen Ver⸗ 
dienſte um den Ski⸗Bunde zum Ehrenmit⸗ 
glied zu ernennen. Unter lebhaftem Beifall der 


Verſammlung wurde dieſer Vorſchlag einſtimmig] 


angenommen. 5 
Der Sonderzug zur großen Kundgebung 
„Kraft durch Freude“ in Breslau, Jahrhundert⸗ 
halle, geht nach Vereinbarung mit der Reichs⸗ 
bahndirektion ab Beuthen am heutigen 
Sonnabend, 14,30 Uhr. Fahrpreis ab Beu⸗ 
then einſchließlich Eintrittskarte 4— Mark. Die 
Rückfahrt erfolgt ab Breslau Sonntag abend. 
Ankunft in Beuthen Montag früh 106 Uhr. Alle 
Volksgenoſſen und Genoſſinnen ſind eingeladen. 
Teilnehmerkarten find erhältlich in der NSBO.⸗ 
Kreisleitung, Moltkeplatz, Deutſches Haus. 


* 


Fein Eaboteur 
des Winterhilfswerks 


Vor dem Einzelrichter des Beuthener 
Amtsgerichts hatte ſich am Freitag der Arbeiter 
W. wegen groben Unfugs und wegen Wi⸗ 
derſtandes gegen die Staatsgewalt 
zu verantworten. Anſcheinend wenig vom Glück 
begünſtigt, war er auf dem Kaiſer⸗Franz⸗Joſefs⸗ 
Platz mit einem der grauen Glücks männer, 
die den Straßenpaſſanten Loſe der Winterhilfs⸗ 
lotterie zum Kauf anboten, in Streit geraten. 
Im Verlauf des Streits ſchlug er mit einem 
Fuß nach dem Kaſten mit den Loſen, ſodaß 
Loſe und Geld auf die Straße fielen. In dieſem 
Verhalten erblickte das Gericht groben Unfug, 
den der Angeklagte jetzt mit ſechs Wochen 
Haft büßen muß. 

Außerdem verurteilte ihn das Gericht zu 
zwei Monaten Gefängnis, weil er einem 
Schupobeamten, der dem widerlichen Schau⸗ 
ſpiel auf der Straße ein Ende machte und den 
Angeklagten mit zur Polizeiwache nahm, erheb- 
lichen Widerſtandd geleiſtet hatte. 


Keine Einzelſtreitfälle 
vor dem Treuhänder! 


Der, Treuhänder der Arbeit in 
Sachſen hat verfügt: 

Es iſt feſtzuſtellen, daß viele Volksgenoſſen 
glauben, ihre Einzelarbeit und Tarif- 
ſtreitigkeit dem Treuhänder der Arbeit, 
Abteilung Tarifangelegenheiten, vorbringen zu 
können. Ich weile darauf hin. daß für die Erle⸗ 
digung von Einzelſtreitigkeiten in erſter Linie die 
Rechtsberatungsſtellen der Deut; 
ſchen Arbeitsfront zuſtändig ſind, die bei 
den Kreisleitungen der NS BO. errichtet worden 
ſind. Das Treuhänderamt iſt nicht in der Lage, 
in allen Fällen Einzelauskünfte zu erteilen. 
würde ſich ſonſt eine Ueberlaſtung ergeben 
die zu einer Gefährdung der Geſamtaufgabe des 
Treuhänders führen müßte. y 

Soweit es ſich jedoch um e et des 
Vertrauensrates und um Betriebs- 
ſtillegungen handelt, it die Anrufung des 
Treuhänders der Arbeit auch im Einzelfalle im 
Rahmen des Gefebes zum Schutze der nationalen 
Arbeit und ſeiner zweiten Durchfübrungsverord⸗ 
nung ſelbſtperſtändlich. 


* Rokittnitz. Die Bergſtraße dem Ber 
kehr freigegeben. Die ſchwierigen Arbei⸗ 
ten auf der Beraſtra ße, die zu einer Straße 
erſter Ordnung im Wege des Arbeits⸗ 
beſchaffungsprogramms ausgearbeitet werden 
konnte, find beendet. Ebenſo wird die Joachim! 
Adamezyk⸗Straße muſtergültig ausgebaut. 


* Von der Schule, Für den nach Miechowitz 
verſetzten Lehrer anief tritt Lehrer 
Franke aus Gröbnig, Kreis Leobſchütz, feinen 
Dienit an. An die Schule II wurde Lehrer 
Thomas aus Friedrichswille verſetzt. ; 


Wer fliegt mit? 


Wie bereits mehrfach mitgeteilt, ift der im 
feiner Größe und Ausgeſtaltung einzig daſtehende 
Fliegerhorſt der Fliegerortsgruppe Gleiwitz 
nahegu fertiggeſtellt und ſieht feiner 
Einweihung entgegen. Entſprechend den Aus. 
maßen des Fliegerhorſtes, der den Bau mehrerer 
Segelflugzeuge und die Unterbringung einer gro. 
Ben Anzahl von Segelfliegern geſtattet, ift der 
Segeflieger⸗Sturm in der Lage, 
körperlich und geiſtig taugliche 
Alter von 16—25 1 | 
den Bau von Senelflunzeugen im Fliegerhorſt 
ſowie das Segelfliegen am Steinberg. 
dem oberſchleſiſchen Segelfliegervaradies 
wollen. Neben ernſter Arbeit in der Montage⸗ 
halle und den Unterrichtsräumen werden Auf- 
enthaltsräume für das geiſtige und Küche ung 
Speiſeſgal für das leibliche Wohl ſorgen. 
Arbeitslofe Bewerber können koſtenloſe Unterhrin 
gung und Verpflegung im Horſt erhalten. SU 
und SS. ⸗Angehörige Towie Mitglieder der HJ. 


junge Leute im 


können fih überweſſen laffen. Meldungen werden 


in der Geſchäftsſtelle der Fliegexortsgruppe Gleis 
witz, Wilhelmsplatz 1, in der Zeit von 8 bis 18 
Uhr ſowie auch im Fliegerhorſt entgegen! 
genommen. 5 


* Die neuen Filme. Das Capitol bringt in 
Neuaufführung „Die Fabel von King⸗Kong“, 
einen amerikaniſchen Trick⸗ und e m, 
der außerordentlich ſpannend ift, n der 
Schauberg wird mit Viktor de Kowa, Hilde 
Weißner, Rühmann und Paul Henckels das on⸗ 
luſtſpiel „Die 5 870 des Großherzogs“ aufge⸗ 
führt. Die U P.⸗Lichtſprele bringen den 
großen deutſchen e „Der Schimmel⸗ 
reiter“ nach der bekannten Novelle von Theodor 
Storm. Dea Film ift als beſonders wertvoll 
anerkannt. Die Hauptdarſteller ſind Mathias 
Wiemann, Marianne Hoppe und Ali Ghito. 
Kauft Brasil-Mate 0.50 u. 0.90 | Schlankheits-Tee 1.00 
MEET Wachholdersaft 1.10 u. 1,65 | Knoblauehsaft 1.00 
EI i Blutreinigungstee 100 gr. 0.50 | Ind. Nierentee 100gr 0.75 


Heller, Kaiser-Drogerie, Gleiwitz, Wilhelmstr. 8 


flugbegeiſterte, 


Jahren aufzunehmen, die 


lernen 


f 


M. April 1984 


sbeilage 


dndentſche Morgenbaft Ar. 1 


Unfrer 


— 


Drei Tage Regenwetter 


Das Telephon klingelte: „Hier Soundjo-Film, 
wir hätten Sie gern für eine kleine Rolle in dem 
Zirkus⸗Film. Nur einen Tag, eine Szene. In 
einer Stunde ſind Sie wieder aus dem Atelier. 
Eine kleine Rolle, aber ſehr wichtig, muß unbe⸗ 
dingt von einem erſten Schauspieler geſpielt wer⸗ 
den! — „Gage?“ — Bewilligt. Bleibt uns nichts 

anderes übrig. müſſen wir ſchon ausgeben dafür. 
Daran ſehen Sie, wie wichtig es uns it. Alſo ab- 
gemacht. Morgen früh um acht Uhr holen wir Sie 
ab. Um neun fangen wir an zu drehen. Späte⸗ 
ſtens um elf find Sie wieder zu Haufe. Alſo bis 
morgen. Auf Wiederſehen! 

Selbſtverftändlich iſt man ein erſter Schau⸗ 
fpieler. Wahrſcheinlich iſt man fogar der erite. 
Doch das wiſſen nur wenige, und man möchte ſich 
nicht vordrängen mit feinem Urteil, Solche Be- 
ſtellungen eines Regiſſeurs ſind alſo überflüſſig 
und machen nur mißtrauiſch. Trotzdem ließ ich 
mich am nächſten Tag abholen. ; 

Der Regiſſeur erklärte mir meine Rolle. — In 

einer Kleinſtadt iſt eine Zirkusvorſtellung ange⸗ 
kündigt. Im Kreis, unter freiem Himmel, ſind 
Bänke aufgeſtellt. Ich bin ein fanatiſcher Zirkus⸗ 
enthuſtaſt, der ſich, angetan mit Gehrock und Zy⸗ 
linder, einen Regenſchirm in der Hand leine rich⸗ 
tige Kleinſtadttype], in ſeiner Begeiſterung bereit 
eine Stunde vor Beginn der Vorſtellung auf ſei⸗ 
nen Platz ſetzt. Natürlich bin ich noch ganz allein. 
Inzwiſchen beginnt es etwas zu regnen, ſo daß 
auch keine anderen Zuſchauer mehr kommen und 
die Vorſtellung erſt gar nicht ihren Anfang 
nimmt. Das ſtört mich aber nicht. Ich ſpanne 
den Regenſchirm auf, bleibe ruhig ſitzen. Ein 
Clown, der mich aus dem Fenſter ſeines Wohn⸗ 
wagens längſt bemerkt hat, kriegt ſchließlich Mit⸗ 
leid mit mir, kommt heraus, ſtellt ſich vor mich 
hin, ſchneidet ein pgar komiſche Fratzen und voll⸗ 
führt einige groteske Sprünge, um mich einſamen 
Mann aufzuheitern. Ich lächle huldvoll, und wie 
ſich nun der Clown am Schluß ſeiner Darbietung 
vor mir verbeugt, ſchenke ich ihm einen Groſchen. 
Der Clown geht wieder ab. Ich bleibe weiter 
ſitzen mit offenem Schirm, denn es regnet noch 
immer. Schluß der Rolle. — „Das ift eine Sache 
von einer halben Stunde mit allem drum und 
dran“, ſagte der Regiſſeur, „aber ich brauche dafür 
Ihren Kopf.“ Das leuchtet mir ein, und ich warf 
mich in einen bereitliegenden altmodiſchen Geh⸗ 
vock. Dazu Regenſchirm und Zylinder. 

Im Atelier hing über der Bank, auf der ich 
zu ſitzen hatte, ein kompliziertes Syſtem von 
durchlöcherten Röhren: Die Regenvorrichtung. 
Kamera und Licht waren eingeſtellt, ich kam, ſetzte 
mich hin, es begann ein wenig zu tröpfe n, ich 
ſpannte den Schirm auf. Hier wurde die Auf⸗ 
mahme abgebrochen. „Bis dahin war alles tadel⸗ 
los; das brauchen wir nicht zu wiederholen“, 
meinte der Regiſſeur und fuhr fort: „Jetzt kommt 
die neue Einſtellung, wo der Regen ſtärker gewor⸗ 


Von Aribert Wäſcher 


den iſt — es muß ſchon ordentlich gießen — und 
wo der Clown kommt, ſeine Mätzchen macht und 
wieder abgeht. Dann wären wir fertig. Alſo los, 
ſchaltet den Regen richtig ein!“ 3 


Ein Wolkenbruch prafjelte auf mich nieder. 
Der Operateur guckte noch einmal in ſeine Ka⸗ 
mera. Anſcheinend ſtimmte da was nicht, denn er 
ſchraubte und drehte, kam etwas näher, ging wic- 
der zurück, Dann winkte er dem e Der 
mußte que in den Apparat ſehen. Dann jah er 
wieder ſelber nach, dann wieder der Regiſſeur. 
Ich wurde ſchon etwas ungeduldig; ich wußte nicht 
mehr recht, wie ich den Schirm halten ſollte. Hielt 
ich ihn nach hinten, pladderte es auf meine Knie, 
hielt ich ihn weiter nach vorn, lief es über meinen 
Rücken. Noch immer murkſten die beiden an der 
Kamera herum. „Es iſt zu wenig“, meinte der 
Regiſſeur. „Kann man denn nicht mehr Druck in 
die Hydranten bekommen?“ rief er. „Aber naz 
türlich“, antwortete eine rauhe Stimme. „Na los 
doch, ge Worauf warten Sie denn?“ ſchrie er 
zurück. ben 

Jetzt brach die Sintflut herein. Mein Schirm 
hatte bereits jeden Sinn verloren; ich hätte eben⸗ 
ſogut ein Sieb über meinen Kopf halten können. 
Die Näſſe war mir inzwiſchen bis auf die Haut 
gedrungen. Alles klebte, und vom Zylinder her⸗ 


unter ſtürzten mir ganze Bäche auf den Nacken, 


in den Hals, in die Bruſt. An der Kamera wie⸗ 
derholte ſich das Verſteckſpiel, „Können wir mal 
ein kleines bißchen Druck zurücknehmen?“ rief der 


Regiſſeur von neuem, „jo, halt!“ Das war ſchon 


etwas zuviel. Jetzt! Laſſen Sie es mal ſo!“ Die 
Arme in die Hüften geſtemmt, mit ſchiefem Kopf, 
betrachteten ſich Regiſſeur und Kameramann das 
Unwetter und ſagten eine Weile nichts. Von den 
vollzogenen Druckänderungen hatte ich nichts mehr 
verſpürt, ſo vollkommen ſaß ich unter Waſſer. 
„Ich will Dir mal was ſagen, Karl“, fing jetzt der 
Operateur an, „es liegt hauptſächlich daran, daß 
ſich die einzelnen Waſſerſtrahlen zu wenig auf 
Herrn W. konzentrieren. Und außerdem haſt Du 
ihon jemals einen Regen geſehen, der jo ſenkrecht 
herunterfällt? Irgend ein Wind iſt immer da. 
Wir müſſen Wind machen und ein paar kräftige 
Strahlen extra auf Herrn W. konzentrieren. 
Warte mal, ich weiß ſchon, das werden wir gleich 
haben. Wozu haben wir denn unſere ſchönen 


Gießkannen.“ 


ſtellen. 
die Leiter hin 
rieſigen Gießkannen und konzentrierten nun noch 


Suche, Bettina! 


. Copyrightby Carl Dunc 


Schneider ſaß in einem Seſſel, den Rock offen, 
die Weſte von oben bis unten mit Zigarrenaſche 
beſtreut, und bot ein Bild des Jammers. Sein 
rieſiger kahler Schädel hatte ſich mit einer dünnen 
Näſſe überzogen, ſein Atem ging aſthmatiſch wie 
ſtets, wenn er erregt war. Es war der bitterſte 
Tag während ſeiner dreißigjährigen geſchäftlichen 
Laufbahn. Und es war auch das erſte Mal, daß 
er den jungen Kirchhoff wie einen zürnenden Gott 
vor fih ſtehen ſah. 

„Sie ſind schuld!“ rief dieſer Menſch, der ſein 
Sohn hätte ſein können, „Sie haben alles gewußt! 
Sie haben mich hineingeriſſen!“ 

In die Fleiſchmaſſe Schneider kam Leben, 

„Sie ſind ein junger Eſel“, ſprach er kurzatmig, 
— „ſteht Ihr Name drauf oder nicht? Haben Sie 
unterzeichnet oder nicht? Waren Sie einverſtan⸗ 
den oder nicht?“ 

„Weil ich hoffte -“ 

„Ich habe auch gehofft!“ 

Fabian kam heran: ein etwas krankhaft blaſſer 

tann zwiſchen vierzig und fünfzig, das Geſicht 
durch eine Hornbrille überſchattet. Er zeichnete 
ſich durch eine bemerkenswert gute Haltung aus 
und ſprach ſtets etwas zu leiſe, aber er war es ge⸗ 
wöhnt, daß andere lautlos ſchwiegen, wenn er 
ſprach. Er ſtreckte die Hand aus: 

„Bis morgen, Herr Kirchhoff.“ 

„Und morgen?“ 

„Wird man weiterſehen. Wenn man gut ge 
ſchlafen hat, ſieht alles wieder freundlicher aus.“ 

Aber die vierzehn Stunden dieſes böſen Kamp- 
fes ließen fih nicht mehr durch Redensarten aus- 


ſchen. i 

„Es wird nichts freundlicher ausſehen“, ſagte 
der junge Kirchhoff hartnäckig, „und wenn es zum 
Krach kommt, dann ſind Sie ebenſo drin wie wir!“ 

Fabian lächelte abwehrend, rückte an ſeiner 
Brille und ſagte leiſe: „Das glaube ich nicht. Sie 
ſollten Ihre Freunde nicht durch ſolche Redens⸗ 
arten zurückſtoßen!“ 

„Sie haben die Proſpekte mitverfaßt! Sie 
haben die Aktienkäufe veranlaßt und mitgemacht!“ 

„In gutem Glauben, Herr Kirchhoff! Auf 
Grund Ihrer Informationen!“ 

Der Koloß Schneider machte nur eine Hand- 
F und ſagte: „Wenn wir hängen, hängen 

ie auch. 


ROMAN VON 
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Fabian wurde kühl und ſteif. 

„Wir wollen dieſe nutzloſe Unterredung ab- 
brechen, Herr Schneider. Wir ſind wohl heute 
alle nicht mehr in der Lage, die Gedanken und die 
Worte klar abzuwägen! Ich möchte Ihnen des- 
halb heute nicht mehr antworten.“ 

Arnold Kirchhoff verließ das Haus feiner 
größten Siege und ſeiner tiefſten Niederlage wie 
im Traum. Nur noch drei Wagen warteten auf 
der dunklen Straße. 


dieſe aufgetürmten Paläſte der Banken, Burgen 


des Geldes mit düſteren Fenſtern hinter ſchweren 


Eiſengittern. Der Verkehr ſtaxb in dieſen Stra⸗ 
Ben gegen Dämmerung, 
ſten Morgen mit voller Wucht einzuſetzen. 
Menſch auf den Straßen — außer ein paar Nacht⸗ 
wächtern. Die gingen 
langſam um i 

von Zeit zu Zeit ihre Schlüſſel in Kontrolluhren 
— brave, biedere Männer, die für ein paar 
Manchmal beſchützten ſie auch noch da, wo 
längſt keine Heiligtümer mehr gab, 
noch Faſſaden. 


Arnold Kirchhoff bewahrte die äußere Haltung, 
Dann war er allein 
auf drei Quadratmetern, und dann war es auch 


bis er in ſeinem Wagen ſaß. 


mit ſeiner Haltung aus, 


Man muß es Bettina beibringen, dachte er. 
Vielleicht iſt morgen nicht mehr die 
Schneider gejagt? Verhan⸗ 
Berndt von der Deka⸗Bank. 


Heute noch! 
Zeit dazu! Was hat 
deln. Miniſterium. 1 jal 
Bis morgen mittag — letzte Friſt — Galgenfriſt. 
Morgen iit Sonnabend —, da hört die 


beiten. Mein 
Wochentag? Jede Stunde, die ı 
ein Wunder bringen. — Nein. 
Zweck, daß man ſich ſelbſt belügt. 
kann mehr Wunder bringen. 
men aus. 


Spielen der 


. Geſchäftsviertel bei Nacht 
ſind geſpenſtiſch. Es waren tote Häuſerzeilen —, 


um erft wieder am näch- 
Kein 


gleichmäßigen Schritts 
die Häuſerblocks herum und ſteckten 


r ir Mart 
Wochenlohn die Heiligtümer der Welt beſchützten. 
es 
ſondern nur 


Maſchi⸗ 
nerie der Geſchäfte ſchon um ein Uhr auf zu ar⸗ 
i Gott, warum iſt morgen nicht ein 
die man gewinnt, kann 
Es hat keinen 
Keine Stunde 
1 Es iſt aus, vollkom⸗ 
Man kann ſich noch nicht recht vor⸗ 
ſtellen, was dann werden wird. Sie werden hinter 
Schloß und Riegel ſitzen, hat einer geſagt. Abſon⸗ 


die beiden beſagten kräftigen Strahlen auf mich. 
Wenn die Kannen leer waren, reichten ſie ſie 
herunter und empfingen dafür von bereitſtehenden 
anderen Männern neue, friſch gefüllte. Eine vor⸗ 
bildliche Organiſation. Der Propellerwind 
klatſchte mir die Waſſermaſſen erft jetzt richtig von 
der Seite ins Geſicht. Aber dahei blieb es nicht. 
Der Propeller wurde verſuchsweiſe auf die andere 
Seite geſtellt, dann wieder zurück, dann wieder auf 
die andere Seite und ſo fort. Aus jeder Richtung 
wurde ich ausgiebig beſpült. Als es ein Uhr mit- 
tag war, ich alſo vier Stunden geſeſſen hatte, bat 
man mich, von einer Mittagspauſe abſehen zu 
wollen. Man müßte dann wieder alles von vorn 
anfangen, das würde die doppelte Zeit in Anſpruch 
nehmen. Im übrigen könnte es nun wirklich nicht 
mehr lange dauern. Es ging alſo weiter. Wir 
probierten dann auch die kleine Szene mit dem 
Clown. Er ſchnitt Fratzen, ich fab mir das eine 
Weile an, dann lächelte ich, gab ihm einen Gro⸗ 
ſchen, er ging ab, ich blieb weiter ſitzen. Aus 
Gründen, für die ich mich nicht mehr intereſſierte, 
wurde das ebenfalls unter den brauſenden Waſſer⸗ 
ſtürzen fo oft wiederholt, daß ich bald nur noch 
mechaniſch reagierte. ſah ein Weilchen zu, 
lächelte, gab ihm einen Groſchen. Ich brauchte 
nicht mehr aufzupaſſen, es war eine einzige Re⸗ 
flexbewegung: ich jah zu, lächelte, gab den 
Groſchen. Ein mit einem anderen Regenſchirm 
bewaffnetes Individuum gab mir hinterher den 
Groſchen jedesmal zurück. Blitzſchnell tauchte der 
Kerl neben mir auf und war gleich wieder ver⸗ 
ſchwunden. Nach einiger Zeit trug er außer dem 
Regenſchirm noch eine Oelhaut und einen Süd- 
weiter. Automatiſch nahm ich den Groſchen immer 
wieder an mich. 


Und während alledem, ununterbrochen, umer- 
ſchöpflich, ſtundenlang ergoſſen ſich die greulichen 
Fluten über mich. Unbegreiflich, wohin das alles 
ablief, daß das ganze Atelier noch nicht vollkom⸗ 
men unter When i Meine Kleidung, mein 
ſcheußlicher Gehrock waren vollgeſogen wie ein 
Schwamm. Unter der Kleidung, auf meiner nackten 
Haut, ſtieg mir das Waſſer bis an den Hals und 
ergoß ſich von da über den Kragen wieder nach 
außen. Dieſe Näſſe, dieſe Näſſe! Ganz ekelhaft! 
Unbeſchreiblich! Es war mir unmöglich mich län- 
ger dem Gefühl dieſer zudringlichen Feuchtigkeit 
hinzugeben, und wie der chriſtliche Märtyrer, der 
indiſche Büßer, wandte 
naien Außenwelt und (Haute nach innen. Das 
Spi kleinen Szene hin und wieder hatte 
ja ſowieſo ſchon lange nichts mehr mit meinem 
eigentlichen Weſen zu tun. 


Was hatte mein Vater immer, gejagt, wenn ich 
ihm ſchon als kleiner Junge erklärt hatte, daß ich 
Schauspieler werden möchte? Er hatte noch etwas 
altmodiſche Anſichten darüber, denn damals gab es 


noch keine Stars und Großverdiener unter den 
(Komödianten. Was pflegte er immer zu ſagen? 


Sie ſind — ja, ſie ſind weg. Irgendwo müßten ſie 
geblieben ſein, aber niemand hat fie gewonnen. Es 
gehört zu den unbegreiflichen Dingen dieſer Welt: 
wenn zwei Mark verſchwinden, muß ſie ein ande⸗ 
rer haben. Wenn zwei Millionen verſchwinden, 
muß ſie durchaus kein anderer haben. Sie ſind 
eben nicht mehr da. 

Man müßte mal mit einem Menſchen dar- 
über ſprechen. Aber mit wem? Tina? — Bet⸗ 
tina wird jetzt ſchlafen. Wie kann man mit 
Betting über Geſchäfte ſprechen? Sie iſt eine 
Frau. Tinakind, man muß es dir anders bei⸗ 
bringen. Man muß dir ſagen, daß jetzt vielleicht 
ſchwere Zeiten kommen. Wirſt du das verſtehen? 
Man muß es dir jogar heute noch jagen, ja, 
und man muß dich aufwecken, wenn du ſchon 
ſchläfſt, — auch wenn du es vielleicht nicht ver⸗ 
ſtehen wirſt, — auch wenn du vielleicht von ſol⸗ 
chen Sachen nichts wijfen willſt ... Hade... 
man hat mit dir früher nie darüber geſprochen, 
ſonſt wäre es leichter — — — 

Dann war Arnold Kirchhoff zu Hauſe. Er 
hatte Furcht, als er die Treppe hinaufging — 
Furcht davor, Bettina aufzuklären. 

Unnötig. 

Betting war nicht mehr da. 
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Bettina war weit von Berlin, und alles war 
viel leichter. Sie hatte nicht viel Geld bei ſich. 
Wie lange es reichen mochte, wußte fie nicht und 
dachte auch nicht dariiber nach, denn fie hatte ver⸗ 
lernt, über Geld nachzudenken. 

Die kleine Stadt hatte holprige Gaſſen, — alle 
Autos, ſofern man hier überhaupt ſolche jab, 
fuhren langfamer, nicht jo ſehr wegen der Dro- 
henden Polizeiſtrafen, ſondern auch aus Rückſicht 
auf ihre eigenen Achſen, — man konnte ſtunden⸗ 
lang geruhſam zwiſchen alten Häuſern ſpaziexen⸗ 
gehen, geſchnitzte Giebel bewundern und den Kin⸗ 
dern am Märchenbrunnen zuſehen. Anfangs 
hatten ſich die Leute oft nach ihr umgeblickt, denn 
ſie ſah ſehr großſtädtiſch aus. Bettina ſchämte ſich 
ein wenig. Schon am zweiten Tage hörte fie mit 
dem bewunderungswürdigen Anpaſſungstalent 
jeder Frau einfach auf, großſtädtiſch auszuſehen, 
niemand drehte ſich mehr nach ihr um, und alles 
war in Ordnung, 

Sie fühlte ſich daheim und ruhte aus. Wenn 
man aus kleinen Städten ſtammt, iſt man in allen 


derliche Vorſtellung. Wie ſieht das aus? Was kleinen Städten der Welt zu Hauſe und in allen 
ſoll dann werden? Warum hinter Schloß und] großen ein Fremdling. Bettina war unter frem⸗ 


Riegel — hat man irgendeinen Menſchen totge- 


ſchlagen oder beſtohlen? Ja, einige Millionen 


den Menſchen plöblich daheim, erwachte von 
Sonnenkringeln an der Decke, teilte die Sorgen 


ich mich ab von der klatſch⸗⸗ 


Pe 
en 


Lange hatte ich ſeinerzeit über die 


maſſen ſich pleid unmittelbar in meinen aufae- 


riſſenen Sch 


für heute! 


los. 


ſchon gewitzt. 


um irgend etwas, | 
Innenleben hin. 


Länger 
Es iſt Ihre Schuld, jetzt müſſen wir 
mal von vorn anfangen.“ — „J 
anders erwartet“, antwortete ich leiſe, wurde in 
die Garderobe geſchafft, ausgezogen, abgetrocknet 
und nach Hauſe gefahren. 

Am nächſten Tag ging ſofort dasſelbe Theater 
Vom frühen Morgen 
Waſſer, Waſſer, nichts als Waſſer. Aber ich war 


Da entſtand ein furchtbarer Lärm und brgchte 
mich wieder in die 
brüllte: „Aber was machen Sie denn da? 
ſoll das heißen? Gerade mitten in der Aufnahme! 
Wo es zum erſten 


Regiſſeur 
as 


Außenwelt. Der 


Male gut ging. Alſo Schluß 
können wir doch nicht arbeiten. 
morgen noch⸗ 
habe es nicht 


bis zum ſpäten Abend: 


Ich kümmerte mich erſt gar nicht 


ondern gab mich gleich meinem 
Zuerſt ſtiegen aus dem Schatz 


meiner Bildung allerhand aktuelle Zitate in mir 


auf. 


Das bereitete mir kein übles, artiſtiſches 
Vergnügen. Z. B 


Daß zum Zwecke, 


Waſſer fließe 


Und mit reichem, vollem Schwalle 


Oder 


Zu dem Bade ſich ergieße. 


Der Damm zerreißt, das Feld erbrauſt, 
Die Fluten ſpülen, die Fläche ſauſt. 


Dann Schiller: 


Da gießt unendlicher Regen herab. 
Von den Bergen ſtürzen die Quellen, 
Und die Bäche, die Ströme ſchwellen. — 


Schließlich Bürger: 
Und immer höher ſchwoll die Flut; 


Und immer lauter ſchnob der Wind; 


Und immer tiefer jant der Mut. 
O Retter! Retter! Komm geſchwind! 


Mit dieſen und ähnlichen Stellen aus den unſterb⸗ 


lichen Werken unſerer 
mich mehrere Stunden. 
intenſivſter Verſenkung am 


Klaſſiker beſchäftigte ich 
Als ich dann aber trotz 
ſpäten Nachmittag 


plötzlich hörte, wie der eine Gießkannenmann über 
mir zu dem anderen ſagte: „Franz, kannſt Du mir 
mal Feuer geben?“ zweifelte ich keinen Augen⸗ 
blick länger, daß ich der kaltblütige Inſaſſe eines 


ſind weg, aber man hat ſie doch nicht geſtohlen? des Stubenmädchens und begriff nicht mehr, daß 


ſie vorgeſtern noch ein anderes Leben geführt hatte. 
Fünf Jahre ihrer Ehe lagen da wie ein offe⸗ 
nes Buch, in dem ſie jetzt faſt ohne Erregung 


blättern konnte. \ 
Sie erinnerte ſich noch in jeder 


Einzelheit des `j 


Tages, an dem fie an Arnolds Arm die Matthäi⸗ 


Kirche verlaſſen hatte — und der den Abſchluß 


einer recht romantiſchen Liebesgeſchichte bildete. 


Die Haßlindes waren eine 
Sie ſtellten an jenem 
Gäſte, und man kann jagen, 
gut 


außerordentlich 


zahlreiche Familie. 
Tage die Mehrzahl der 
daß ſie durchweg 


ausſahen. Mitten unter 


ihnen ging dicht neben der weißhaarigen Exzel⸗ 


lenz Haßlinde ein kleiner, 
trockenen, 


einem 


klein hagerer Mann mit 
faltigen Geſicht und unwahr⸗ 


ſcheinlich lebhaften Augen. Das war der alte 
Kirchhoff, der von ſich zu ſagen pflegte, er habe 
keine Ahnen, er ſei ſelbſt einer. 

Wer hatte ihn vor dem Kriege gekannt? Nie- 
mand. Er war ein kleiner Unternehmer, der die 
Eiſengießerei ſeines Vaters ſchlecht und recht 


weiterführte. 


Die Konjunkturwelle des Krieges 


und der erſten Nachkriegsjahre hatte ihn empor⸗ f 


geworfen. 


Zuerſt beſaß er eine Fabrik, dann 


zwanzig. Noch etwas ſpäter hatte er Beteiligun⸗ 


garine. 


gen an einigen Dutzend Unternehmungen, die er 
kaum dem Namen nach 
Genialität war unbeſtreitbar. 
ruinierte Margarinefabrik an, und nach wenigen 
Wochen war er erfolgreicher Fachmann in Mar- 
Man überzeugte ihn von dem bevor⸗ 
ſtehenden Aufkommen des Rundfunks; 
ligte ſich an einer Privat⸗Telephonfabrik und hatte 
in den erſten zwei Jahren des großen Apparate- 
kaufs einen Verdienſt von mehreren hundert Pro⸗ 
zent. Auf dem Umweg über einen kleinen Bank⸗ 
zuſammenbruch, bei dem er als Garant eingriff, 
kam er in die Schuhinduſtrie und überſchwemmte 
Deutſchland mit einem Netz von Läden, in denen 


gekannt hatte. 
Man bot ihm eine 


er betei⸗ 


alle bisherigen Preiſe unterboten wurden und die 
dennoch ſein Vermögen in kurzer Zeit verviel⸗ 


Sicherheit. 


fachten. Er war ein Abenteurer des Geldes, aber 
ein großzügiger, einfallsreicher Abenteurer. 

Sein Name blieb ſtets im Hintergrund. Nur 
das Bankhaus in der Behrenſtraße — Bankhaus 
iſt leicht übertrieben, denn es handelte ſich ledig⸗ 
lich um eine Etage in einem großen Gebäude — 
trug das einfache 
Hier liefen die Fäden zuſammen. 
Mann, der ſich einen Konzern von Unternehmun⸗ 
gen der verſchiedenſten Art geſchaffen hatte, und 
disponierte mit 


Schild: F. Kirchhoff & Co.“ 


Hier ſaß der 


einer faſt ſchlafwandleriſchen 


(Fortſetzung folgt). 


Seine 


Statt besonderer Anzeige! 


Am 20. April verschied sanft, nach langem, 
schwerem Leiden, unsere eliebte Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter, rgroßmutter und 
Tante, Frau 


Marie Müller 


im ehrenvollen Alter von 83 Jahren. 
Ihr Leben war Arbeit. 


Beuthen OS., den 20. April 1934, 
Gerichtsstraße 7 


Die irauernden Hinterbliebenen 
Paul Müller als Sohn. 


Die Beerdigung findet am Montag, dem 23. April, 
nachm.3Uhr, von der Städt. Zentralleichenhalle aus statt 


Reisedienst| 


Breslau — Ring 8 
Geschäftsstelle Beuthen 
Am Sonntag, dem 22. April 1934, 


steht einer unserer 


Expreß-Fernreisewagen 


in Beuthen OS. zur Besichtigung von 11 bis 
18 Uhr auf dem Ring, Mit diesem Wagen ver- 
anstalten wir folgende Gesellschaftsfahrten: 


27.4. 28.5. Berlin Mk. 24. — 


27. 4. — 2. 5. n. Breslau Mk. 8,— 8 
Auskunft am Wagen 


Aquariums wäre, und ſich zigarettenrauchende Be⸗ 
ſucher neugierig über meinen Behälter beugten. 
„Ach“, dachte ich noch einmal kurz vor meiner end⸗ 
gültigen Verwandlung, „dazu Haft du nun in 
deinen jungen Tagen mit flammender Begeiſte⸗ 
rung, mit ſolcher Hingabe, ſolchem Eifer den 
Fauſt⸗ und Tell⸗Monolog ſtudiert, dazu haſt du 
dir täglich mindeſtens einmal den Hamlet ſelbſt 
vorgeſpielt, damit du nun am Ende hier ſitzen 
mußt, Schwimmhäute zwiſchen Fingern und 
Zehen, mit Kiemenatmung, ein traurig glotzen⸗ 
der Fiſch.“ Dann dachte ich nichts mehr. 

Als die Arbeit an dieſem Tage kurz vor Mi⸗ 
ternacht abgebrochen wurde, teilte man mir mit, 
daß die Aufnahme noch nicht ganz fertig wäre und 
morgen fortgeſetzt werden müßte. 

An dieſem dritten Tage gab es für mich keine 
Leiden und keine Probleme mehr. Eine Freundin 
hatte oft zu mir geſagt: „Manchmal ſiehſt Du ge⸗ 
nau ſo aus wie eine Flunder.“ Kurz geſagt, an 
dieſem Tag war ich ganz und gar eine Flunder 
und nichts anderes. Das war ein Leben, heidi! 
Luſtig ſchwamm ich dahin, ſchnappte nach kleinen 
Fiſchen oder allerhand Gewürm, ſcherzte mit den 
Seepferdchen oder lag flach auf dem Grunde und 
wirbelte übermütig mit meinem Schwanz den 
Sand auf, worüber ſich die griesgrämigen Hum⸗ 
mer furchtbar ärgerten. Ein Heringsſchwarm 
kam angezogen. Sie ſchwammen genau ausge⸗ 
richtet, in acht Reihen übereinander, in Gliedern 
zu ſechzehn Fiſchen. Ihre Schwanz⸗, Bauch- und 
Rückenfloſſen bewegten ſie wunderbar im Rhyth⸗ 
mus, immer alle zugleich nach derſelben Seite. Es 
war ein großartiger Anblick. Begeiſtert ſchwamm 
ich mit. Ein reizendes, ſilbernes, kleines Herings⸗ 
fräulein guckte ſich ein paarmal nach mir um und 
kam dadurch etwas aus dem Takt. Das erregte 
die Wut einiger alter Fett⸗ und Vollheringe. 
„Natürlich, eine Flunder“, und „immer die Flach⸗ 
fiſche!“ brummelten ſie in ihrer faſt ſtummen 
Art. Die Kleine war aber auch zu niedlich, faſt 
noch eine Sprotte. Eben wollte ich mich ihr ganz 
unherſchämt nähern, da wurden meine Kiemen ge⸗ 
waltſam hochgeriſſen, mir ging der Atem aus, ein 
Netz hatte mich gefangen und beförderte mich an 
die erſtickende Luft. 

Die Aufnahmen waren zu Ende und brauchten 
nicht mehr wiederholt zu werden. Der Regiſſeur 
bedankte ſich bei mir: „Ich hoffe, wir werden von 
jetzt ab öfter künſtleriſch zuſammen arbeiten“, 
ſagte er, und man brachte mich nach Hauſe. 

Kaum hatte ich dort ſtumm und haſtig mein 
Abendbrot verſchlungen, als ich auch ſchon vom 
Tiſche aufſprang, mir die Sachen vom Leibe riß 
und meinen Frack anzog leinen eigenen Gehrock 
beſaß ich nicht), mit Hemd, Kragen und Krawatte, 
alles tadellos. Dann ſetzte ich meinen guten Zy⸗ 
linder auf, nahm einen Regenſchirm und einen 
Stuhl, ſtellte den Stuhl in die Badewanne, ſetzte 
mich auf ihn, ſpannte den Schirm auf und drehte 
die Brauſe an. Meine Frau und mein Söhnchen 
hatten alles faſſungslos mitangeſehen. Jetzt zog 
ſich der Kleine, bitterlich ſchluchzend, zurück. Ich 
hörte, wie meine Frau auf der Diele leiſe und ge⸗ 


hetzt telephonierte. Bald darauf erſchien ein 
Freund meines Hauſes, ein bekannter Nerven⸗ 


arzt; der redete mir gut zu, ich ſolle doch lieber 
ins Bett gehen. Ich tat ihm den Gefallen umſo 
lieber, als die Brauſe auch nicht im entfernteſten 
den Druck der Neubabelsberger Hydranten auf- 
wies. Außerdem vermißte ich ſchmerzlich die bei⸗ 
den Gießkannen, und es ſtörte mich entſetzlich, daß 
nicht ab und zu ein Clown auftrat, dem ich einen 
Groſchen geben konnte. Infolgedeſſen ſah ich auch 


mein kokettes Heringsfräulein nicht wieder, was 


ich im ſtillen gehofft hatte. 

Als ich im Bett lag, fing unſer Freund eine 
höchſt alberne Konverſation über das Wetter und 
ähnliche gleichgültige Dinge mit mir an. Ich 
merkte aber nur zu gut, daß er ſich heimlich um 
eine Diagnoſe bemühte. Ich ſtellte mich ahnungs⸗ 
los und bat ihn, mir noch ein bißchen aus 
„Brehms Tierleben“, aus dem Kapitel von den 
Lebensgewohnheiten der Flachfiſche vorzuleſen. 
Er erfüllte meinen Wunſch, und ich ſank langſam 
in einen traumloſen Schlaf. : 

Am anderen Morgen begann das Leben wieder 
wie gewöhnlich. Meine Angehörigen aber beſaßen 
ſoviel Takt, nie mehr auch nur mit einem einzigen 
1 dieſes denkwürdigen Abends Erwähnung 
zu tun. 


Aus einem Aufsatz 


„Jeuersbrünſte werden oft durch Kinder 
verurſacht; dieſelben entſtehen durch Leichtſinn, 
Unvorſichtigkeit und Spielerei.“ 


Heute großes 


: Schwweinſchlachten 


Beuthen , 


Sonntag, 


den 22. April 1934, 
nachm. 
(16) Uhr 


Stadion 


Weintrinken ist kein Luxus“ 


089888 
Ge direkt vom Faß in Literkrügen 
= Stimmungsmusik 


Flaschenweine nach der Karte. 
Gute Küche. 


J. Tschauner’s Weinstuben 
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Beuthener 
„De Flüchtling aus Chicago“ 


Das Deli überraſchte geſtern die Filmfreunde 
mit der Erſtaufführung eines Filmwerkes, das 
man ohne Uebertreibung als ein Meiſter⸗ 
werk der Filmkunſt bezeichnen kann. Í 
althergebrachte Geſellſchaftsfilm, nicht die übliche 
zuckrige Liebesgeſchichte, kein „Kriminalreißer“ 
iſt dieſer Film — nein, etwas ganz Neues: 
eine glückliche Miſchung aller filmkünſtleriſchen 
Momente. Schon die Handlung iſt ſpannend und 
ungewöhnlich reizvoll. Der Erbe einer großen 
Autofabrik (Hubert v. Meyering) wird durch 
ſeine Spielleidenſchaft zum Verbrecher und wan⸗ 
dert ins Zuchthaus. Um die Firma nicht ohne 
Führung zu laſſen, übernimmt ihr tüchtigſter 
Ingenieur (Guſtav Fröhlich) die Fabrik — 
vor den Augen der Welt als der echte Erbe. Da 
gelingt es dem Zuchthäusler zu entfliehen. Zwar 
erklärt er ſich mit der Weiterführung der Firma 
durch feinen Erſatzmann einverjtanden, Doch die 
Konflikte häufen ſich durch das Dazwiſchen⸗ 
treten von zwei Frauen ([Luiſe Ullrich und Lil 
Dagover), die beide den vermeintlichen Erben 
zu gewinnen ſuchen. Eine Senſation jagt 
die andere, die Spannung erreicht den Höhepunkt, 
als der Ingenieur wegen Mordverdachts an 
dem Zuchthäusler verhaftet wird. Schließlich gibt 
es doch noch ein „happy end“. 

Die glücklich gewählte Beſetzung der Haupt⸗ 
rollen ſteigert den Erfolg der Handlung. Re 
Fröhlich als lebensbejahender ſtrebſamer In⸗ 
genieur, ſein Rivale und v. Meyerinck, der 
geldgierige, haltloſe, ſinnenfreudige Erbe eines 
großen Vermögens, wetteifern mit der kapriziöſen 
Luiſe Ullrich und der ſtolzen Lil Dagover 
um die Palme des Sieges. Adele Sandrock 
und Paul Kemp entfachen Lachſtürme mit ihren 
urkomiſchen Szenen. 

Chicago mit feinen Spielhöllen, M iün- 
Hen, herrliche Landſchaftsbilder, ſtimmungsvolle 
Mu ſik und einige nette Schlager geben — ver⸗ 
eint — eine ſolche Fülle bleibender Eindrücke, daß 
das Publikum, um ein ſchönes Erlebnis reicher, 
das Theater verläßt. P. 


„Zigeunerblut“ in den Kammerlichtſpielen 


Georg Alexander ift um dieſen Film wieder 
einmal zu beneiden. Er darf mit der ſchönen Baroneß 
Hohenau (Grit Haid) einen Skiausflug in dem ver⸗ 
lorenen Paradies der Kitzbüheler Alpen, die überhaupt 
den Hintergrund geben, machen und ſie zum Schluß 
ſogar als ſeine Braut heimführen, obwohl ſie von der 
geſtrengen Tante, der Fürſtin Stauffenſtein — natür⸗ 
lich Adele Sandrock eigentlich ſeinem Neffen 
(Erie Ode) zugedacht war. Der muß es als Folge 
ſeiner ebenſo ſchnellen wie kurzen Verliebtheit mit der 
raſſigen ungariſchen Tänzerin Slonta (Margit Sy mo) 
ertragen, daß er am Schluß des heiteren Spiels als 
der blamierte Ueberflüſſige daſteht, getröſtet höchſtens 
durch die Teilhaberſchaft dieſes Unglücks mit dem 
Brautonkel, Baron Hohenau, in welcher Rolle Ralph 
Arthur Roberts ſeine unnachahmliche Kunſt der be⸗ 
ginnenden Vertrottelung ſpielen läßt. Allerdings könnte 
man ſich denken, daß die Kunſt der Sandrock und Ro⸗ 
berts’ wieder einmal vor höhere Aufgaben geſtellt 
werden könnten. 88. 


„Der Page vom Dalmaſſe⸗Hotel“ 
im Gloria⸗Palaſt 


Die große Heiterkeit des Tonfilms „Der Page 
vom Dalmaſſe⸗Hotel“ macht den ſtarken Erfolg aus, der 
dieſem Werk beſchieden iſt. Die Handlung iſt nach dem 
Roman von Maria Peteani ſorgſam aufgebaut. 
Die Not zwingt die feſche Friedel zu einem kühnen 
Entſchluß: Sie beſorgt ſich Papiere auf einen männ⸗ 
lichen Namen und nimmt in einem großen Hotel eine 
Stellung als Page an. Alles geht gut. Der tüch⸗ 
tige und gewandte Page iſt ſehr beliebt, bis Baron 
von Dahlen in die Erſcheinung tritt. Der Page 
platzt vor Wut über die elegante Miß Mabel, die 
Dahlen vollkommen umgarnt hat. Im letzten Augen⸗ 
blick gelingt es ihr, Mabel und deren Mutker als zwei 
langgeſuchte Hochſtaplerinnen zu entlarven. 
Dahlen lädt den Pagen auf fein Gut ein, wo es dann 
endlich herauskommt, daß der tapfere Junge ein nicht 
minder tapferes Mädel iſt, das nun ſelig am 
Arm Dahlens als Gaſt ins Hotel zurückkehrt. An der 
Handlung iſt nichts auszuſetzen, ebenſowenig an der 
Umwelt und den Darſtellern, von denen Harry 
Liedtke die Rolle des vornehmen älteren Herrn gibt, 
der noch ein junges Mädchen, Dolly Haas, betören 
kann. Dolly Haas in ihrer Hoſenrolle wirkt wie 
immer ausgezeichnet. Gina Falkenberg als Hoch- 
ſtaplerin und ihre Kameradin Trude Heſterberg 
bringen das Publikum zum Lachen. Schließlich ſind noch 
von Schlettow, Martha Ziegler und Walter 
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Herren- 
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Walter Weissenberg 


Herrenmoden nach Maß 


Beuthen OS., Ring 18, III. Etg., 
Eingang Krakauer Straße. 


Frühjahrs- und Sommer-Neuheiten 


Anzüge u. Paletots von 60,— Mk. an. 


Stoffe werden billig zum 
Verarbeiten angenommen. 


Gut erhaltene, be⸗ 
triebsfertige 
Betonmischm., 
Dieselmotor, 
Duplex-Kran, 
Kreissägen, 
Bohrgerät, 
Friktionswinden, 
div. Baugeräte 


weg. Räumung des 


Im Leben 


entſcheidet manchmal ein einziger 
Augenblick! Wieviel Menſchen 
iſt allein ſchon dadurch geholfen 
worden, daß ſie in ſolchen Situ⸗ 
ationen an die „Kleine“ dachten, 
nämlich an die „Kleine Anzeige“ 
in unſerer großen Heimat⸗ und 
Familienzeitung. Es iſt ſchon ſo: 
Mit der „Kleinen Anzeige“ mar⸗ 
ſchiert meiſtens das Glück! 


annehmbar. Preis 
zu verkaufen. 


Schlageterſtraße 


Filmschau 


Steinbeck hervorzuheben, ebenſo der ſenſationelle 
Beifilm „Held der Steppe“ mit Ken May: 
nard und die neue Tonwoche. Mii 


„Zwei Musketiere“ 
in den Thalia⸗Lichtſpielen 


Die beiden ulkigen Musketiere Dick und Dof, die 
im Film das Publikum zum Lachen bringen, ſind von 
der amerikaniſchen Armee. Allerhand Tuftige 
Erlebniſſe und tolle Streiche füllen das Programm. 
Die Komiker Laurel und Hardy, alias Dick und 
Dof, machen ihre Sache ausgezeichnet. Beachtlich ift 
auch der Beifilm „Die fremde Mutter“. K. 


„Quick“ im Palaſt⸗Theater 


Wer. ift dieſer geheimnisvolle Quick? Ein Clown 
aus dem Bühnenſtück von Felix Gandéra, ein BVa- 
rieté⸗Spaßmacher, der etwas mehr ift als nur ein Ko⸗ 
mödiant. Auf dieſen „großen Quick“ wartet allabend⸗ 
lich eine blonde Frau. — Das Liebespaar Lilian 
Harvey und Hans Albers ſteht im Mittelpunkt 
dieſes Filmes. In kleineren Rollen wirken Willy 
Stettner und Paul Hörbiger. K. 


Schleſiſcher Komponiſlen⸗Wettbewerb 
der NGO. „Kraft durch Freude“ 


Breslau, 20. April 


Das Kulturamt Schleſien der NS. Gemein⸗ 
chaft „Kraft durch Freude“ fordert alle 
chleſiſchen Komponiſten zur Beteiligung an 
zachſtehendem Wettbewerb auf: 


Angefordert wird eine Inſtrumental⸗ 
Kompoſition und eine Vokal⸗Kompoſi⸗ 
tion. Dieſe Werke jolen dem ſchaffen den 
Schleſier gewidmet ſein. An Preiſen ſind 
ausgeſetzt: Für die Inſtrumental⸗Kompoſition 
200 Mk. und für die Vokal⸗Kompoſition 100 Mk. 


Ausführungsbeſtimmungen: 1. Jeder 
Bewerber darf nur eine Arbeit einreichen. Die 
Preiſe gelangen unter allen Umſtänden zur Verteilung. 
3. Der Bewerber muß verſichern, daß das Werk keiner 
anderen Stelle, ſondern nur dem Kulturamt Schleſien 
der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ übergeben 
wird. 4. Durch die Teilnahme am Wettbewerb erkennen 
die Bewerber die Beſtimmungen des vorliegenden 
Wettbewerb⸗Programms und den Entſcheid des Preis: 
gerichts an. 
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2. 


Der endgültige Ablieferungstermin für 
die Kompoſitionen iſt der 1. Juni 1934, 

Die Einſendungen ſind zu richten an das 
Kulturamt Schleſien der NS. Gemeinſchaft „Kraft 


durch Freude“, Breslau, Herbert⸗Welkiſch⸗Straße 17, 
unter dem Vermerk „Wettbewerb“. Die eingeſandten 
Arbeiten ſind mit einem Kennwort zu verſehen. 
Die Anſchrift des Einſenders iſt in einem geſchloſſenen 
neutralen Briefumſchlag beizufügen, der mit demfelben 
Kennwort verſehen ſein muß. 


Kirchliche Nachrichten 


Katholiſche Kirchengemeinden Beuthen: 
3. Sonntag nach Oſtern: 

Pfarrkirche St. Maria: Stg.: 6 Sm., f. die Paro: 
chianen; 7 hl. M., f. leb. Mitgl. der Roſe Marie Kwie⸗ 
ezinſki; 8 Kindergottesdienſt, z. göttl. Vorſehung, Int. 
Niketta; 9 d. H. m. Pr., f. leb. u. verſt. Mitgl. der 
Damenſchneider⸗Zwangsinnung; 10,30 Sm. m. Pr.; 
11,45 d. Sm. m. Pr., z. göttl. Vorſehung, Int. Maŭ: 
tha Sander, Früh bei den Gottesdienſten um 6, 7 
u. 9 Generalkommunion der Frauen u. Mädchen. — 
17 Schluß der Frauenmiſſion. Um 14,30 Veſperandacht. 
— Männermiſſſon: vom 22. bis 29. April. Stg., 22. 4., 
Beginn der Männermiſſion beim letzten Vormittags⸗ 
gottesdienſt; 20 Miſſionspredigt für die Männerwelt. 
An den Wochentagen vom 23. bis 28. April früh 6 u. 
8,30 Predigten über dieſelbe Wahrheit; 19,30 Miſſions⸗ 
predigt u. S.; 20,15 zweite Miſſionspredigt. — Stg., 
29. 4., früh Generalkommunion der Männerwelt; 17 


Schluß der Männermiſſion. — An den Wochentagen:; 


um 5,30, 6, 6,30, 7,15 u. 8 M. — Mi. früh 5 d. Gt. 
Markus⸗Bittprozeſſion nach der Hl.⸗Geiſt⸗Kirche. Die 
deutſchen Veſperandachten am Sonnabend u. Sonntag 
abend fallen aus. 
Pfarrkirche St. Barbara: Stg.: 6 Sm. f. die Paro⸗ 
chianen; 7,30 Amt m. Pr., in beſ. Meinung f. d. Mitgl. 
des Miſſionsvereins St. Barbara, m. S.; 9 H. m. Pr., 
z. göttl. Vorſehung, f. Fam. Roesner; 10,30 Kinder: 
gottesdienſt; 11,30 Sm. m. Pr.; 15 d. Veſpern, von der 
Mutter Gottes. — An den Wochentagen: um 5,30, 7 


u. 7,45 hl. M. — Am Sonntag Schluß der Frauen d 


miſſion und Beginn der Männermiſſion. — Taufſtun⸗ 
den: Stg. nach der Nachmittagsandacht um 15,30 und 


L Sereins Kalender 


30er J., kath., w. Beut 5 A 


bekanntschaft Sonntag, 
zwiſch. 40—50er J. am 22. April) wie überhaupt jeden letzten Sonntag 
Zuſchr. u. Ra. 344| d. 


Platzes zu jedem unser Ruf 


Na ft, Gleiwitz, (anftalt Kirich s Müller 


- Bis 5 Vereinskalender-Zeilen 1.- RM., jede weitere Zeile 20 Pt. 


) 


1 7 
em. Fußartilleriſten. Nächſter Monatsappell 
29. April, abends 8 Uhr, bei Gajewſki (nicht 


Verein eh 


Mon. ab April — September ſtets abends 8 Uhr, 
Sudeten⸗ und Glatzer⸗Gebirgsverein. Stg., 22. April, 
14 Uhr, Radler, Damen und Herren, Fahrt ins Blaue. 
Treffpunkt Schießwerder. 


Zwangsverſteigerung. 
Am 2. Mai 1934, 10 Uhr, ſollen an 
Gerichtsſtelle (Stadtpark) Zimmer 25, 
verſteigert werden die im Grundbuche 
von Miedar Blatt 39 und 111, auf 
den Namen des Gaſthausbeſitzers 
Ignatz Maejoſchek und Ehefrau 
Klara, geb. Poſpiech, in Miedar, ein⸗ 
getragenen Grundſtücke, Hofraum in 
Größe von 7,40 a und bebauter Hofe 
raum in Größe von 8 a. 
Amtsgericht in Beuthen DG, 


SommeririlcheWinkelsunrf 


Gasthof „Zum Tiroler“ 


zentral gelegen im Altvatergebirge, 
Poſt⸗ und Bahnſtation, ſchönſte Lage 
mitten im Hochwald am Gebirgsbach, 
empfiehlt ſich den Sommergäſten und 
Touriſten. Tagespenſion. 
4 Mahlzeiten und Logis: 2,70 RM. 
Telephon Nr,. 6. 


Eisschränke 


Koppel & Taterka 
Beuthen 08. Hindenburg 08. 
Piekarer Str. 23 Kronprinzenstr 92. 


Ehestandsdarlehensscheine 


Nur | 
die Qualität 


darf für Ihre Ge- 
schäftsdrucksache 
ausschlaggebend 
sein. Für beste 
Ausführung, bürgt 


Druckerei der Verlags- 


2.16mbH., Beuthen 0$.!werden in Zahlung genommen. 


— 


Großhandelspreiſe 


im Verkehr mit dem Einzelhandel 
feſtgeſtellt durch den Verein der Nahrungsmittelgroß⸗ 
händler in der Provinz Oberſchleſien, EV., Sitz Beuthen. 


Beuthen, 20. April 1934 


Inlandszucker Baſis Melis 0.170,17 
inkl. Sack Sieb I 34,60 in Sä 2,16 
Inlandszucker Raffinade Siedeſalz in Säcken 0.11 
inil. Sad Sieb I 35,05 5 gepackt 0.12% 
Röſtkaffee, Santos 1,80.—2,20] Schwarzer Pfeffer 9.80 — 0,85 
dto. Jentr.-Am. 2,40—3,20| Weirer Pfeffer 0,951 00 
Röſtgerſte 0,15—0,16| Piment 0,80—0,85 
Röſtroggen 0,14—0,15 | Bari⸗Mandeln 0,85—11,90 
Tee 9,20—5,00] Rieſen⸗Mandeln 1,00—1,10 
Kakaopulver 0,60--1,50 | Roſinen 97 
Kakaoſchalen 0,06 0,06 ½ ] Sultaninen 0,25—0,40 
Reis, Burmo V 0,111/,—0,12 
Tafelreis, Patna 0,20—0,22 


Weizengrien 
Steinſalz in Säcken 


i. K. 80/00 0,35—0,36 


1 


Bruchreis 0,11½ 0,12] Schmalz t. K. 0,80 —0,81 
Viktorigerbſen 0,280,290 Margarine billigſt. — 
Geſch. Mittelerbſen 9.290,30] Unges. Condensmilch 18.00 
Weiße Bohnen 0,12 Benin: 0 5 1 

Crown E — 
d 10 Darm. Matties 40,00 41,00 


Matfull 40,00 — 41,00 


Perlgraupe C Il = n 

DANS fein 0,17—0,18 Crown mi — 

Haferflocken 0,17—0.17½ „ Matties — m 
ierſchnittnud. loſe 0,36 Sauerkraut 0,0810 

Eierfadennudeln „ 0,40-0,42] Kernſeife 9.22 0,28 

Eiermalkaroni 0,50-0,65 | 10%, Seifenpulver 0,13 0.14 


Kartoffelmehl 0,17—0,17Ye] Streichhölzer 


Roggenmehl 0,11¼—0.11¾ Haushaltsware 0,677 
Weizenmehl 0,14—0,14t2| Welthölzer 0,30 
Auszug 0,16— ‚1642 É 

E Br] 
Frei. um 8. — Nachtkrankenbeſuche find beim Küſter, 
Wilhelmſtraße 14, anzumelden. Krankenbeſuchstag iſt 
Mittwoch. — Mi. 6,45 Markusprozeſſion in der Kirche, 


anſchl. hl. M. 

Pfarrkirche St. Trinitatis: Stg.: 5,30 hl. M., p.; 
6,30 u. 8 hl. M. m. Pr. u. Generalkommunion f. die 
Frauen; 9 H. m. p. Pr.; 10 Schulgottesdienſt; 11,30 
ſt. hl. M. u. Eröffnung der Männermiſſion. — 14 
Kinderandacht; 14,30 Singen der Tagzeiten; 15 p. 
Veſperandacht; 17 feierliche Schlußandacht f. d. Frauen; 
20 Männerpredigt. — In der Woche: tägl. früh um 
5,30 hl. M.; 6 Männerpredigt; 7, 7,30 u. 8 hl. M.; 
8,30 dieſelbe Predigt wie früh 6. Tägl. 19,30 Männer⸗ 
predigt; 20 Segensandacht; 20,15 zweite Männerpredigt. 
Die Generalkommunion f. die Männer ift Stg., 29. 4., 
in der 6,30. u. 8⸗Uhr⸗M. — Mi, Fejt des hl. Markus. 
Der Ausgang der Markus: Prozeffion ift bereits um 
4,45. 

Pfarrkirche St.⸗ Hyazinth: Stg.: Oberkirche: 
5,15 Sm., f. die Parochianen; 6 p. Sm.; 7,30 feierliches 
Amt m. Generalkommunion der Frauen und Mädchen, 
Int. der d. Jungfrauenkongregation; 9 Beginn der 
Männermiſſion, Gottesdienſt nur f. Männer, Int. der 
Fam. Brosdetzko; 11 p. H. u. Pr. — 14,30 p. Veſper⸗ 


Pflaum. 1K.50/60 0,38—0,39- 


andacht; 17 Schlußandacht der Frauenmiſſion; 19 d. 
Veſperandacht; 20 Miſſionspredigt f. Männer. — 


Unterkirche: 8 Kinder⸗ und Schulgottesdienſt; 11 
hl. M. m. Pr., nur f. Männer, Int. in der Meinung 
des Brautpgares Orzol / Sobotta. — In der Woche: Pre⸗ 
digten f. Männer: früh um 4,45 u. 7,15 und 19,30 u, 
20,15. — In der Woche um 6, 6,30 u. 8 hl. M. — Do. 
19,45 d. Oelbergsandacht. — Stg., 29. 4., 7,30 feierl. 
Amt m. Generalkommunion der Männer: 9 Gottesdienſt 
der Frauen. — Anterkirche: 8 Kinder u. Schule 
gottesdienſt. 

Herz⸗Jeſu⸗Kirche: Stg.: 6,30 Frühmeſſe m. Pr.; 7,30 
hl, M. m. Pr.; 8,30 Amt m. Pr., Int. f. Jahrkind Nice 
mieg; 10 d. Sm. u. erſte Miſſionspredigt f. die Män⸗ 
ner, Int. zu Ehren des hl. Joſef; 11,30 hl. M. In 
den hl. Meſſen um 6,30, 7,30 u. 8,30 ift Generalkom⸗ 
munjon der Frauen und Jungfrauen; um 17 Schluß 
der Frauenmiſſion. — Die Sonntagabendandacht fällt 
aus. Um 20 Miſſionspredigt f. die Männer. Die Pree 
digtordnung für die Männerwoche iſt folgende: Frühe 
predigten um 6 u. 8,30, Abendpredigt um 20. — Mi., 
am Feſte des hl. Markus, iſt nach der hl. M. um 6,30 
die Bittprozeſſion. Wie bitten die Gläubigen, auch 
die Kinder, ſich recht zahlreich an dieſem Bittgange zu 
beteiligen. — Frei. Feſt des hl. Petrus Caniſius. Um 
8 Amt m. hl. S. — Nächſten Stg. ift Generalkommu⸗ 
nion der Männerwelt. Taufſtunden: Stg. 13,30, 
wochentags nach der 8-Uhr⸗M. — Nachtverſehgänge find 
an der Pforte des Pfarrhauſes zu melden. BG 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen: 


Sonnabend, 21. April, abends 7 (19) Uhr, 
Volksmiſſion in der Kirche. 


Evangeliſch⸗luth. Kirchengemeinden: 
Sonntag, 22. April: 
Dirſchel: 9 Gottesdienft: Paftor Fuhrmann; 
14 EChriſtenlehre: Paftor Fuhrmann. — Gleiwitz 
(Kronprinzenſtraße 19): 9,30 Leſegottesdienſt. — Kon 
ſtadt: 9 Gottesdienſt mit Beichte und Feier des Heie 
ligen Abendmahls: Paſtor Holdt. — Oppeln (Aula 
es Lyzeums, Sternſtraße): 9 Gottesdienſt mit Beichte 
und Feier des heiligen Abendmahls: Sup. Schröter. — 
Ratibor (Oberzborſtraße 3): 9,45 Leſegottesdienſt. 


e 


Aus dem Arbeitsprogramm 


ſamen r 
len u. a, dadurch betreut werden, daß man ihnen 


* 


a der Kreisverwaltung 


Gleiwitz, 20. April. 

Im außerordentlichen Haushaltsplan 
des Landkreiſes Toſt⸗Gleiwitz iſt ein Betrag von 
477000 RM für außerordentliche Ausgaben ein⸗ 
geſetzt. Hiervon ſollen u. a. 300 000 RM für den 
Umbau verfallener Kreisſtraßen 
ausgegeben werden. Einen Betrag von 33 000 
RM erfordert die Neueinrichtung einer Mädchen⸗ 
klaſſe an der landwirtſchaftlichen 
Schule in Toſt. Für die Errichtung eines Ar⸗ 
beitslagers find 30000 RM angeſetzt. Als 
Reſtkoſten für den Grunderwerb der vorſtäd⸗ 
tiſchen Kleinſiedlung find noch 19000 
RM aufzuwenden, 28 000 RM beträgt der reft- 
liche Anteil des Kreiſes an der Durchführung der 
Elektrifizierung des Landkreiſes. Schließ⸗ 
lich find 42000 AM ungedeckte Reſtkoſten 
für den Straßenbau von Deutſch⸗Zernitz über 
Smolnitz nach Kieferſtädtel eingeſetzt. 

* Der Deutſche Flüchtlingsverband Oberſchle⸗ 
fien, deffen Hauptgeſchäftsſtelle ſich in Gleiwitz, 
Neudorfer Straße 9 befindet, wird in der nächſten 

eit Aufklärungsverſammlungen 
durchführen. In Gleiwitz findet die Verſamm⸗ 
lung am 26. 4. ſtatt. 


A 28 i . 

Hindenburg 
Tauſend Schulkinder zur Morgenfeier der 
Grenzlandſpielſchar. Es war eben erſt 9,30 Uhr, 
da marſchierte in dichten Reihen Hinden⸗ 
burger Schuljugend zum Stadttheater, 
um die enge Verbundenheit mit den Jun⸗ 
gens der Grenzlandſpielſchar zu zeigen. Um 
10 Uhr mußte der Saal wegen Ueberfüllung poli⸗ 
zeilich geſchloſſen werden. Eine freudig erregte 
Stimmung beherrſchte den Saal. Der Beifall 
wollte kein Ende nehmen, als die lustigen Lieder 
und die Volkstänze an die Reihe kamen. Ganz 
beſonderen Spaß machte den Kindern der Sieben⸗ 
ſchwabentanz. Auch das Laienſpiel „Grenzmark“ 
von O. Bruder hinterließ einen tiefen Eindruck, 
und aus ganzer Seele ſtimmte zum Schluß alles 
ein in das Lied der Jugend „Unive Fahne flat 
tert uns voran“. N 
„ MGV. Sängertren und Madrigalchor 
Hindenburg. Obige Chorvereinigungen veran⸗ 
ſtalten unter Leitung von Alfred Kutſche am 
Sonntag in der Städtiſchen Mittelſchule an der 
Florianſtraße ein nationales Chor⸗Konzert. 
Zur Aufführung gelangen Chöre der nationalen 
Erhebung, u. a. „Feier der neuen Front“, Chor⸗ 
werk von Profeſſor Richard Trunk, Köln, Text 
von Reichsjugendführer Baldur von S ği- 
rad. Obiges Werk iſt dem Führer gewid⸗ 
met und wird durch obigen Chor in Oberſchleſten 
erſtmalig aufgeführt. 
Artur Kühne (Baß), 
vier), Sprecher Hubert 


rau L. Glagla (Kla⸗ 
dler. 


Der Muttertag 
als „Tag der Familie“ 


Die vom Reichspropagandamini⸗ 
ſterium mit der Geſtaltung des Muttertages 
am 13. Mai beauftragten Stellen, die NS.⸗Volks⸗ 
wohlfahrt, das Deutſche Frauenwerk, haben nun 
mehr die Richtlinien für den Muttertag 
herausgegeben. Der Muttertag Toll danach aus- 
ſchließlich unter ideellen Geſichtspunk ; 
ten begangen werden. Es werden infolgedeſſen 
keine Sammlungen ſtattfinden. Außerhalb 
des Hauſes foll der Muttertag nicht durch große 
öffentliche Kundgebungen ſichtbar werden, ſon⸗ 
dern er ſoll mehr im Schoße der Familie, 
in den Kulturinſtituten, den Schulen zum Mus- 
druck kommen. Es ſoll der „Tag der 


Familie“ ſein. Beſonders ſollen Mütter geehrt 


werden, deren Söhne im Kriege oder im Kampf 
um das neue Deutſchland gefallen find. Be: 
ſondere Berückſichtigung ſoll den alten und ein⸗ 


Müttern zuteil werden. Dieſe Mütter ſol⸗ 


Karten für Theateraufführungen über⸗ 
mittelt. : 

Vor den eigentlichen Stücken ſollen Vorſprüche 
auf das Thema des Muttertages eingehen. Auch 
die Fälm⸗Theater ſollen fid durch das Bei 
gen entſprechender Filme einſchalten, die das 
Thema Mutter und Kind behandeln. In den 
Schulen ſollen die Schüler ſebſtändige Arbei⸗ 
ten handwerklicher oder anderer Art für ihre 
Mütter herſtellen. In Schulaufſätzen foll das 
Thewa Mutter und Kind behandelt werden. Die 
Schulperanſtaltungen ſollen am Sonnabend vor 
dem Muttertag erfolgen. Am Montag nach dem 
Muttertag ſetzt dann die Arbeit im Dienſte der 
Hilfsaktion Mutter und Kind verſtärkt ein. Die 
einheitliche Durchführung im ganzen Reich unter 
e auch der Jugendverbände iſt ſicher⸗ 
geitellt, 


Wir gehen auf Fahrt! 


Am Freitag einer jeden Woche wird der 
Zeitdienſt des Reichsſenders Breslau in einer 
kleinen 20⸗Minuten⸗Sendung der Jugend Nat- 
chläge für das Wochenende geben. Dabei werden 

icht nur geeignete Ausflugsorte genannt, ſon⸗ 
dern auch Hinweiſe auf zweckmäßige Ausrüſtung 
und andere das Fahrtenleben betreffende Rat⸗ 
ſchläge gegeben werden. Die Antworten auf die 
Fragen: „Wie baue ich mein Zelt auf“, 
„Wie packe ich meinen Affen“ und ähnliche 
Fragen werden als kleine Plaudereien im Laut⸗ 
ſprecher zu hören fein, Der Reichsſender Breslau 
wird auch Wochenendfahrten in die Umgebung 
von Oppeln, Beuthen. Liegnig. Görlitz, 
Brieg und anderer ſchheſiſcher Städte beſprechen 
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3 Spliſten wirken mit! 


| Ehrendolche fiir die 


oberschlesische M otor:SA. 


(Eigener Bericht 


Peiskretſcha m, 20. April. Hberſchleſiens Motor-SA, wurde am Geburts. 
tage ihres Oberſten Führers eine Ehrung beſonderer Art zuteil. Achtzehn aus⸗ 


gewählte Führerkameraden — durchweg alte Kämpfer der H/M 17 — 
reichte Standartenführer Giersberg anläßlich 

den Ehrendolch. 
Bürgermeiſter Pg. Tſchauder, Ortsgruppenführer Pg. 


MS.⸗Heim Peiskretſcham, 


kretſcham und zahlreiche Führer der IM 17 


Der Lehrgang der MS.⸗Führerſchule und 
die M⸗Standartenkapelle mit ihrem 
Spielmannszug, waren zuſammen mit den künf⸗ 
tigen Trägern des Ehrendolches angetreten. 


Standartenführer Giers b erg 


wies auf die ehrenvolle Auszeichnung, die 
Waffe der braunen Armee im Kampfe für ein 
großes Vaterland, hin und überreichte jedem 
Kameraden perſönlich den Ehrendolch. Nach 
dem Abſchreiten der Front feierte der Standar⸗ 
tenführer in kurzen, packenden Worten die Per⸗ 
ſönlichkeit des Kanzler, der Deutſchland mit 
energiſcher Hand aus dem Sumpf der Korrup⸗ 
tion und Bonzokratie gezogen hat. 


Die SA. habe die hohe Aufgabe, alles 

daranzuſetzen, die Macht und die Melt 

anſchauung des Nationalſozialis- 

mus feſt und unüberwindlich im Volke 
zu verankern. 


Anſchließend wurde der Tagesbefehl des 
Stabschefs verleſen. Unwandelbare Treue gegen⸗ 


Hort der Kameradschaft 


über⸗ 
einer ſchlichten Feier vor dem 

Landrat Pg. Heidtmann, 
Ackermann, Peis- 
wohnten der Feier bei. 


über Adolf Hitler gelobten die Kameraden 
und bekräftigten den Schwur mit einem drei⸗ 
fachen Sieg⸗Heil auf den Oberſten SA.⸗Führer 
und den Geſang der Nationalhymnen. 

Nach beglückwünſchenden Worten von 


Bürgermeiſter Tſchauder 


an die jüngſten Träger des Ehrendolches mar⸗ 
ſchierten die Kameraden zum Ring, wo die 
Standartenkapelle ein Platzlonzert gab. 
Mit einem ſchmackhaften Feldkücheneſſen im Heim 
fand die Feier ihren Abſchluß. j 


Folgende Führerkameraden erhielten den 
Ehrendolch: 

Oberſturmführer Gottſchalk, Sturmführer 
Rieger, Obertruppführer Denkmann, 
Obertruppführer Zwierſch, Truppführer 
Gollaſch, Truppführer Hermierſch, 


Sturmführer Dziuba, Sturmführer Klei⸗ 
nert, Obertruppführer Egger, Sturmführer 
Korozyk, Sturmführer Bonczek, Obertrupp⸗ 
führer Stanetzek, Sturmführer Tatus, 
Obertruppführer Meiſner, Obertruppführer 
Ullrich, Oberſturmführer Wodok, Ober⸗ 
truppführer Nitſche, Obertruppführer Rich ter. 


Jugendherbergen 
erhalten die Volkskraft 


Das Wandern der deutſchen Jugend hat 
einen völlig neuen Stil bekommen, ſeitdem 
der Nationalſozialismus dieſe Jugend in ſeinen 
Bann gezogen hat. Die Charakterſchule der 
Hitler⸗Jugend hat den zu ihr geſtoßenen 
Jungen und Mädeln ſelbſtiſchon ein anderes Geſicht 
gegeben. Selbſtbewußt und zackig, bedingungs⸗ 
los dem Führer gehorchend, jo marſchiert heute 
die Jugend. 


Die alte Wandervogelbewegung 
Tri abgelöſt von der HD. 


die alte dem Leben abgewandte Romantik ab⸗ 
gelöſt durch den nüchternen und harten Willen, 
den Willen zum Volk, den Willen zum Leben. 
Die Wandervogelbewegung alten Stils, die in der 
bürgerlichen Jugend ihren Urſprung hatte, war 
ſchwärmeriſche Romantik, ſollte ein Sichlostren⸗ 
nen von der rauhen Welt ſein. Der ewige Jüng⸗ 
ling mit Bart und nackten Knien, mit ſchwär⸗ 
meriſchem „Jedalismus“ war zwar ſchon eine 
Entartung, aber als ihr konſequenteſter Vertreter 
auch eine allzu deutliche Warnung, wohin der 
Weg unter Umſtänden führen könnte. 


Volkstum und Scholle 


Die Arbeiterjugend hatte in der bürgerlichen 
Wandervogelbewegung keinen Platz, fie wan⸗ 
derte nur vereinzelt oder in kleinen unbedeuten⸗ 
den, religiös aufgezogenen Jungmännervereinen. 
Bis hier der Marxismus eine Möglichkeit für 
ſich zu erkennen glaubte, Anhänger zu gewinnen. 
Er zog die Wandergruppen feiner jugendlichen 
Partei- und Gewerkſchaftsmitglieder großzügig 
auf, aber er ſah doch nur im Wandern ein Mit⸗ 
tel zum Zweck, nämlich den Haß der Klaſ⸗ 
ſen untereinander zu ſchüren. Auch hier wurde 
wieder eine Abgrenzung auf der ganzen Linie 
hergeſtellt. 

Aber noch etwas viel Wichtigeres vergaß der 
Marxismus, er mußte es ſogax vergeſſen, denn 
es war ihm etwas völlig Weſensfremdes: Volks⸗ 
tum und Scholle. Der Nationalſozialismus 
ſieht aber gerade darin die große Aufgabe, in 
der Jugend die Begriffe Volkstum und Scholle 
lebendig werden zu laſſen. © 

Dieſem Ziel ſoll eine Einrichtung dienen, die 
zwar ihon feit zweieinhalb Jahrzehnten beſteht, 
die aber erſt der neue Staat ihrer wahren 
Bedeutung entſprechend ausbauen wird: 


das deutſche Jugendherbergswerk. 


Ein neuer Geiſt wird hier offenbar. Jungen 


und Mädel fühlen ſich zur Herberge hingezogen, 


denn ſie wiſſen, dort ſind ſie nicht allein, ſondern 
ſie finden Kameraden aus allen Teilen des 
Vaterlandes, mit denen ſie Erinnerungen aus⸗ 
tauſchen und Gemeinſames erleben können. Das 
Schönſte aber, was die Jugend überhaupt finden 
kann, findet ſie in ihrer Herberge: die Kame⸗ 
radſchaft. Und in dieen Stätten, in denen 


die ortsanſäſſige Jugend ihre Heimabende ab⸗ A 


hält, wo die Stadtjugend ihre freie Zeit ver⸗ 
bringt, wo der Wanderer ſich abends einfindet, 
alſo Jugend aus Stadt und Land, Oſt und Weſt, 
Nord und Süd ſich trifft, alles zuſammen erlebt, 
wird der eine dem anderen nähergebracht, und 
einer lernt den anderen verſtehen. Der Städter 
wird dem Bauer — der Bauer dem Städter zu⸗ 
gänglich, ſie lernen ſich verſtehen, und oft findet 
dadurch der Städter den Weg zum Lande 
wieder zal r ü ck. 


Die ſozialpolitiſche Aufgabe der Jugend⸗ 
herbergen 


Neben dieſem Ziel, die jungen deutſchen Men⸗ 
ſchen zueinanderzuführen, hat das Jugendherbergs⸗ 
werk noch eine große ſozialpolitiſche 
Aufgabe. Die Arbeiterjugend in den Groß⸗ 
ſtädten muß überwiegend noch in dumpfen und 
ſtickigen Mietskaſernen leben. Jetzt gilt es, alle 
Teile der deutſchen Arbeiterjugend in ihrer 
freien Zeit hinaus in Wald und Sonne zu brin- 
gen. Der Sonnabendfrühſchluß und die 
ſchon in vielen Betrieben eingeführte Verlänge⸗ 
rung der Urlaubszeiten für Jugendliche ſchaffen 
hier zahlreiche Möglichkeiten. Das Ziel wird bald 
erreicht werden können, denn rein organiſatoriſch 
find die Vorausſetzungen durch die Zuſammen⸗ 
faſſung und Einheit von Hitler⸗Jugend und 
Arbeitsfront⸗Jugend ſchon geſchaffen. Noch aber 
fehlt es an Mitteln! Die Jugendherberge 
iſt für alle Schichten des Volkes da, alle 
Schichten des Volkes müſſen deshalb auch dazu 
beitragen, das Werk zu erhalten und zu fördern; 
denn der Ausbau des Reichsherbergsnetzes er⸗ 
fordert ganz bedeutende Summen. Viele Jugend⸗ 
herbergen ſind bereits ſehr gut ausgeſtattet und 
ſtellen wahre Schmuckkaſten dar. Vielfach müſſen 
aber noch leere Schulräume, Badean⸗ 
ſtalten, alte Mühlen uſw. als Unterkunft 
dienen; ſie genügen nicht immer allen Anfor⸗ 
derungen der Hygiene. 


An die Stelle ſolcher behelfsmäßigen 

Unterkünfte eigene Herbergen zu 

ſetzen, an denen die Jugend ihre Freude 
hat, iſt das große Ziel. 


Das Geld, das hier hineingeſteckt wird, iſt nicht 
nutzlos vertan. Denn das Kapital, das in Jugend⸗ 
herbergen angelegt iſt, 5 werbendes und 
hochverzinsliches Vermögen, das auf 
die) Dauer der Erhaltung der Volks⸗ 
kraft dienen wird. Sf. 


Nundfunkempfang 
und Einheitsmietvertrag 


Gelegentlich der Erörterungen über den neuen 
deutſchen Einheitsmietvertrag ijt vereinzelt die 
Meinung aufgetreten, daß nunmehr der Rund: 
funkempfang in den Mittagsſtunden und 
nach 22 Uhr unterſagt ſei. Dazu trifft die 
Reichs rundfunkgeſellſchaft folgende Feſtſtellungen: 
„Nach dem Willen des Führers fol 
jeder Volksgenoſſe am Rundfunkempfang 
teilnehmen können, Aus dieſem Grunde ſchuf man 
nicht zuletzt den deutſchen Volksempfänger. Dabei 
beriteht es ſich von jelbit, daß der Hörer auf 
ſeinen Nachbarn die nötige den gegebenen Um⸗ 
Händen entſprechende Rückſicht zu nehmen hat 
und in den Mittagsſtunden ſowie ſpäten Abend⸗ 
und Nachtſtunden feinen Empfänger nur jo laut- 
ſtark einſtellen darf, daß niemand geſtört 
wird. Selbſtverſtändlich ift es unſinnig, von 
einem Verbot des Rundfunkempfauas zu dieſen 
Zeiten zu ſchreiben. Das widerſpräche einfach der 


Q 


ufgabe des nationalſozialiſtiſchen Rundfunks 
als Inſtrument der politiſchen Führung. Wenn 
weiterhin die neue Hausordnung die Anbringung 
von Außenantennen von der Genehmigung des 
Hauseigentümers abhängig machen will, ſo ſteht 
die Genehmigung oder Verweigerung der Antenne 
nicht im Belieben des Vermieters. Ergibt ſich 
bei einer pflichtgemäßen Prüfung, daß die An' 
bringung einer Außenantenne nach den Vor⸗ 
ſchriften des Verbandes Deutſcher Elektrotech⸗ 


Initer möglich tit, fo hat er ſie zu geſtatten.“ 


Die deutſchen Berghauptleute 
beſuchen Oberſchleſien 


(Eigener Bericht.) 
Gleiwitz, 20. April. 


Anläßlich einer dienſtlichen Tagung in Breslan 
unter Vorſitz von Oberberghauptmann Wine 
nacker beſuchten am Freitag die preußiſchen 
Berghauptleute von Bonn. Dortmund, 
Clausthal, Halle und Breslau. ſowie die Leiter 
der Bergbehörden von Bayern. Baden, Heſſen, 
Sachſen und Thüringen das oberſchleſiſche Indu⸗ 
ſtrierevier. Nach einem einleitenden Vortrag von 
Direktor Bergaſſeſſor a. D. Pyrkoſch über die 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe in Oberſchleſien be⸗ 
ſuchten die Berghauptleute unter Leitung von Di⸗ 
rektor Pyrkoſch und Bergaſſeſſor Sabaß eins 
zelne Anlagen unſeres Reviers. Auf der Hohen⸗ 
zollerngrube beſichtigten fie die neuen För⸗ 
dermaſchinen auf dem Kaiſer⸗Wilhelm⸗Schacht und 
ließen ſich vom Förderturm die Grenzlage der 
Beuthener Ecke erklären. Anſchließend wurde auf 
der Bleiſcharleygrube die größte Erz⸗ 
wäſche des Kontinents beſucht. Am Nachmittag 
wurde der Beuthengrube, der Gräfin⸗ 
Johanna Schachtanlage und den Delbrück⸗ 
ſchächten ein kurzer Beſuch der Tagesanlagen 
abgeſtattet. Am Schluß der Beſichtigung beſich⸗ 
tigten die Vertreter der deutſchen Bergbehörden 
die Kunſtgießerei der Preußag auf der Glei⸗ 
witzer Hütte, die gegenwärtig umgebaut wird, Die 
Kunſtgegenſtände der Kunſtgießerei fanden allge⸗ 
meinen Beifall, beſonders nachdem Bergaſſeſſor 
Herrmann die Gäſte darauf hingewieſen hatte, 
daß ihon jeit 1796 der Kunſtguß in Ober⸗ 
ſchleſien gepflegt wird und an dieſer hiſtori⸗ 
ſchen Stätte die erſten Eiſernen Kreuze 
in den Freiheitskriegen gegoſſen wurden. Nach 
Abſchluß der oberſchleſiſchen Beſichtigungsfahrt 
verlaſſen die Führer der deutſchen Bergbehörden 
heute Oberſchleſien, um auch dem niederſchleſi⸗ 
ſchen Bergbaurevier einen kurzen Beſuch abzu⸗ 
ſtatten. 


Pg. Jentſch 
zum lebenglänglichen Mitglied des 
Reichsbauernrates ernannt 
à Breslau. 20. Aprile 
Der Leiter der Hauptabteilung I der Landes⸗ 


bauernſchaft Schleſien, Pg. Jentſch, iſt zum 
lebenslänglichen Mitglied des Reichs⸗ 


[bauernrates ernannt worden. 


Ableiſtung des Dienſthalbjahrs 
im Studentiſchen Arbeitsdienſt 


Alle Abiturienten, die 1934 das Abitur be⸗ 
ſtanden haben und denen die Hochſchulreife zu⸗ 
erkannt wurde, haben, falls fie das Studium er- 
greifen wollen, am Dienſthalbjahr der 
Deutſchen Studentenſchaft fflicht⸗ 
mäßig teilzunehmen. Wer von den Abiturienten 
1934 nicht am Dienſthalbjahr teilnimmt, begibt 
ſich der Möglichkeit, an einer Hochſchule des 
Deutſchen Reiches ſtudieren zu können. Aus⸗ 
genommen von dieſer Beſtimmung ſind die 
kath. Theologie⸗Studierenden, die Studierenden 
der Hochſchule für Lehrerbildung und alle diejeni⸗ 
gen, die ein Befreiungszeugnis des 
Amtes für Arbeitsdienſt der Deutſchen Studenten⸗ 
ſchaft, Berlin SW. 68, Friedrichſtraße 235, bei⸗ 
bringen. Die Befreiungszeugniſſe werden nur 
auf Antrag ausgeſtellt. 

Alle Anfragen über das Dienſthalbjahr 
ſind zu richten an die Hauptmeldeſtelle für den 
freiw. Arbeitsdienſt, Oppeln, Friedrichsplatz 1. 


e o ‘ 
atæi- 
(Zeilw. aus parteiamtl. Bekanntmachungen entnommen) 


Berufsgemeinſchaft der weiblichen Angeſtellten, Ge⸗ 
ſchäftsſtelle Beuthen. Infolge Zuſammenlegung 
der Geſchäftsſtellen der Deutſchen Angeſtellten⸗ 
ſchaft bleibt unſere Geſchäftsſtelle am Sonnabend, dem 
21. April, geſchloſſen. Neue Anſchrift ab 23. April: 
Haus der Deutſchen Angeſtelltenſchaft, Hubertusſtr. 10, 
Telephon 2024. Sprechſtunden täglich von 10 bis 14 Uhr, 


außerdem jeden Freitag von 16 bis 19 Uhr. 


Ned. Beuthen⸗Weſt. Sonntag, 14 Uhr, findet 
im kleinen Saal des Promenaden-Neftaurants eine 
Mitgliederverſammlung ſtatt. 

NSBD, Schomberg. Die Verſammlung der Orts: 
gruppe Schomberg bei Grisko, abends 6 Uhr, findet 
nicht am 22. April, ſondern am 29. April ſtatt. 

NSDAP, Ortsgruppe Miechowitz. Am Sonnabend 
findet an Stelle des Schulungsabends eine Ge⸗ 


burtstagsfeier für unſeren Führer ſtatt. Alle 
Volksgenoſſen ſind eingeladen. Beginn 20 Uhr im 


Saale von Brol. 


NGDAP.,, Ortsgruppe Rokittnitz. Sonnabend, 20 Ahr, 
bei Pg. Zimni Mitglieder verſammlung. 
Alle Parteigenoſſen haben zu erſcheinen. Auf das Be. 
a der rückſtändigen Beiträge wird nochmals Hinge: 
wieſen. 


NSDAP., Ortsgruppe Süd⸗Weſt Hindenburg. Die 
Ortsgruppe veranſtaltet am Sonnabend im Kaſino 
Deichſel eine Hitler⸗Heburtstagsfeier. Von 


15 bis 17 Uhr findet ein „Heiterer Kaſperle⸗ 
Nachmittag“ für die Kinder der Parteigenoſſen und 
Frauenſchaftsmitglieder ſtatt. Um 20 Uhr wird für die 
Parteigenoſſen und Frauenſchaftsmitglieder in feier 
licher Weiſe die Feier des Geburkstages begangen. 
Außer Vorträgen, Gedichten u. a. wirken die SA.⸗Skan⸗ 
dartenkapelle und der MGV. Liedertafel mit. 

Berufsgemeinſchaften der Techniker und Werkmeiſter 
(DA.) Ratibor. Ab Sonnabend befindet fih die 
Zahlſtelle für die Mitglieder der obigen Berufs⸗ 
gemeinſchaften in der Deutſchen Angeſtelltenſchaft eben⸗ 
falls Niederzborſtraße 81. Das gleiche gilt für 
die Verwaltungsſtelle der Berufskrankenkaſſe 
der Werkmeiſter und Techniker. Schalterſtunden 
täglich von 10 bis 14 Uhr, Sonnabend 10 bis 13 Uhr, 
außerdem Mittwoch 16 bis 19 Uhr. Telephon 2117. 
Poſtſcheckkonto Breslau 5108. 


1 > Far 


cin . f y 1: Urnenfund nn der jüngsten Steinzeit 
55 Germaniſches Gräberfeld 


Ratibor lau, und Untergaubetriebszellenobmann Pg. 


Rückfalldiebin zur Sicherheits⸗ 5 w a 5 80 \ bei Kreuzburg aufgedeckt 


reicher. Im Rahmen des Schulungsabends der 
verwahrung verurteilt 


NSDAP. im Saale der Handwerkskammer, der 
Die Staatsanwaltſchaft hatte in der Donners⸗ 


auch diesmal ſehr gut beſucht war, fand die erite 
Werbekundgebung des Kampfringes der 
tag⸗Sitzung des Erweiterten Schöffengerichs die 
Sicherungsverwahrung gegen die aus 


Deutſch⸗Oeſterreicher ſtatt. Eingeleitet wurde der 
der Strafanſtalt in Jauer vorgeführte, 45 Jahre 


Abend durch Muſikvorträge der SA.⸗ 

fanale; worauf Kreisſchulungsleiter Pg. Ka⸗ 

Sn: Se : ITufche insbeſondere Kreisleiter Settnik jo: 

alte berufsloſe Arbeiterin Agnes Kruppa, eine]: e 91 R 7 85 

mit langjährigen Gefängnis⸗ und Zuchthausſtrafen wie den Hauptredner des Abends Pa Hör 
vorbeſtrafte Rückfalldiebin, beantragt. Die 
Verteidigung der Angeklagten widerſprach dieſem 


mann, Neiße, begrüßte. In feinem Vortrag 
behandelte ſodann Pa, Hörmann den Kampf der 

Antrage. Mit Rückſicht darauf, daß kein Jahr 

vergangen iſt, in dem die Angeklagte ſtraffällig 


Nationalſozialiſten in Oeſterreich gegen 
das herrſchende Syſtem und unterſtrich hierbei 

wurde und vom Gericht zu längeren Frei⸗ 

heitsſtrafen abgeurteilt werden mußte, wurde 


beſonders den Glauben an den Führer Adolf 
dem Antrage der Staatsanwaltſchaft ſtattgegeben. 


Hitler. 
Coſol 


* Marktpreiſe am 20. April. Reichlich war 
Bürgermeiſter Hartlieb getraut. Donners⸗ 


bereits die Zufuhr an Frühgemüſe. Die 
Spargelpreiſe hatten bereits eine Senkung erfah⸗ 

tag nachmittag fand die Trauung des Bürger: 

meiſters und Kreisführers Hartlieb mit Frl. 


ren (Pfund 0,80—1,00 Mark], Landbutter Pfd. 
1,40, Molkereibutter 1,50—1,55, Eier 0,06—0.07, 
Saatkartoffeln 2,50—3,50 pro Zentner Speiſe⸗ 

v. Waldenburg, älteſten Tochter des ſtaatl. 

Domänenpächters v. W., Borislawitz. Kreis 

Coſel, Enkeltochter des in weiteſten Kreiſen be⸗ 


kartoffeln 2,50—2,60. pro Zentner, Spinat 0,20 — 
0,25, Grünkohl 0,25 Mark. 

kannten Rittergutsbeſitzers Oekonomierats Met⸗ 

tenheimer, Urbanowitz, in der kath. Pfarr⸗ 

kirche ſtatt. Den Trauungsakt vollzog Pfarrer 
Kania, Urbanowitz. Beſonders feierlich wirkte 
es, als das Brautpaar beim Verlaſſen des Got- 
teshauſes von einer auswärtigen SA.⸗Kapelle, 
inmitten einer großen Volksmenge mit Richard 
Wagners Brautchor aus Lohengrin: „Treulich 
geführt“, begrüßt wurde. 


* Schulungsabend für Beamte. Im Alten 
Schloß fand ein Schulungsabend für Be⸗ 
amte ſtatt. Der Führer der Ortsgruppe Coſel des 
Reichsbundes der Deutſchen Beamten, POENE 
meiſter Kotſchate, eröffnete die Sitzung. Nach 
Bekanntgabe von verſchiedenen Eingängen er⸗ 
teilte er Pa. Amtsgerichtsrat Riedel das Wort 
zu ſeinem Vortrag „Der Beamte im National: 
ſozialiſtiſchen Staat“. Er behandelte an dieſem 
Abend zunächſt den erſten Teil ſeines Vortrages, 
und zwar „Der Beamte unter dem früheren 
Syſtem“. Der zweite Teil wird im Mai folgen. 
Die intereſſanten Ausführungen wurden mit Bei- 
fall aufgenommen, worauf der Kreisleiter des 
Reichsbundes der Deutſchen Beamten, Pg. 
Praſſe, noch verſchiedene Anleitungen gab. 3. 


Kreuzburg, 20. April. Beim Schachten von Sand ſtießen Arbeiter auf dem 
Felde an der Städtiſchen Ziegelei auf ein vorgeſchichtliches Gefäß. Beim 
weiteren Aufdecken ſtieß man auf eine Urne mit Leichenbrand und Knochen⸗ 
reſten. Das Gefäß war ſchlecht gebrannt und ſtand dicht unter der Erdoberfläche, 
ſodaß es durch den Pflug bereits beſchädigt war. Nachdem die Oberſchleſiſche Denk⸗ 
malspflege benachrichtigt worden war, traf Dr Raſchke aus Ratibor hier ein, um 
das Feld zu beſichtigen. Es wurden noch zwei weitere Urnen entdeckt, von denen die 
eine krugförmig ijt und ein Geſicht zeigt und demnach der ſogen. „Geſichts⸗ 
urnenkultur“ entſtammt. i 


Die einzelnen Teile der Urnen wurden ſorg⸗ſgermaniſchen Gräberfeld der Tings 
fältig zuſammengeleſen und werden nach Erhär⸗ſſten Steinzeit ſtammen, und zwar aus einer 
tung gekittet. Weiteres Graben mußte wegen | Zeit um 500 vor Chrifti. Es ſteht zu hoffen, daß 
eines nahen Roggenfeldes unterbleiben. Du auf dieſem Gelände noch weitere Funde ge 
Raſchke ſtellte fejt, daß die Urnen aus einem | macht werden. 


EZ NETT EE E N OSE RESEDA AEA E EAEE HERDER Sa a 


Baupolizeiliche Borichriften beachten!] Wer darf wen nicht heiraten? 


Die zunehmende Bautätigkeit gibt nl: Nach heutigem Recht beſtehen in Deutſchland 
Pa f Í 10 19 0 En 9 11 135 t 9 Be folgende Verbote: Ein Va ter darf nicht feine 
ſtimmungen zu verweilen. Zur Vermeidung Tochter, eine Mutter nicht ihren Sohn hei⸗ 
von Schwierigkeiten ift insbeſondere folgendes zu | raten. Ebenſo iſt die Ehe zwiſchen Geſchwi⸗ 
beachten: è ſtern oder Stiefgeſchwiſtern verboten, und 
Es empfiehlt ſich, vor jeder Inangriffnahme] das gleiche gilt auch für die Eheſchließung zwi⸗ 
eines Bauvorhabens zunächſt mit der Städt.] ſchen Schwiegertochter und Schwiegervater. 
19 5 1 Re 1 5 und Schwiegerſohn und Schwiegermutter. Das 
tape Ückſprache zu nehmen. Die enehmigung ç 5 eh : N ch, 5 
iſt mit allen vollſtändigen Bauunterlagen recht⸗ letzte Verbot geſchiebt nicht aus raſſiſchen Erwä⸗ 
zeitig zu beantragen. Vor Erteilung der Ge- gungen. denn bier handelt es ſich ia um keine 
nehmigung darf mit den Ausführungen nicht be⸗ Blutsverwandtſchaft, ſondern aus ethiſchen, die 
gonnen werden. Bauzeichnungen und Tatiihe| der Volksmeinung im allgemeinen entſprechen. 
1111110. ic aiffen neben. Solh 
führenden aufweiſen. Bei Einrichtung neuer | FEN fie doch, vielleicht auf a 
Wohnräume, Aufſtockungen, An⸗ und Erweite⸗ des Standesbeamten. ins Stan es regi er einge⸗ 
rungsbauten ift die Grundſtücksgröße und die tragen werden, ſo ſind ſie nichtig. Wie man 
Freifläche anzugeben. Sämtliche Bauvorlagen aus der Aufzählung der vom Verbot betroffenen 
He 8m SA ee Ein Ba 0. Verwandtenehen ſieht, ift bei uns die Eheſchlie⸗ 
zureichen. Je eine Ausfertigung der Bauzeich⸗ RER, f TA 5 
nungen muß auf Leinwand aufgezogen fein. Für ßung zwiſchen Onkel und Nichte. Tante und Neffe 
Bauvorhaben, die auch die Be- und Entwäſſe⸗ erlaubt, ebenſo auch unter Geſchwiſterkindern. 
d. h. zwiſchen Vettern und Baſen. Es wird aber 
vielfach eine Ausdehnung der Verbote auf dieſe 
„entfernteren“ Verwandtenehen gefordert, weil 
man glaubt, daß auch ſie eine raſſiſche Gefähr⸗ 


rungsanlagen betreffen, iſt ein drittes Stück 
dung bedeuten. Die Verfechter dieſer Forderung 


der Bauzeichnungen lauf Leinwand) beizubringen. 

Vor Beginn der Bauausführung iſt rechtzeitig 
können ſich dabei auf eine Anzahl europäiſcher 
Geſetzgebungen berufen: Frankreich. Cunas 


die vorſchriftsmäßige Bauanzeige zu erſtatten. 
land, Belgien und die Schweiz laſſen 


Die Ausführungen ſind nach den anerkannten 
Regeln der Baukunſt vorzunehmen. Abwei⸗ 
Ehen zwiſchen Onkel und Nichte, Tante und Neffe 
nicht zu. Ihe 


Rojoenborg 


Mit dem Spaten 
den Schädel eingeſchlagen 


In Przytoſna bei Gohle kam es wijfen 
zwei Nachbarn zu einer ſchweren Schlägerei, 
in deren Verlauf der Arbeiter N. dem Arbeiter 
M. mit einem Spaten den Schädel ein⸗ 
ſchlug. Schwer verletzt mußte N. dem Kranken: 
haus zugeführt werden. 

* 


* Schmuggler gefaßt. Beamte der Zollfahn⸗ 
dungsſtelle Oppeln nahmen bei den Landwirten 
Ignatz Dwornik in Wendzin und Ludwig 
Sykoſch in Radau Hausſuchungen vor. 
die ergaben, daß Pferde aus Polen einge⸗ 
ſchmuggelt worden waren. Dasſelbe ergab eine 
Hausſuchung bei dem Landwirt Maliſka in 
Charlottenthal. Sämtliche Beſitzer und außerdem 
der Landwirt Rochus wurden feſtgenom⸗ 
men und dem Gerichtsgefängnis Roſenbera ai- 
geführt. n. 


Oppeln 


* Sm der Fora iman Same Dit. In 
der „Herberge zur Heimat” hielt die Gruppe Dit j j f 
der NS. Frauenſchaft einen Heimabend ab.]. Schleſiſche Hochſchulen — ſchleſiſches Land, Durch die 

7 1%) Ror 

f 2, ich beſucht war. Stadtarchivar Stei- Verkündigung des Oſtſemeſters der Deutſchen Stu⸗ 
der zahlreich beſuch r dentenſchaft hat der Reichsführer der D. St., Standar⸗ 
nert hielt einen Vortrag über die „Geſchichte tenführer Dr. Stäbel, den Blick der deutſchen Jugend 
der Stadt Oppeln“. Die Kreisleiterin. Frl. von auf unfere dſtdeutſchen Hochſchulen gerichtet, 
Bordelius, teilte mit, daß für die Gruppe] die es zu vorbildlichen Stätten nationalpolitiſcher Er⸗ 
Dit Ban. Frau Klix als Leiterin ernannt wor⸗ ziehung auszubauen gilt. In Zukunft wird jeder deut- 
den it Frau Sonſalla und Frau Schmid tſſche Student ein Semeſter auf einer oſtdeutſchen Hoch⸗ 
erfreuten durch eine Reihe von Frühlings⸗ Se de en I 1110 4 . en e 

: y ' ann Beifall. ie ſchleſiſche Studentenſchaft grüßt die Kameraden, di 
liedern und fanden wohlverdienten Beifall dem Rufe des Reichsführers folgen und nach Schleſien 

* Das ſeltene Feſt der Eiſernen Hochzeit lommen werden, mit einer Sondernummer der „Schleſ. 
konnte am Freitag in aller Stille der Töpfer⸗] Hochſchulzeitung“, welche nicht nur über die Studien⸗ 
meiſter und Kleinrentner Hugo Neumann mit möglichkeiten in Breslau aufklärt, ſondern welche vor 
ſeiner Ehefrau begehen. Während der Ehemann allen Dingen einen guten Einblick in die Schönheit 

en zählt l an Frau auf des ſchleſiſchen Landes, den Reichtum einer 

92 Jahre zahlt, ann ſeine Vſich ch deutſchen Kulturtradition und die Härten eines jahr- 
85 Lenze zurückblicken und erfreut ſich nochſhundertealten Grenzkampfes gibt. Ueber den ſchle⸗ 
ſeltener Rüſtigkeit. ſiſchen aaa ſprechen Grebo und Hans 9 5 
zn N 54 r och [ Kaergel. eſonders ausführlich werden die ſchle⸗ 

* Werbetage für die Arbeitsfront. Anläßlich Sik e e 
der Werbung für die Arbeitsfront wird am heuti⸗ MO ai: lle E E 
gen Sonnabend, 18 Uhr, die neugebildeteſſaz von Bürgermeiſter Schön wälder (Breslau). 
NSBO.⸗Kapelle ein Platzkonzert veranſtal⸗ Der Reichsführer der D. St. Standartenführer Dr. 
ten. Anſchließend findet um 18,45 Uhr ein Pro⸗[Htäbel, hat der Schleſ. Hochſchulzeitung das Ge. 
pagandamarſch der NSBD. und Arbeits⸗ leitwort gegeben, in dem er über die Wichtigkeit 
front ſtatt. Am Sonntag iſt ein weiteres der oſtdeutſchen Hochſchulen als „Kraftzentren unſerer 
. i Kultur“ und über die befondere Bedeutung Schleſiens 


Platzkonzert um 11,30 Uhr auf dem Regie ⸗ und feiner Sogian . 

linear 2 9 hulſtadt Breslau als Ausfalltor nach 
rungsplatz vorgeſehen. Um 13 Uhr treten die dem Oſten 0 Südoſten ſpricht. Es iſt zu hoffen, 
Teilnehmer zu einem Propag an damari chf daß die Sonderausgabe gute Werbearbeit für die 
durch die Stadt nach der Liegewieſe auf Bolko ſchleſiſchen Hochſchulen und damit für Schleſiens beſon⸗ 
an, wo Landesobmann Dit, Pa. Kuliſch, Bres- dere politiſche Aufgaben leiſten wird. 


— — — — — — T— — — — — 
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chungen von den geprüften Unterlagen ohne 
vorherige Genehmigung find ſtrafbar. Jeder 
Wechſel der Bauleitung oder ausführenden Bau⸗ 
firma iſt alsbald ſchriftlich zu melden. Wohn⸗ 
umd gewerbliche Räume dürfen vor Erteilung des 
Gebrauchsabnahmeſcheines nicht in Benutzung ge⸗ 
nommen werden. 


Die Studenten am 1. Mai 


Die Deutſche Studentenſchaft teilt 
mit: “ 

Die Studierenden an den deutſchen Hoh- und 
Fachſchulen ſind verpflichtet, an den Kund⸗ 
gebungen zum Tage der Nationalen Ar⸗ 
beit teilzunehmen. Die Studenten, die ſich an 
dieſem Tage noch nicht in den Hochſchulſtädten be⸗ 
finden, nehmen in ihren Heimatſtädten teil. 


Volle Sonntagsruhe 
in den Fleiſchereigeſchäften 


Oppeln, 20. April. 

Auf Anregung der Deutſchen Arbeits⸗ 
front hat der Regierungspräſident die Aus⸗ 
nahmen von der Sonntagsruhe, die für den Ver⸗ 
kauf von friſchem Fleiſch und Wurts 
waren, für den Regierungsbezirk Oppeln mit 
Ausnahme der Orte Beuthen, Gleiwitz, Hinden 
burg, Bobrek⸗Karf, Mikultſchütz. Miechowitz, Ro⸗ 
ER : er A kittnitz, Schomberg, Ratibor und Neiße von 7 bis 
Sie melden fih bei den Berufsverbänden, Uhr in der Zeit vom 1. April bis 30. Septem⸗ 
denen fie ſpäter auf Grund ihrer Ausbildung an⸗ ber zugelaſſen waren, mit Wirkung vom 1. Mai 
gehören werden und zu denen fie durch ihre Fach-] 1934 zurückgezogen. Hiernach it in allen 
ſchaften ſchon in Beziehung ſtehen. Orten Oberſchleſiens die volle Go en 

Die Studentenſchaften, deren Angehörige 15 in den Fleiſchereigeſchäften hengerelt. 
ſchon am 1. Mai in den Hochſchulſtädten 
find, bilden innerhalb der Feſtumzüge beſon ]  Verantworil. Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko- Biene 
dere Gruppen. Die Studentenſchaftsführer] Herausgeber und Verleger: „Prasa“, Spolka wydawnicza 


ſetzen ſich zu dieſem Zweck mit den Ortsgruppen⸗ z ogr. odp., Pszozyna. 
feitern in Verbindung. Druck; Verlagsanstalt Kirsch & Müller, GmbH. Beuthen OS, 
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Die Spannung steigt! 
Dritter Gang zur Deutschen Meisterschaft 


Nur in der Gruppe Nordweſt hat ſich in Schalke 04 ein ausgeſpro⸗ 


herausgeſchält. Welche Mannſchaften 
Endſieg erringen und ſich damit für 


Gener Favorit für die Endkämpfe um die Deutſche' Fußball⸗Meiſterſchaft 


in den anderen drei Gruppen den 
die letzten entſcheidenden Kämpfe 


qualifizieren werden, iſt heute noch durchaus ungewiß. Doch dürfte 
der kommende Sonntag, dem man mit nochmals geſteigerter Spannung 
entgegenſehen darf, in dieſer Hinſicht einige Klärung bringen. 


So treffen im Beuthener Stadion um 
16 Uhr die Favoriten der Gruppe Oſt, Viktoria 
Berlin und Beuthen 09, zuſammen. Die in 
dieſem Spiel ſiegreich bleibende Mannſchaft darf 
ſich die größten Hoffnungen auf den Endſieg 
machen. Uns ſcheinen die Ausſichten verteilt. 
Bringen die 09er ihre volle Kammfkraft auf, 
könnten ſie einen knappen Sieg erringen. Eine 
offene Angelegenheit iſt das zweite Spiel dieſer 
Gruppe, das in Stolp die dortige Viktoria 
und Preußen Danzig zuſammenführt. 
Aehnliche Bedeutung wie das Beuthener Spiel 
in Gruppe Oſt hat die Begegnung im Nürn⸗ 
berger Stadion zwiſchen dem 1. FC. Nürn⸗ 
berg und dem Dresdner SC. Die grü- 
ßeren Ausſichten liegen zunächſt bei der Elf des 
„Clubs“, die nicht nur den Vorteil der heimiſchen 
Umgebung, ſondern auch den moraliſchen Halt 
eines knappen Punktvorſprunges hat. Schon ein 
Unentſchieden würde den Nürnbergern zu⸗ 
mächſt zur Verteidigung der Führung genügen. 
So ift die Aufgabe für den DEE. doppelt ſchwer. 
Um ſo tapferer müßte aber die Mannſchaft 
kämpfen, zumal ſie das Zeug zur Löſung auch 
allerſchwerſter Aufgaben hat. In Halle treffen 
er Halle und Boruſſia Fulda zu⸗ 
fammen. Bringen die Nordheſſen auch auf frem- 
dem Boden die daheim gezeigte Kampfkraft auf, 
müßten ihnen die Punkte zufallen. Auch die 
Gruppe Südweſt hat in Frankfurt a. M. den 


Kampf ihrer Spitzenreiter, der Offenbacher 
Kickers und des SV. Waldhof Mann⸗ 
heim. Die Lage ähnelt der im Nürnberger 
Spiel, nur liegen die beſuchenden Mannheimer 
mit einem Punkt Vorſprung in Führung. Mög⸗ 
lich, daß Waldhof hier die rein ſpieleriſch beſſere 
Leiſtung bietet und mit deren Hilfe einen knappen 
Sieg herausholt. Ein knappes Ende dürfte es 
auch beim Hampf zwiſchen dem Mülheimer 
SV. und Union Böckingen in Köln geben. 
Die beiden Spiele der Gruppe Nordweſt dürften 
Siege der Spitzenreiter ergeben. In Bochum 
folte Schalke 04 dem VfL. Benrath das Jad- 
ſehen geben, und in Hamburg Dirite ſich 
Eimsbüttel der Elf von Werder Bres 
men überlegen zeigen. 


Kuzorra bald wieder dabei 


In erſtaunlich kurzer Zeit konnte die ſchwere 
Schulterverletzung, die ſich der ausgezeichnete 
Spielführer von Schalke 04, Ernſt Kuzorra, 
vor einigen Wachen zugezogen hatte, ausge⸗ 
Heilt werden. Vor einigen Tagen fonnte Ku⸗ 
zorrg bereits am Training teilnehmen und am 
29. April wird er beim Spiel gegen Eimsbüttel 
wieder in der Elf der Knappen“ ſtehen. Die an 
fich ihon guten Ausſichten der Schalker auf die 
Erringung der Deutſchen Meiſterſchaft werden 
durch die Mitwirkung von Kuzorra natürlich 
noch beſſer. 


Der Reichsſsportführer 
zum 1. Mai 

Der Reichsſportführer hat in einem Schrei⸗ 
ben an die Fachverbände und Gaubeauftragten 
verfügt, daß am 1. Mai alle Mitalieder der 
Turn⸗ und Sportvereine in den zuſtändigen Be⸗ 
triebs⸗ und Arbeitsgruppen mitmarſchieren ſollen. 
Mit dem eventuell verbleibenden Reſt ſollen ſich 


die Turna und Sportvereine ebenfalls an dem] K 


„Feſt der Arbeit“ beteiligen. 


Unſere Reiter im Pech 


Die Schweiz und Italien ſiegen in Nizza 


„Mit dem Hauptereignis, dem Preis der bel- 
giſchen Kavallerie, der in Einzel⸗ und Mann⸗ 
ſchaftswertung entſchieden wurde, ſtand ein 
veiterliher Kampf beſonderer Art in Nizza 
bevor. Man hoffte ſtark auf ein gutes Abſchnei⸗ 
den unſerer Vertreter. Doch blieb das Pech uns 
treu. Frhr. v. Waldenfels hatte Tora unter 
Oblt. Brandt, Baccarat unter Rittmeiſter 
Mom m, Olaf unter Oblt. Kurt Haſſe und 
Bosko unter Oblt. E. Haſſe für das Springen 
gemeldet. Da kam mittags die Kunde, daß 
Bosko lahm fei. Da nur Mannſchaften teil- 
mehmen⸗ konnten, eine Auswechflung von Pferden 
mach der Ausſchreibung aber nicht möglich war, 
mußte die deutſche Mannſchaft zurückgezogen wer⸗ 
den. Nun, man wird die Hoffnung nicht auf⸗ 
geben dürfen. Schließlich ſtehen die bedeutend⸗ 
ſten Ereigniſſe des Turniers noch aus. Sechs 
Mannſchaften nahmen ſchließlich den Kampf um 
den koſtbaren Ehrenpreis, ein aus Bronze nobel- 
liertes galoppierendes Pferd, auf. Es ging über 
elf ſchwere Sprünge auf einer Springbahn von 
5⁵⁰ Meter Länge. Die Höchſtzeit betrug 1:15 
Min. Drei gänzlich fehlerloſe Ritte wurden ge⸗ 
zeigt. Beſonders lebhaft gefeiert wurde der 
fehlerloſe Ritt des ſchweizeriſchen Dragoner⸗ 
Leutnants Schwarzenbach auf dem in 
Deutſchland gezogenen prachtvollen Schwaben⸗ 
ſo hn, der hier ſchon wiederholt eine Lanze für 
die hannoverſche Zucht gebrochen hat. Der 
außerordentlich ſchnelle und wendige Schwaben⸗ 
ſohn benötigte nur 69 Sekunden, was die Tages⸗ 
beſtzeit darſtellte. Damit war Lt. Schwarzenbach 
Sieger in der Einzelwertung. Der Mannſchafts⸗ 
ſieg fiel an Italien. Die italieniſche Mann⸗ 
ſchaft zog ſich insgeſamb 16 Fehler zu. 


Neuer ſchleſiſcher ; 
Schwimmrekord 


Von Gleiwitz 1900 in der Lagenſtaffel 
100—200—100 


Im Rahmen eines Waſſerballſpiels zwiſchen 
dem 1. Schwimmverein Kattowitz und Friden 
Hindenburg im Hindenburger ſtädtiſchen Hallen⸗ 
bad wurde das Rennen im 200⸗Meter⸗Rücken⸗ 
Schwimmen bei den Oberſchleſiſchen Hallen⸗ 
meiſtexſchaften zwiſchen dem Polniſchen Meiſter 
arliezek und Richter, Gleiwitz 1900, das 
unentſchieden ausgegangen war, wiederholt. Auch 
der zweite Kampf endete mit der Zeit 1:14, in 
totem Rennen. ſodaß beide Schwimmer noch zu 
einem dritten Gang antraten, den der ol. 
niſche Meiſter Karliczek in 1:15,5 vor Richter 
1:17 gewann. Im Rahmen dieſer Veranſtaltung 
unternahm auch Gleiwitz 1900 einen Angriff auf 
die ſchleſiſche Beſtleiſtung in der Lagenſtaf⸗ 
fel 100, 200, 100 Meter. Die Staffel ſchwamm 
mit 5:15,3 (5:15,6) einen neuen ſchleſiſchen Rekord. 
Die einzelnen Zeiten: Richter 1:144, Weig⸗ 
mann 2:58,3, Wille 1:02. 

Das Waſſerballſpiel zwiſchen dem erſten 
Schwimmverein Kattowitz und Frieſen 
Hindenburg endete mit einem 5:1 (2:0)-Siene der 
Oſtoberſchleſier. 


Deutſchlands Acht gegen Polen geändert 

Auf Grund der Leiſtungen bei den Europa⸗ 
meiſterſchaften in Budapeſt wurde die deutſche 
Boxſtaffel, die am 29. April den Länderkampf 
gegen Polen austrägt, geändert. In Polen 
werden ſich nunmehr folgende Kämpfer gegenüber⸗ 
ſtehen: Vom Fliegengewicht aufwärts): | 

Spannagel, Barmen — Jarzabeck, 

Ziglarſki, München — Rogaliti, 

D. Käſtner, Frankfurt — Kajnar. 

Schmedes, Dortmund — Sipinſki, 

Campe, Berlin — Seweryniak, 

Hornemann, Berlin — Mafehrzyeki, 

Pürſch, Berlin — Antezaf, 

Runge, Elberfeld — Pilat. 


Neue Leitung bei den Schwerathleken 


An Stelle des bisherigen Verbandsführers 
Nichard Preuß it der Vorſitzende des Deutichen 
Jiu⸗Jitſu⸗Verbandes, Werner Glaſem ac p, 
zum Verbandsführer des Deutſchen Schwer⸗ 
athletilverbandes von 1891 ernannt worden. Der 
bisherige Vorſitzende wurde hauptamtlicher Ge⸗ 
schäftsführer, an Stelle des bisherigen Verbands⸗ 
ſportwartes Fritz Eickeltrath, Eſſen, wurde Max 
Wolff, Een, auf diefen Woiton berufen. 


„Rund um den Annaberg“ 


Straßenrennen der Radfahrer mit Start und Ziel in Leſchnitz 


Schweigſtill, Ratibor, ift unter den gemelde⸗ 
ten. Als erſter Anwärter auf den Sieg ift wohl 
Walter Leppich, Coſel, anzuſehen, zumal ja 
die Gebrüder Leppich ſeit Jahren anſcheinend auf 


Am Sonntag treffen ſich die oberſchleſiſchen 
Straßenfahrer in dem 1. bezirksoffenen Straßen⸗ 
rennen „Rund um den Annaberg“. Das Rennen 
führt über 105 Kilometer auf der Strecke Leſch⸗ 
mtg —Lichinig —Saleſche — Slawentzitz —Ujeſt 
Jarichau — Schironowitz — Mokrolohna — Groß 
Strehlitz — Gogolin — Krappitz (Abwurfkon⸗ 
trolle) — Coſel—Slawentzitz—Saleſche—Lichinia— 
Leſchnitz. Der gefürchtete Saleſcher Berg, auf 
dem ſchon häufig die Entſcheidung fiel, wird dies⸗ 
mal wegen Straßenbauten nicht befahren. Dafür 
daß Ujeſt durchfahren, und es iſt anzunehmen, 
a ; 


in den winkeligen Straßen und auf den 
Katzenköpfen die Entſcheibung 


von den Spitzenreitern geſucht 
Jedenfalls dürfte das Feld dort 
werden. 

Die Meldeliſte umfaßt 44 Namen, dar⸗ 
unter alle bekannten oberſchleſiſchen Straßenfah⸗ 
rer mit Ausnahme von Walter Nerger. Auch der 
unbekannte Meiſterfahrer des vorigen Sonntags, 


werden wird. 
ſtark zerriſſen 


den Sieg in dieſem Rennen abonniert ſind. Wal⸗ 
ter Leppich iſt in großer Form, was ſein 3. Platz 
in dem 265⸗Kilometer⸗Straßenrennen Berlin 
Cottbus — Berlin beweiſt. Auch Wollik, Glei⸗ 
witz, der in dem gleichen Rennen dicht hinter Lep⸗ 
pich den 7. Platz belegte, iſt befähigt, das Rennen 
für ſich zu entſcheiden, wenn er mit genügend Herz 
fährt. Aber auch Walter Nerger, Oppeln, 
Borzigurſki, Ratibor, Wilczot, Gleiwitz, 
kommen für einen Sieg in Frage. Dem Sieger 
winkt der ſchwer ſilberne Mazurke⸗Ehren⸗ 
ſchild, der feit dem Jahre 1898 als ewiger Wan⸗ 
derpreis ausgefahren wird. 

Das Rennen beginnt früh um 7 Uhr. Der Sie⸗ 
ger dürfte gegen 10 Uhr eintreffen. Nach dem 
Rennen erfolgt eine Kranzniederlegung an dem 
Denkmal der Annaberg ⸗ Gefallenen. 
Hiernach treffen ſich alle Sportler zu einer Be⸗ 
ſprechung, zu der der Bezirksführer Franz, 
Gleiwitz, aufgerufen hat. 


Heute Handball in Hindenburg 
Polizei Hindenburg — Turngemeinde Gleiwitz 


Am heutigen Sonnabend, um 17 Uhr, 
findet auf dem Platz an der Pfarrſtraße in Hin⸗ 
denburg ein intereſſantes Handballſpiel ſtatt. 
Es werden ihre Kräfte meſſen die Bezirksklaſſen⸗ 
beiten der Induſtriegruppe PSV. Hinden⸗ 
burg und Turngemeinde Gleiwätz. 
Der Tabellenführer PSV. Hindenburg wird 
ſich ſehr anſtrengen müſſen, um auch noch dieſen 
gefährlichen Gegner, der längere Zeit die Spitze 
inne hatte, abzuſchütteln. Mit einem Siege gegen 
dieſe Mannſchaft würde der PSV. Hindenburg 
Gruppenmeiſter werden. Der ſympathiſche 
und ſchußkräftige Czuday — der übrigens aus 
Anlaß des Geburtstages des Reichskanzlers zum 
Oberwachtmeiſter befördert wurde — und ſein 
Nebenmann Lamprecht werden das ihrige 
dazu tun. — Um 15,30 Uhr treffen ſich auf dem 
Deichſelplatz die zweiten Mannſchaften von PSV. 
Hindenburg und Deichſel. Hier ſollte der PSV. 
einen ſicheren Sieg einheimſen. 


Spielabſetzungen in der Bezirksklaſſe 

Die für Sonntag angeſetzten Fußballbezirks⸗ 
klaſſenſpiele Reichsbahn Gleiwitz — Preußen Ma- 
tibor 06 und Sp. Beuthen — Kgl. Neudorf find 
abgeſetzt. Die beiden letztgenannten Vereine 
haben auf die Punkte verzichtet. f 

Das am 15. 4. ausgetragene Spiel Vorwärts 
Handrzin — Delbrück Hindenburg ilt. für Del 
brüd gewonnen, da zwei Spieler bei Vor⸗ 
märts Kandrzin nicht ſpielberechtigt waren. Das 
Treffen endete 1:1 (0:0): f 


Süddeutſchland — Südoſtfrankreich 

Die ſüddeutſche Mannſchaft für den 
am Sonntag in Stuttgart ſtattfindenden 
Fußballwettkampf gegen Südoſtfrankreich zeigt 
folgende intereſſante Zuſammenſetzung: Jakob 
[Regensburg): Haringer, Schäfer (beide Min» 
den); Gramlich (Frankfurts, Goldbrunner (Mün⸗ 
chen), Eiberle (München); Lehnex (Augsburg), 
Lachner (München), Conen [Saarbrücken], Höff⸗ 
ner (Stuttgart), Fath (Worms). 


Der 1. FC. Kattowitz erſtmalig mit Sosnitza 
und Heriſch ; 

Zum wichtigſten Spiel am kommenden Sonn⸗ 
tag in Oſtoberſchleſien, 1. FC. Hattowitz — Sihoni 
Schwientochlowitz, das auf dem Sſlopvianplatz in 
Kattowitz ſtattfindet, tritt der 1. FC. erſt⸗ 
malig mit feinen zurückgekehrten und für den 
Klub freigegebenen Klaſſeſpielern Sosnitza 
und Heriſſch Ian. Da dieſes Spiel auker- 
dem ausſchlaggebend für die Spitzenführung in 
der Meiſterſchaft wird, bringt man ihm in der 
oſtoberſchleſiſchen Fußballgemeinde das tegite In⸗ 
tereſſe entgegen. 


Cilly Außem verliert in Rom 


Das Interngtionale Tennisturnier in Rom 
wurde am Donnerstag ſtark gefördert. Cilly 
Außem ſetzte ſich zunächſt über Frl, Arzutto 
(Italien] 6:4, 6:0, und über Frl. Galleay mit 
6:4, 6:1 erfolgreich durch. Doch in der Zwiſchen⸗ 
runde mußte fih die Kölnerin von der Kalifor⸗ 
nierin Miß Ry am nach ſſchönem Kampf 6:1, 6:8, 
6:4 geschlagen bekennen. Frl. Adamo ff fertigte 
Edith Sander 6:1, 63 ab. ' 


Die Plakette 
für den „unbekannten Sportsmann“ 


Die Sieger der am Sonntag im ganzen Reich 


ausgetragenen Wettkämpfe des „unbekannten 
Sportsmannes“ erhalten als Ehrengabe Diele 


Plakette mib dem Bildnis des Reichsſportführers 

von Tſchammer und Oſten. Die Plakette 

wurde von Oberſturmführer Profeſſor Oskar 

Glöckner, dem Fußballführer des Gaues 3, 
entworfen 


Beim Durchgang der über den Oſtalpen enk⸗ 
ſtandenen Störung kam es Freitag früh in Schle⸗ 
ſien zu Gewittern oder Gewitterregen. Die Zu⸗ 
fuhr von Kaltluftmaſſen dauert an. Wir 
haben daher weiterhin mit dem Auftreten von 
einzelnen Schauerniederſchlägen zu rechnen; ſtellen⸗ 
weiſe kommt es zur Ausbildung von Ges 
wittern. 


Ausſichten für OS. bis Sonnabend abend: 


Bei weſtlichen Winden und wechſelnder Bewöl⸗ 
kung Schauer niederſchläge, kühler. 


Handel — Gewerbe — 
Der deutsche Steinkohlenberebau im März 


Industrie 
Die polnisch-enalischen 


Insgesamt: Aırbeitstäglioh: i j 
März 1934 Februar 1934 März 1993 März 1 i 0 onver un Un pn Un pr roc pn 
br derung ; Nr A ür 1934 Februar 1934 März 1833 | 
Ruhrbezirk 7415308 7053403 637 ; 0 ; Bir 
Aachen 674 302 603 555 11 IE 725 982 725 148 24 808 Die polnisch-englische Kohlenkonferenz in industrien zu unterrichten, Ernste Schäden, die 
Westoberschlesien 1479001 1342 891 1366688 . 56885 25148 20008 [London ser am Donnerstag mit tor Kentot yai DITS er ae dnis Eana 
Niederschlesien 359 194 356 943 374 816 13 812 14873 13 882 nahme der gegenseitigen F orderungen vorläufig dinayiechen Märkten dureh die polnische 
Freistaat Sachsen 301 002 284.234 277 780 11577 11843 10288 Lu Ende gegangen, und die polnische Delegation | Konkurrenz erlitten habe, seien dank der brè- 
hat am heutigen Freitag die Rückreise |tischen Handelsverträge mit den skandinavischlaih 
Kokserzeugung: nach Polen angetreten. Es soll sich nur um Staaten bereits ausgeglichen wonden, abek 
Ruhrbezirk 1609182 1499 797 1358 360 51 909 53 564 43 818 eine Unterbrechung handeln und die Be- die polnische Kohlenindustrie finde 
Aachen 111 416 90.980 118 333 3 594 3249 3 817 ratungen in etwa sechs Wochen — man weiß auch Zugangswege nach anderen Märkten, 
Westoberschlesien 18 836 12 895 77 634 2543 2.603 2504 woch nicht, ob in London oder in Polen — allen Dingen mach Italien, den Mittelmeer- 
Niederschlesien 74185 67394 67 505 2393 2407 2178 9 re SEE Kurs 1 die area staaten und Irland. 
Freist achsen 19 996 18 628 it dazu benutzt wonden ist, dab eme jede De- 5 R 3 1 
1 15 008 = gop TEN legation ihre eigene Stellungnahme zu den Be- Die polnische Konkurrenz ist nicht be- 
Brikettherstellung: dingungen der anderen festsetzt. endet, sondern hat nur ihre Richtung ge- 
N 526 997 E 1170 725 124 10 558 12.001 7951 Dig „Polnische Telegraphenagentur“ umreißt ändert. Sie ist sehr mächtig auf den 
achen \ 2 23124 923 1227 856. | die Lage mit der Feststellung, daß die gegen- ärk i ) 
Westoberschlesien 20587 22 506 18 234 792 958 675 [seitigen Auffassungen in langen 1 PE En 115 an en 
Niederschlesien 5471 6134 1.900 210 256 70 |gen festgestellt worden sind. Eine jede Partei * 
Freistaat Sachsen 9 744 9 259 8 936 375 f 386 331 es pirt 9 5 einmal ihre an gogon Außer apn pee des Exports an sich 1 
ER 4481. 4 ) x über den Forderungen der anderen festzusetzen. auch die Preisfrage in Betracht. 
© Beschäftigte Arbeiter: März1934 Februar 1934 März 1933 Nach dem „Ilustrowany Kuryer Codzienny“, der | skandinavischen ken werde diè Be! 
Ruhrbezirk 290 385 219 370 207 520 einzigen Zeitung, die kurz selbst zu dem Aus- | Kohle um einige Schilling für die Tonne billiger 
Aachen 24 470 24 501 25 114 gang der Londoner Verhandlungen sich äußert, als die britische Kohle verkauft, und dieser Preis- 
Westoberschlesien 38 267 38 475 37 140 war es „von Anfang am klar, daß die ersten Lon- | unterschied sei die Quelle einer intensiven Pros 
Niederschlesien- 16 320 16 606 16 508 doner Verhandlungen den Versuch zur An-|paganda gegen «lie Handelsverträge, die dig 
Freistaat Sachsen 16547 16 552 16 220 bahnung einer Verbindung waren und |skandinavischen Länder mit Groß-Britamnien aba 


Ý j R Verbindung. angekmüpft 
befriedigend, da, beim Industrie kohlen-|heider Delegationen se 
geschäft eine Belebung eingetreten ist. Ge- 
genüber März 1933 ergab sich eine Steige- 
rung des Absatzes von mund 16%. Ins- 
gesamt wurden im Berichtsmonat abgesetzt an 
Steinkohlen 1 378 087 t (im Vormonat 1 204 309), 
an Koks 57 814 t (71788 t) und an Briketts 
19704 t (21 537 t). Auf Halde lagen am Mo- 
natsende 1453256 t Steinkohlen, 376991 t Koks 
und 3 503 t Briketts. Der Gesamthalden- 
bestand (Koks und Briketts in Kohle umge- 
rechnet) betrug 1,94 Millionen t, 


Ruhrbezirk: Die Bestände der Zechen an 
Kohle, Koks und Preßkohle (letztere beide auf 
Kohle berechnet) stellten sich Ende März 1934 
auf rd. 10,05 Mill. t gegen 10,02 Mill. t Ende Fe- 
bruar 1934. Hierzu kommen moch die Syndi- 
kabsläger in Höhe von 915 381 t. 

Die Zahl der Feierschichten wegen Ab- 
satzmangels belief sich im März 1934 nach vor- 
läufiger Ermittlung auf rd. 669.000. Das ent- 
spricht etwa 3,05 Feierschichten auf 1 Mann der 
Gesamtbelegschaft (2,51 im Februar 1934). 


Z 


tigen Exportante 
Die Londoner „Tim 


nen polnisch-englischen 


Westoberschlesien: Obwohl die Nachfrage Die Zahl der Feierschichten wegen Ab- 

nach Hausbrand kohlen, der Jahreszeit satzmamgels betrug im März nach vorläufigen 
‚entsprechend, weiter nachgelassen hat, war die] Angaben nd. 82 000 (je: Arbeiter 220) Schichten | Berliner Produkienbörse 
— — — 


Aufnahmefähigkeit des Marktes im allgemeinen! gegenüber 75 456 (2,01) Schichten im Februar. 


(1000 Kg) 
E ESSES S E TE — — Weizen 76/77 kg — 
(Märk.) 80 kg — 
N Tendenz: ohne Geschäft 
Berliner Börse Breslauer Produktenbörse Roggen fra 
ei een her ... en (Mar 


Tendenz: obne Geschäft 


Gerste Braugerste 
Braugerste, gute 


Ruhig 
Breslau, 20. April. Das Geschäft in Brot- 


Interesse für Montanwerte 
172—176 


Berlin, 20. April, Die weitere Befestigung der $ l ) A $ 15 f 
Neubesitzanleihe, die zu Beginn der heu- getreide liegt weiter ruhig bei unveränderber Senn 161—166 
tigen Börse wieder bei größeren Umsätzen die Preisgestaltung für Weizen wie Roggen: | Tendenz: ruhig 

21. Grenze überschreiten konnte, führte auch an] Hafer begegnet freundlicher Beachtung bei] Hater Mark. 151—160 


Tendenz: fester z 
Weizenmehlillkg 26.60—27,60 
Tendenz: stetig 


Roggenmehl 
Tendenz: stetig 


Gersten liegen nach wie 
vor interesselos. Der Mehlmark t bewahrt 
seinen stetigen Charakter unter Bevorzugung 
von Roggenmehl, Weizenmehl liegt ruhiger. Für 


den Aktienmärkten zu neuen Kursbesserungen besseren Geboten. 


bis zu 1% Prozent. Mehr in dem Vordergrund 
trat der Montanmarkt unter dem Eindruck 


der Berichte über höhere Rohstahlgewinnung und EIERN 


nunmehr festgestellt werden kann, daß diese 


irgendeiner Kompromiß - Patt fo rm zwi- 
schen den strittigen Bedingungen zu kommen“. 
Polen werde unzweifelhaft den gegenwär- 


17 v. H. des englischen betrage. 
verhandlungen in Verbindung mit den allgemei- 
verhandlung en. die im Mai beginnen wer- 


den. Die britische Regierung wünsche sich zu- 
nächst über die Lage der beiderseitigen Kohlen- 


geschlossen haben. RE 

Wenn die polnisch-englischen Kohlenverhandh 
lungen in praktische Verbindung mit der wirk 
lichen Lage gebracht wenden sollten, so müsst 
die Mögli iner Verständigung sowohl bei 


ist umd es die Aufgabe 
in wird, in Zukunft zu 


chkeit ein 
züglich der Absatzmäfkte wie der Preisfrage bes 
sprochen werden. Die britische Kohlenindusträg 
besitze eigentlich keine Zentralorgani- 
sation. die berechtigt wäre, Verhandlungen zu 
unternehmen, Die britische Delegation konnte 
‚deshalb nicht weiter gehen, als die poln ische 
Delegation auszuhorchen und in der 
Folge vor dem Zentralrat. der Grupenbesitzer 
Bericht zu erstatten. ? 


il behalte n, der etwa 
es“ bringen die Kohlen- 


Handelsvertrags- 


t 


18.00, Viltoriaenhsen. 24,00—29,00, _Folgererhsen 
20.00 21.00, Felderbsen 16,50—17,50, Senfkraut 


20. April 1934. | 35.00-37.00, blauer Mohn 42,00—48,00, Sommer- 


esse) 1160—1475 | icken 1350—1400, Peluschken: 14.00 15,00, 
Ra Teinkuchen 20.50-21.00, Rapskuchen 18,50— 
Roggenklete 1070—11% | 14.00, Sonnenbiumenkmehen 1300-1400, 00 
Be MMT i ogag | Klee 170,00- 20000. water. Rise PET % 21000 
Kl. Speiseerbsen 28.00-34.00 | bis 235,00, gelber Klee ohne Hülsen 90.00 
Futtererbsen 19.00-22.00 | 1110.00, gelber Klee in Hülsen 30.00—35.00, Schwes 
Wioken i 144 -16%4 discher Klee 100,00—130.00. weißer Klee 60,00— 
Trookensohnitzel 10.00 90.09. Serradelle 11,00—12.00, blaue Lupine 7,50 
Kartoffelflocken 1400 [bis 8,50. gelbe Lupine 3,00—9, 


00, Speisekartoffeln 


Kartoffeln, weiße 280—3,00. Stimmung ruhig. 
rote 92 57 Az — 2 nn 


blaue 
gelbe 
Industrie 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 
Fabrikk. % Stärke 0 


2 0. 4. 
ar ausl. entf. Sicht. 3 


Kupfer: stetig 


Sen, tainkohlenfö N ittel i ifbarer Ware besteht 
gesteigerte Steinkohlenförderung. Aber auch Futtermittel in greifbarer Mai wi 2. Mei t 250 355 e i 
sonstige Spezialwerte een Beachtung. | rege Nachfrage, doch ist das Angebot knapp. Der Marit vom 1- Mai wird: aut depi Veia E pranoi pirano, PR offizieller Preis 112 115 
In erster Linde handelte es sich zwar wohl noch | Die Preise Wurden teilweise wiederum heraut- | Breslauer Produktenbörse Settl.Preis | 328,8 re 115% 8 
um Rückkäufe der Kulisse, aber auch das Publi- gesetzt. Nur Biertrebermelasse und Weigzenkleie f ER 20. April 1934 l „ Zink: willig 7 
kum war schon wieder etwas mehr als an den | melasse erfuhren Ermäßigungen. Von Hülsen -| Gizen Bl-Gew. 751, HEE Wintergerste 61/62 5 lebts cba | 321» |gewöhntprompt | 
Vortagen im Markt. Bei den Montanwerten be-|früchten, die ruhig liegen, wurden Balters-| (schles) 7 kg » 68/69 kg — Zinn: stetig Wenne ja e 
trugen die Umsätze zum ersten Kurs bis zu 60 bacher Erbsen im Preise gedrückt. Rauhfutber a kg — | Tendenz: still Stand. p. Kasse (2391—2895 | sew. entf. Sicht. 
Mille, die Steigerungen bis zu 1% Prozent, | tendiert still. 68kg — [Futtermittel E e “otfizieller Preis |. 18% 
ee e e Roggen, aue, ae 158 | Wezen 1 Sal a be, ele ee 
F überwiegend gebessert 7 — g eie ).80— 8 
ABG zogen um 1% an. Sonst sind 1 2 5 BMW Vor deuisch-polnischen N en ifb 8 eh ui muig 3 Silber (Barren) 101% lt 
A 5 4 are 2 5 denz: grel are Ware auslä t -> y 2 
mit phus 2 J. Benger miit plus 4 und Aschaffen- Wirtschuftsbesprechungen! * 8 i nent knapp und gesucht eee alte ee ee, > | Slam Listen] 20 ge 
inger Zellsboiit mit plus 3 Prozent se E Besuche landwirtschaftlicher Vertreter -165 À 100 kg | inoffiziell. Preis |117/15—119465_ t Zinn- Ostenpreis W 


Braugerste, feinste 
gute 


Weizenmehl (70%) 25½ —20½ 


erwähnen. Eine Ausnahme von der Allgemein- Am 26. April kommt eine deutsche Delega N 0 E : 
tendenz machte Salzdetfurth, die i n e lese | Sommergerste e i i i 
Eat en tion, bestehend aus acht höheren Beamten der | Industriegerste 68-69 kg 158 Auszugmehl 301—311 Berliner Devisennotierungen s 
zent machgaben und Akkumulatoren mit mimus] irt F En 65 5 i i 
1% Prozent, Auch Tarifwerte waren über- wirtschaftlichen Ressorts und geführt vom Ver- e Für draht 20. 4. 19. 4. 

5 p 2 X ar ER a) 8 2 mite 2 A 25 ose 20. A f 2 
wiegend bis zu 1 Prozent gedrückt, Nach den trauensmann des Reichsministere Darr6, dern] Berliner Schlachtviehmarkt Aus ale auf EEEE ERE] er era 
erstem Kursen setzten sich an den Aktienmärk- bekannten Volkswirtschaftler Winter, nach Geld | Brief Geld | Brief 
ten Befestigungen durch, das Geschäft ließ aber Warschau zur Einleitung von offiziellen Ver- 20. April 1 ; 
eher wieder nach Festverzinsliche Handlungen über den Abschluß eines Han- unsisch.ausgemäst. höchst [Doppelt de best Mast Canada, 1 Can. Bell. 2500 2500 280 2810 

À j . 5 DTZ 1 er 5 ee 0 Arcane f 4 - oppellender best. Mast — a „ 50 2,5 2,5 5 
Werte werden freundlicher taxiert. Während do Ve viS tr ag 28. z Der Warschauer Aufent-] Schlachtw. I. jüngere 31—32 beste Mast- u. Saugkälb. 50—55 Japan 1 Len 0.757 0.759 0,257 0.750 
die Neubesitzanleihe 80 Pfg. gewinnen konnte, halt der deutschen elegation würd außer den & 2. ältere — I mittl. Mast- u. Saugkälb, 40—48 | Istambul 1 türx. Pfd. | 2,018 | 2,017 2,013 | 2,087 
besserte sich Altbesitz um % Prozent Etwa im offiziellen Verhandlungen der Anknüpfung nähe- EU RU an Sine iber nee dew York 2 835 12407 205 12802 2203 

> 5 Eee r Beziehungen mi ische: Alle 26—28 | geringe Kälber 2—20 Ne 3 z 2 8 
gleichen Ausmaß waren auch die Reichsschulld - = a Cor 1119 un ee gering genährte EN Schafe ARE 1115 100 0 8. 4005 10062 100 8 100 870 
buchfonderunsen erhöht. Umtauschdollarbonds|., ein Y eienr n URS E 1 Bullen an : 455 ; * 
konnten bei größeren Umsätzen bis zu 1 Prozent ist ein Vortrag des Delegationsführers Win- | jüngere vollfleisch. höchsten HolstWeidemastlämmer — aa Ae 100 BL 644 8 884 5854 
gewinnen. Von Ausländern für Mexilamer|ter im Zentralen Landwirtschaftlichen Verein Sonst FON od a Be ee 35-36 | Bukarest 100 Lei | 2 2492 | 2488 zapa 
TR HAORA] ; N über die landwirtschaftliche Reform im Deut- fleischige gem. 25] Weidemasthammel — | Danzig 100 Gulden | 81,57 | 81,73 81,57 | 81,23 
einiges Interesse. Geld unverändert. ; a fleischige 23—25 | mittlere Mastlämmer und 250 00 Li 2 27 2 

; } schen Reiche. Außerdem werden Empfänge und | gering genährte 20-22 | “ältere Masth an Italien 100 Lire | 2123 | 232 21,30 21,34 

Unter Bevorzugung von Stahlvereinswerten] auch ein Ausflug h Bialowi finden. Fü K Uh ore, ammel 32—34 | Jugoslawien 100 Din. | 5,664 5,676 5,664 5,678 

delt sich anch im Verlaufe enößeres Interess auch ein Ausflug mach Blalowiez stattfinden. Für], ihe ger. Lämmer u. Hammel 23—30 | Kowno 100 Litas] 42,14 42,22 42,14 22 
erhielt sich auch im Verlaufe größeres Interesse | den Anfamg Mai wind ein Gegenbesuch vo jüngere vollfleisch. höchsten f beste Schafe 28—30 Kopenhagen 100 ler.] 57,34 | 57.46 57,34 | 57,46 
ü: í i i N E ER RE 3 5 N R |" Schlachtwertes 24—27 | mittlere Schaf 26—27 p 810 2 72 ý 1772 
für Montanaktien. Außerdem waren Spe-] polnischen Landwirtschaft] 1 D } + 24—27 | mittlere Schafe 26—27 | Lissabon 100 Escudo | 11,70 11,72 11,70 11,72 
zialpapiere wie Berlin Karlsruher Industrie, Alk 5 11 m 1 wärtse 10 ti pm in 85 55 napa ge- b gem. 19—22 geringe Schafe 18—24 | Oslo 100 Kr. 54 64.66 64,54 64,66 

piae enen ee. 3 JUURET = | plant. ie Führung der polnischen Delegation, feise ige 15—18 : Paris 100 Fre, | 16,50 16,54 16,50 16,54 
kumnlatoren, Konti-Gummi, Daimler, ABG, AG| die sich nach Deutschland begibt, wird wahr- gering genährte 10—14 Schweine Prag 100 Kr. | 10,38 10,40 10,38 10,10 
k gibt, Speckschw.üb,300 Pfd.Lbdi 50 i 

Verk. und Dtsch. Telefon und Kabel weiter] scheinlic „im F 3 ar Färsen a Riga 100 Latts | 79,82 | 79,98 79,82 79,98 

gebessert. Neubesitz auf 21,15 anziehend scheinlich Kazimierz Fudakowski über-| yontausg.t.Schlachtw. 31 volil. v. 240-60 „ 880 Seen. 100 Frc. e, 905 80,92 | 81 
. 1 e nehmen. vollfleischige 27—29 rate u 100 Leva | 3047 3058 | 300 | 3068 

Kassamarkt tiberwiegend etwas ge- a a > „ 760-200 „ 81-88 aramon 100 70 5 5 Sei ee 2 an 
bessert, Doornkaat plus 3, Ver. Glanzstoif und i im pi goring pon mne 20-23] fleisch. 120—160 »  28=30 | Wien Na 0 \ 2 
Dtsch. Baumwolle Men 4% 99 G ER Bank- Die Umsätze Im Einzelhandel 38 8 er 1 1521 18 S unt. 120 ETRU NE 190 2075 del 1 659 4725 4055 
aktien bis zu 3 i öchst es- 9 Prozent ‚über Vorjahrsstand mis genihrt Jungyieh een 8886 S { ; ; 
aktien bis zu % % anziehend. Höchste Tages JOBS Auftrieb: 2. Schlachth. dir. 20]z.Schlachth. dir. — Valuten-Freiverkehr 


kurse bis zum Schluß zwar nicht immer behaup- Die zuerst im September 1933 beobachtete 


0| Auslandsrinder 


80 Ausländäschafe” "= Berlin, den 20. April Polnische Noten: Warse 


tet. Gruntdbendenz für Aktien aber durchaus|Umsatzbesserung i Bi a] „ darunter Kälber 2156] Schweine 14541 25 5 
; e l U i tabès rung im Einzelhandel] och 2 — >= | 47,25— 47,35, Kattowitz 47,25 47,35, Posen 42.25 -4 
0 freundlich. Neubesitz auf 20.85 nach- hat sich zu Beginn des neuen Jahres in ver- Ballen 505 REETIS — e Gr Zloty 47,21—47,39 ; ; 
gebend. i Stärktem Maße fortgesetzt. Im Januar und Fe-] Kühe u. Färsen 1417| Schafe 4261] Auslandsschw. — 
bruar zusammen haben die Einzelhandelsumsätze Rinder ruhig, gute Kälber k Warschauer Börse 
Frankfurter Spätbörse nach Angabe der Forschungsstelle für den Han-] Marktverlauf; Kälber geringe vernachlässigt Pp N 
.... del das Vorjahrsniveau um 9 Prozent über- Schafe $ Schweine langsam Bank Polski 82,00 
Gut behauptet schrätten.; In einzelnen Zweigen war die Zu-] Der Markt vom t. digt wird auf den 2. Mai verlegt. Lilpop 11,65 
Frankfurt a. I., 20. April. Aku 63%, AEG. nahme noch größer. So ist im Bekleidungsfach-| Posener Produktenbörse 5 
26,5, IG. Farben 189. Lahmeyer 115.25, Rütgers- handel eine Steigerung um über 15 Prozent für 8 . e lee 
wenke " Schuekert 99,5, Siemens & Halske | Januar und Februar zusammen eingetreten, am] Posen, 20. April. Roggen O. 14,50 —14, 75, Haberbusch 38,00 
138. Reichebahn-Vorzug 102%, Hapag 27,75, Nord-jgünstigsten war hier die Umsatzentwicklung in Roggen Tr. 570 To. 14,75, Weizen O. 16,50—16,%,| Dollar privat 5,26%, New York 527 , New 
deutscher Lloyd Ablösungsanleihe, Neu- Herren- und Knabenkleidung, wo in Weizen Tr. 495 To, 16,75, Hafer O. 1,5—12,%, | York Kabel 528, Belgien 123,72, Holland 358.60, 


315, 
besitz 20,8, Ablösungsanleihe Altbesitz 95, Reichs- 
bank 148,75, Buderus 72,5, Klöckner 625, Stahl- 
verein 43, 


den ersten zwei Monaten des Jahres eine Um- 
satzsteigerung um reichlich ein Viertel gegen- 
über 1933 eintrat. Im Hausrathandel nah- 
men die Umsätze der Fachgeschäfte für Glas 
amd Porzellan um 13 Prozent, für Haus- und 
Küchengeräte um 23 Prozent zu. In Oefen, Her- 
den. Bauartikeln wurden von den Eisenwaren- 
geschäften fast 43 Prozent mehr umgesetzt. Bei 
den Waren- umd Kaufhäusern haben sich 
die Umsatzrückgänge fortgesetzt. 


22,00, Roggenmehl 1, 


Berlin, 20. April. Kupfer 42 B., 41,75 G., Blei 
16,25 B., 155 G., Zink 20.25 B., 19,5 G. 

Berlin, 20. Apnil. Elektrolytkupter: (Wirebars) 
prompt, eik Hamburg, Bremen oder . Rotterdam: 
für 100 Kilogramm: 47,5 RM, 


Gerste 695—705 14, 7515,25, 
44,25—14,75, Roggenmehl 1. Gat. 55% 21,00— 


Roggenmehl 2. Gat. 35—70 % 16,50—17,50, Wei- 
zenmehl 1. Gat. A 20% 3050—32,00, Weizen- 
mehl 1. Gat. B 45 % 27,50—29,50, Weizenmehl 
1. Gat. C 60% 26,00—28,00.. Weizenmehl 1. Gat. 
D 5% 24.506530, Weizenmehl 2. Gat, 45 
65 7% 2250—2450, Roggenkleie 10,5000, Wei- 
zenkleie 10,75—41,25, grobe Weizenkdeie 11,50— 


Gerste 675-685 | London 27,0, Paris 34,95, Prag 2,00, Schweiz 
171,49; Italien 45,05, Berlin 208,05, Stockholm 
140.20, Kopenhagen 121,45, Bauanleihe 3% 43,90, 


Gat. 5% 1950-2050, 
Pos. Investitionsanleihe 4% 111,75—111,50, Pos. 


Konversionsamleihe 5% : 64-6254, Bien 
bahmanleihe 5 5 : 57,75—57, . ‘Dollaranleihe,  ” 


6% 7550,  Dolldranleihe 4 5335-3845, 
Bodenkredite 474% 49.00-48.73.  Tendeng im 
Devisen $ b = 


Aktien eim wenig schwächer, in 
wiegend schwächer, st 


